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I. N. D. J. A.

orvertcht.
§ - 1.

o klein gegenwärtiger Versuch auch 
seyn mag / kan dennoch denselben ohne 
einem vorhergehenden B erich t von 
dessen Absicht nicht a n s  Licht kommen 
lassen / dam it alle ungleiche Urtheile 
sowohl von des nunmehro selig-vcr- 

en H errn  Verfassers Persohn/ a ls  dem dabey >n- 
tendiitcn Zwecke /  nach M öglichkeit verhütet werden. 
E S  ist denen/so der hiesigen Kirchen Zustand kennen/nicht 
verborgen/ wie viel Klagen vornemlich von angehenden 
P redigern  geführet werden/ daß ihnen die K irchen-Ord- 
nungen dieserLanden nicht bekannt seyn/ sie auch solche 
kennen zu lernen kein M itte l finden/ da sie doch denselben 
nachzuleben stcheydlich verbinden müssen. N ich t allein
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. habe solches gestehen müssen/ da cs dem gnädigen G O t t  
gefallen/ mich zum P red ig t-A m t zu beruffen / sondern 
auch noch mehrhabe dasselbige erfahren/ da ich nach dem 
von G O t t  mir anbefohlenen ferneren A m te verbunden
gewesen/bey vorkommender vrcljnzrion UNd Introduction,
neuangehendePredigeraufdieergangcneK irchen-O rd- 
nungen zu beeydigen/und daß solchen nachgelcbet werde/ 
der obliegenden allerunterthänigsten Pflicht gemäß/ nach 
M öglichkeit zu beobachten.

§. ii.
D ie  S o rg e  des Gewissens /  so mir daher erwachsen/ 

h a t mich von A nfang meines A m tes angetrieben /  nicht
allein die erste nach der heilsamen Reformation für die K ir­
chen dieser Hertzogthümer in Nieder-Sächsischer S p r a ­
che von der in G O t t  ruhenden Königlichen M aje stä t 
Christiano m . Anno 1542. ausgegebene allgemeine K ir- 
chm-Ordinantz mir bekannt ZU machen/ sondern auch/ 
da  ich gesehen/ wie vieles nachher weiter verordnet w er­
den müssen /  die von Zeiten zu Zeiten ferner gefolgete 
höchst-löbliche V erordnungen und Kirchen-Confotutio- 
nes kennen zu lernen. Ic h  habe aber dabey erfahren müs­
sen/ wie dieses m it mehrer Schw ierigkeit verbunden/als 
ich m ir vorgestellet. D enn  nicht allein sind wenige V e r ­
ordnungen gedruckt zu bekommen gewesen/ zumahl von 
den älteren in den längst-verfloffenen Zeiten / sondern 
auch die /  so eine geschriebene S am m lu n g  etw a gehabt/ 
haben solche a ls  ein Geheimniß für sich bew ahret/ und 
kaum eine Abschrift mittheilen wollen. Uberdem h a t

zw ar/



zw ar/ bey gewisser Gelegenheit eines Umstandes wegen/ 
sich eine sehr wichtige V erordnung gefunden/ w a s  aber 
von der gantzcn S a c h e  zu wissen nöhtig/oder die vorher­
gegangene V erordnungen /  darau f die letztere sich bezo­
gen/ sind nirgend anzutreffen gewesen. Dieserwegen 
habe vielmahlgew ünschet/daßjem and/derdcnV orräht/ 
die Zeit und d as  Verm ögen darzu h a tte ; sich daran m a­
chen/ und einen A uszug a u s  den bisher vielfältig ergan­
genen V erordnungen verfertigen/ oder dieselben in ihrer 
Folge/ wie sie heraus gekommen/ a n s  Licht geben möch­
te. W an n  gleichwohl solch Wünschen vergeblich gewe­
sen/ und die obberegte Klagen sich gemehret/ meine viel­
fältige Arbeit aber mir allein nicht gestattet /  die M enge 
der vielfältig heraus gekommenen Verordnungen m it 
den darau f erfolgten V eränderungen zusamen zu samm­
le»/ solche/ wie wohl nöbtig/ gegeneinanderzuhalten/ 
sie in eine gewisse O rd n u n g  zu bringen/m it den erfolgten 
krLjuäicLrjr und bey Viiirgcjonen oder anderer Gelegenheit 
gemachten Verfassungen zu confm rm / und also ein solch 
Syftema a n s  Licht zu stellen /  das zum Besten derKirchen 
dienen könte/ habe dis V orhaben den Herren Predigern 
des Consistorii zu erkennen gegeben /  um deren Hülffe zu 
gewinnen.

§. m .
D a  hat nun der sel. H e rr  Verfasser des beygedruckten

V ersuchs/ H err Christian Graflau, Pastor derKirchen und 
Gemeine zu Neuendorff int Münstcrdorffischen Consistorio
belegen /  sich vornemlich dazu willig gefunden /  und dis
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Werck mit so grossem Fleiß aI6 rühmlicher Einsicht ange­
griffen/ daß es billig zu beklagen/ daß dessen Arbeit nicht 
längerdauren sollen: S in tem ah l es dem Allerhöchsten 
gefallen/die Zahl feiner Zahre mit dem 42sten bereits ab­
zubrechen/ und ihn in diesem 1731st?» J a h re  am  5ten May 
a u s  der Sterblichkeit wegzunehmen. D enn  dam it ich 
zum schuldigen Andenckcn dieses rreu-gewestnen Arbei­
te r s  im Dienste des H E r r n /  nur einen kleinen B erich t 
von dessen kurtzen Lebens-Frist vorher fetze/ so ist derselbe 
in  Anno 1689. gebvhren /  da sein sel. V a te r  s. T .H e r r
Christianus Cajus Grastäu, ttkU-sieißiger Pastor derKikcheN
und Gemeine zu Colimar, gewesen/ welchen er im dritten 
J a h r  seines A lters schon verlohren. Nachdem er gleich­
w ohl ausN iedrigen und H ohen Schulen seine Zeit wohl 
angew andt /  und nach der gütig-leitenden H an d  seines 
G O ttc S  im G uten wohl zugenommen / ist er in Anno 
1719. dem wegen A lter und Schw achheit nach Hülffe
sehnenden H errn  Seniori Consistorii und Pastori zu Neuen­
dorff, S .T . H errn  David Henrich Sceitzen, a ls  Pastor Ad­
junctus zugeordnet w orden: D a  er gute Gelegenheit be­
kam/ durch täglichen Umgang m it dem H errn  Seniore, a ls  
einem geschickten und sehr erfahrnen M anne  /  (der A n­
fangs zu Stralsburg Jura studifCt/ nachher durch besondere 
Fatalität d a s  Studium Theologicum  ergriffen) nicht nur in 
dem w a s  stin Lehr-Amt betraff/ sich zu erbauen/ sondern 
auch in die Verfassungen derKtrchen nähere Einsichtzu 
erlangen. ES gefiel aber dem grossen G O t t  nicht/ nach 
des sel. H errn  Senioris Ableben auch diesen Adjunctum, der

gleich­



gleichwohl bey dessen Leben die gantze V erw altung  des 
A m tes allein übernomen/lange im Leben zu lassen/indem 
er in einer halben J a h r s  Frist jenem imTode nachfolgete.

§. IV.
W ie nun der sel. H err Pastor Grastäu seines ihm ver­

traueren A m tes sich treulich an n ah m / insonderheit im 
Catechefirm /  davon er seine Gedancken weiter bekannt 
zu machen v o rh a tte ' so forschete er fleißiglich nach den 
Verfassungen dieser Kirchen/ undw ünschete/ daß sol­
che zum Besten derer die zum A m te beruffen / mehr be­
kannt werden möchten. A ls  er denn verlangte/ meine 
M eynungzuw issen/undw asdazudienenkönte/ ihm zu 
communiciren / habe solches so viel williger gethan a ls  ich 
schon vorhin eine solche Hülffe gewünschet. Z u dem E n ­
de gab ihm nicht nur d as  Schema oder den Plan, so ich nach 
den bekanntesten Scriptoribus Juris Ecclesiastici, de Jure Per­
sonarum & Rerum, kntwvrsten/ sondern comrnunicirte ihm 
auch meine Collection der Schleßwig-HolsteinischenKir- 
chen-Ordnungen /  die vornemlich von Königlicher S e i ­
ten heraus gegeben/ und nach der O rd n u n g  der J a h re /  
darin  sie heraus gekommen/ zusam mengetragen/sam mt 
andern Stücken /  so zurN achricht und E rläuterung die­
nen möchten. O b  ich nun wohl A nfangs verlangte und 
wünschete/ daß der sel M a n n  mir ein Register nach dem 
Aiphabech verfertigen möchte /  wie etw a von dem Kön.
P r .  C. R . UNd ProbstkN in Berlin, H errn  Johann Porsten
geschehen/ dessen kurtzerAuszug a u s  den Königl. P reus­
sischen Edicten und V erordnungen Anno 1725. zu Berlin



heraus gekommen; ging doch dessen Begierde noch wei­
ter/ein ordentliches Syftema oder wie c rs  nannte Kirchen- 
Canonem a u s  den Schleßwig-Holsteinifchen Kirchen- 
Vcrfassungen zusammen zu tragen. W eil aber solches 
zur völligen A usarbeitung zu weitlaufftig w ard / ließ er 
fich/aufferneres Ansuchen/daS Capiml von Ehe-Sachen 
vornemlich angelegen seyn/ indem nicht nur diese vielfäl­
tig  vorkommen/sondern auch desweqendie grössesteVor- 
sichtigkeitnöhtig/ indem/ w a s  der P red iger A m t dabey 
betreffen mag / nicht zu verfehlen. Und daher ist dieser 
Versuch gekommen/ der a ls  eine kleineProbe von dem 
intendirf en Zweck dienen softe/ wenn etw a solcherNutzen 
schaffen möchte und gefällig seyn /  destomehr in A u sa r­
beitung der andern Capicui fortzufahren.

§. v .
D a m it  aber so vielmehr kundt werde/ woraufhicbey 

gesehen /  wenn etw a andere zu solchem Zweck ein M e h ­
re rs  beyzutragen belieben möchten: S o  ist nie dirAbsicht 
gewesen/ einen besondern Traötat oder eigen B uch  von 
E he-Sachen  zu schreiben/ davon andere sowohl T h eo ­
logi a ls  Jurisconsulti nach ihrem besondern B eru ff  und 
Absichten bekanntermassen vielfältige grosse und gelehrte 
Wercke herausgegeben / die davon gelesen werden kön­
nen ; sondern nur in s besondere zu zeigen/was dteVerfas- 
sungen dieser Schleßwig-Holsteinischen Kirchen von ei- 
nem P red igerfodern / d as  e r/ srinemAmte Genügen zu 
thun/in Acht nehmen müsse. Solchem nach ist nächst der 
H eil. S ch rift/a lS  der ersten Q u elle  aller O rd n u n g / G e-



•  m 9 m
setze und daher rührendenPflichten/zuforderst dieSchleß- 
wig-HolsteinischenKirchen-Ordnungen (otw O rdnancz  
wie sie in den alten Constitutionen gemeiniglich genannt 
w ird) zum G runde gelcget /  vor deren Ursprung/ un ter­
schiedenen Editionen,Nutzen undW ehrtjetzozureden nicht 
noht seyn w ird / da verschiedene gelehrte und berühmte 
M än n e r davon schon in öffentlichem Drucke gehandelt/ 
wie insonderheit davon zu lesen: Joh. Moller, im o d . in H i-
stor.Cimbricam P. II. Cap. IV.,^ 4 .y. p.52. D . Henr. M uh- 
lius Comment, de Reformat. Religionis in Cimbria pag. 58»  
Per. Terpager Pivrfat. Ritual. Ecclef Dan. p .2 4 . M .Joh.

I  Melch.Kratft Hulum. Ätrchfn-Historie, pag. nö. &c. Biblio­
theca Agend. Christ. Jul. Bokelmanni ed. An. 1 7 2 6 . ab Herrn. 
Cafp.König. A. 1 7 2 6 . Agend. in4to  N, 16. N . i o i .  N .114. 
in 8 v o  N .14 . p.2ir. Ad. Hinr. Lackemanns Einleitung zur 
Schleßwig-Holsteinischcn Historie, so im nächst-vcrwi- 
chenen J a h re  heraus kommen / und umständlich davon 
handelt. N u r  muß hie anzeigen/daß in diesemVersuch 
die erste Nieder-Sächsische Edition von A .1542. sey allegi- 
ret/ und zw ar/w eil in diesem Drucke keine Pagmx beyge- 
drucket/diese also beygeschrieben und gezehlet/daß von der 
V orrede der A nfang gemacht worden. W an n  aberje-
der sehen wird/w ie wenig von diesemCapitul die E h e -S a ­
chen betreffend/in gedachterKirchen-Ordnung verfasset/ 
sind die deswegen besonders erfolgete hohe Herrschastli- 
cheConstimtiones durchgesehen/und w a s  darin enthalten/ 
an  gehörigem O rte  angeführet. W eil gleichwohl bey 
allem Suchen viele Umstände sich gefunden/so nicht in be-
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sondern V erordnungen berühret worden/ sind/nächst der 
L an d -G erich ts  und P o lice» )-O rdnung / die S y n o d a i -  

Schlüsse/dle Verfügungen der H erren A m tm änner/ die
Vifitations-Articul derHeNeN Superintendenten und andere
hieher gehörige Nachrichten zu N ah te  genomen/also daß 
verhoffentlich diese A rbeit nicht ohne Nutzen seyn w ird.

§. VI.
S o lte  nun jemand seyn / dem dieser Versuch gefallen 

möchte / der w ird ersuchet gütig m it beförderlich zu seyn/ 
daß  die dnbtrccapita auch solchergestalt ausgeführet w er­
den. S o lch es  w ird geschehen können/wann diejenigen/ 
so einen V o rra h t von Sirchrn-Conftitutionen dieser Län­
der oder andere dahin gehörigeNachrichten besitzen/ sol­
che mitzutheilen belieben/daferne ihnen nicht gefällig/ biß 
W erck selber anzugreiffen /  und aufdiese oder eine andere 
mehr gefällige Weise auszuführen. W ie dann versichern 
kan/daß bey dieser Ldirungkeme andere Absicht verfirt a>6 
andere m it zu bewegen/daß sie diesen M angel/ darüber so 
viele Klagen geführct w erden/m it abzuhelffen suchen/da­
m it die gu teO rdnung  desto besser befördert/und die/so de­
ren verfehlen/ destoweniger mit der Unwissenheit sich ent­
schuldigen mögen. Z u dem Ende sind im Anhange nicht 
n u r  einige in diesem Versuch angeführte V erordnungen 

.angedrucket/wann solche etw a nicht in aller Händen/die 
W illfährigkeit zu zeigen; sondern es ist auch ein Register 
derKöniglichen nach und nach herausgegebenenVerord- 
nungen/wie solche nach den Zahr-Zahlen gesammlet/ an ­
gefüget /  um d a rau s  zu sehen/ was ich bisher zusammen



bringen können/und w a s  daran noch erm angelt/ m it der» 
Zeit mehr und mehr zu ersetzen. W ie ich dann bereit bin/ 
w a s  von öffentlichen V erordnungen besitze/ zum Nutzen 
anderer willig mitzutheilen /  so toil dienstlich ersuchen/ 
w ann jemand einige A so hierin nicht specificitet sind/ 
zumahlcn von den ersteren Zeiten nach der Reforma­
tion in seinem V o rra h t hätte  /  daß m an solche m ir 
mitzutheilen belieben wolle / so ich jederzeit m it schul­
digstem D anck erkennen werde. D enn  obzwar ich 
viele Ursachen zu glauben habe /  daß in den ersten Zeiten 
nach der Reformation und herausgegebenen K irchen-Ot- 
dinantz nicht so vielt besondere V erordnungen ernaniret 
seyn m ögen/als in den folgenden/ wil dennoch gerne zuge­
ben/ daß deren noch hie und da verschiedene seyn/ die an- 
noch nicht zu meinen H änden gekommen/ und werde de­
nen sehr verbunden seyn /  die solche mir oder dem Pubüco 
mittheilen werden /  dam it andern gedienet werden 
könte.

§. VII.
Z w ar hätte  auch einen indicem derKirchen-Oonltitu- 

tionen anfügen können/die von Fürstlicher S e ite n  heraus 
gegeben/ indem auch eine S am m lu n g  davon gemacht/ 
wie dann deren einige m it angeführet seyn. W an n  gleich­
wohl solche bisher nicht nach der O rd nnng  erhalten kön­
nen/wie ich wohl gesuchet/ und gestehen m uß/ daß in den 
Ja h re n  noch verschiedene Hiatus sich finden/habe deren E- 
dirung lieber bis zur andern Zeit ausstellen / oder von ei­
nem grössern V o rra h t versehen erwarten wollen. D a
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auch in ofterwchntem Versuch hin und wieder berVifita-
tions-Articul des Wohisel. Königlichen H errn  Superinccn- 
denten Hermanni Erdmanni (ErtøchNUNg geschehen/ hab t
nicht umhin können/solche deinAnhangk m it einzuverlei­
b en / sintemahl nicht nur daraus-zusehen/ mitwelcher 
S o r g fa l t  die Vilicacioncs dam ahls angestellet/sondern ste 
auch zu den vornehmsten Stücken der K irchen-Ordnun- 
gen a ls  eine An-odcr Einleitung dienen können. W ie a l­
les werde aufgenommen w erden/ muß man m itd ttZ e it 
erw arten ; d a /  nachdem derNutzenzuspühren/unddie 
crfoderte M üsse zu erlangen/ mehrere S tücke dm 
G O tte S  Hülffe erfolgen können. W enigstens habe 
dem bey letzteren Synodo gethanen Versprechen und der 
dem sel. Verfasser gegebenen Versicherung ein Genügen 
leisten wollen / und »erhoffe/ so jemanden dieser Versuch 
nicht gefällig seyn solte/daß derselbe mit mehrcrn und bes­
seren dem Nächsten zu dienen versuchen w e rd e .1 D e r  
H E r r  aber/der aller guten O rdnung  Ursprung undM ei- 
ster ist /  fordere gnädiglich die O rdnung  seines H auses/ 
und helffe/ daß eS aller O rte n  nach seinem W ohlgefallen 
ehrlich und ordentlich zugehe/ um seiner unendlichen G ü ­
te willen.

Itzehoe, den 19 Julii,
Anno 17 31.

A. Ch. Kirchhofs

Cap.



Cap. i.
V o n  der Cognition und Decision in den 

Schlcßwig-Holsteinischen E he-Sachen.
H j H  § ».

ie Landes-Mrstliche Ober-Herrschaft/ welche 
ihre Uberaufsicht in M a tr im o n ia l ib u s  in der 
m it ihrem D o m in io  T e r r i t o r ia l ]  verknüpssi 
tenEpiscopal-Hohtttkinschliksset/sSteheK.;. 
der £ d . C h r is t ia n p r e is s , 9 . A p r i l .  i 6 ; 6,  ge­
meinschaftlich e m a n ir t tn  und der Land-Ge­
richts-Ordnung P. 4 .  T i t .  t y .  eingefügten 
Verordnung in  E c c le s ia s t ic is  &  C r im in a l i ­

b u s )  verführet damit also/ daß sie einige derselben ihrer unmittel- 
bahrcn Erörterung vorbehält /  und der übrigen halber heilsame 
Ordnungen verfasset/ auch darob hält/ daß damit inn-und ausser­
halb der dazu angerichteten Geistlichen Gerichte der Gebühr nach 
gehandelt werde. Unter demjenigen/ so sst iH W  im m e d ia t e n  D e ­
c is io n  r e s e r v i t c t  /  machen die D isp e n sa t io n e s  in den verhohlenen 
(E h e -G r a d e n , Privat-Trauungen /  x. einennicht geringen Theil 
au s/ darin sie doch wohl zuzeiten etwas durchGctstliche und W elt­
liche Bediente/ so lange es ihr gefä llig /thun läßt/ und das/ so da­
für zu entrichten/ an ihre Cammer berechnen/ auch ad p ia s  c a u sa s

B  ? geben/



gibt»/ oder einem Consistorio zur zulänglichen Sustentation lässet 
nngedeyen/ davon in dem Folgenden ein und anderes vorkomnieu 
wird. D a ß  sie nun in solchem /  so sie sich schlechterdings vorbehal­
ten / weder einem Prediger noch sonst jemanden einigen Vor- oder 
Eingriff gestatte / verstehet sich nicht allein von selbst / sondern ist 
auch/ nebstdem/ wie man sonst sich dabey zu verhalten/ zuersehcn 
aus Nflchgefchtmi königlichen Ediä, f  d. Copenhagen, 4  Augusti 
1674. an den S tatth alter und die Regierungs-Canhelcy in den 
Fürstenthümern: W ir befehlen euch allergnädigst hiemit/ 
daß ihr iN UnftrM N ahm en die Constitution de Anno 1639*
d m  2 7 . Matt» in Unsern S tä d te n  und Aemtern Unserer 
Fürstenthümer überall fordersamst tu t  Publication beför­
dert/ mit dem fernern A nhang/ daß alle und jede P red i­
ger in Unsern S tä d te n  und Aem tern sich hinführo der
Dispensation in Casibus matrimonialibus,auch in den Geist­
lichen S ach en / so ihnen nicht zukommen/allerdings ent­
halten ; D ahergegen/w enn dergleichen Casus vorfallen/ 
Unsern Pröbsten davon in Zeiten ausführlichen B erich t 
abstatten/dam it W ir  au f derer desfalls einzuschickenden 
allerunterthänigsten Relation die fernere N oh tdu rft al­
lergnädigst tesoivirm mögen.

§. 2.
Welches es sey/ das den Predigern ausserhalb der Geistlichen 

Gerichte/ ihrem Amte und den Verordnungen gemäß / in Ma­
trim onial-(Bachen zu beschaffen zukomme / ergiebt die all­
gemeine Schleßwig-Holstelnische Ätrchen-Ordinantz, Pag. 50.
D e r  eheliche S ta n d  gehet die D iener des W o r ts  nicht 
weiter an / denn so viel a ls  es d as  Zusammengeben und 
die Gewissens-8crupeln und Irru n g en  betrifft. D a s
übrige w a s  hierin zu thun ist/ kommt der O brigkeit bey/
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daß man ein g u t t s C o n f i f t o r i u m  anrichte. Und Pag. , o -  
W a s  die P a f t o r e s < m  ihren O rte n  können vortragen und 
schlichten/damit sollen sie den Bischofs oder d a s  C o n f i s t o -  

r iu m  nicht befchwehren/ sondern treulich helffen/ daß des 
D in g e s  nicht ZU Viel werde. W ird also einem Pfarrherrn ob­
liegen/ daß er der Verordnungen in Ehe-Sachen / aufweiche er be- 
eydiget/ kundig sey/ und solche nach ihrer wahren Absicht a p p l ic i -  
re; Insonderheit den Unterscheid der Gesippschaftcn wohl timt ha­
be/ vor denen /  so in G O ttcs W ort und schlechterdings vcrbohten/ 
w arne/ und in denen/so etwa möchten d isp en sa b e l seyn können/ zu­
folge Königlicher C o n s t i t u t io n  f d , R e n d s b u r g ,  2 7 O c t o b r is  1 6 4 5 . 
zuerst die Leute d e d o r t ir e  / und wenn solches nicht hilfst/ an gehö­
rigen Ort r e fe r i te  oder verweise ;. D aß  er die /  so ohne C o n f e n s  der 
Ihrigen freyen wollen/ tmgletchen die/ welche gültige eheliche Zu­
sage zu r e sc in d i w n  gedenckcn/abmahne/hingegen diejenigen/so c o n -  
fe n t ir e n  sollen/ aber ohne zulängliche Ursache nicht wollen/anmah­
ne ; D aß  er/nach sattsam erhaltener Nachricht/durch wohl-besorg­
te Verlobung / P r o c I a m ir -u n d L o p u I ir u N g  die L o n t r a h e n t e n  zu­
sammen helffe: Den Ehe-Leuten den Frieden r e c o m m e n d ir t /  und 
die Zwistigk/ nachdem es die Umstände leyden/ vortrage; Denen/ 
so ihm ihre Gewtffens-Serupeln und andereNoht anvertrauen/ in 
Verschtviegcnheit herylich rahte; I n  Besorgung der Kirchen-vis. 
c ip l in  sonder A fF ecten , Wik und wie fern es die Kirchen-Gesetze von 
thm erfoberu/ verfahre; I n  Haltung der Copulations-SUgifttc 
f l e iß ig /  und Ertheilung der ' r e ü im o n ia i e n  geziemend sich bewei­
se/ u .d .g .

§.
D am it aber die Prediger nichts auf solche Sachen e x t e n d i « » /  

die vor dein Consistorio daselbst d e te r m in ie r t  zu werden gehören; 
auch sonst keiner sich unterstehe/ einer Gerichtlichen Erkenntniß sich 
anzumaffen/ oder den Geistlichen Gerichten Eintrag zuthun? S o  
ist dawider sattsame Verfügung gethan. Also Heist es in dem Kö­
niglichen R e s c r ip t  auf dem von dem G e n e r a l- S u p e r in t e n d e n ­

t e n
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ten nach verrichteter General-Visitation eingesandten B e r i c h t :
I h r o  Königliche M ajestä t setzen/ ordnen undwollenhie- 
m it allergnädigst /  daß drittens Kirchen-und Macrimo- 
m om sl-Sachen/w ie es von A lters her verordnet/ jedes 
A m ts  Consistorio die gebührliche Erkenntniß in prima in ­
stantia allem compcriren/und folchemnachkeinem/wer der 
auch sey/ ausser einem ordentlichen Consistorio, in derglei­
chen S achen  Gericht zu halten/ Urtheil zu fällen und zu 
exequiren / vergönnet seyn; Und da nichts destoweniger 
sich dessen jemand unterstehen solte/ivaö solchergestalt er­
kannt und verhängetworden / stim u li und nichtig gehal­
ten werden solle. W ornach steh I h r o  Königlichen M a ­
jestät Geistliche und Weltliche /  hohe und niedrige B e ­
diente und B eam te  in den Hürstenthümern und sonst 
männiglich alleruntcrthänigst zu achten. Uhrkundlich 
un ter I h r o  Königlichen M ajestä t Hand-Zeichen und 
vorgedruckten Instegel. Geben Copenhagen, \$ Aug. ,695.
tm b  JpetHOß J o h a n n  A d o lp h  sehet l'N dem f. d f G o t t o r f f ,  18- F e b r .  
1606. an das gesamte Norder-Dtthmarschen ansgelassenem E d ic t :  
W ir  wollen zw eytens/ daß dem C o n f i f t o r i o  o b i r C a i a n -  

de gestracker Lauff gelassen/ und darin von S tre i t -H ä n ­
deln der Geistlichen Personen/ E he-und  andern S achen  
durch gesam te C e n s u r  und Urthel der sämtlichen Glied­
massen des C a l a n d s erkann t/ unddasselbigegebührlich 
e x e q u i r e t  werde. D och  einem jeden die billige A p ­

p e l l a t i o n  an  U ns a ls  den O ber-R ich ter vorbehalten. 
Doch hievon kommt ein Mehrers vor unter dem T i t u l : Bon den 
Geistlichen Gerichten / re. und ist nur annoch allhie zu bemcrcken/ 
daß/ so viel die Ehe-Sachen an der P r æ la te n  und den Adelichcn

O rten
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O rten  angehet/allwo die Kirchen keinem Amts-Conststario einver« 
leibet/selbige vor dem General-Consistorio gehören/und alle 
wie sie N ahm en haben/ davor zu bringen seyn/ wieaus
der gemeinschaftlich A n n o  l 6 ; 6 .  nusgelassenen und derLand-Bt- 
richts-OrdNUNg P . 4 .  T i t .  1$. in fe r ir t t lt  C o n s t i t u t io n  $.5. bis 8 .  
z u  ersehen. Jmgleichen ist von der Beurtheilung C a u la r u m  m a t r i ­
m o n ia l iu m  der M ilita ir .  Personen Folgendes Hieselbst anzuführen:
W ir  verordnen und wollen allergnadigst/ daß a lleC o n -  
sistorial-Sachen von der s ilic e , insow eit c6 die wegen 
geschehener Versprechung oder Schw ängerung  durch 
Priesterliche Copulation zu vollziehende Ehe an langet/ 
wenn a u s  M angel der Fcld-Pröbste und P red iger kein
MilitairischcS Consistorium fcttl formifft werden /  flll d a s
Consistorium, w orunter die S t a d t  oder daS D orff/w or- 
jn d as  Regiment oder die Compagnie lieget/gehöret/sofort 
verwiesen werden/keiner sich aber hinführo dem Foro des 
Consistorii, w orunter deLAngeklagte H urerey getrieben/ 
oder woselbst er pro tempore der Anklage im Quartier, UN«  

ter PrLtext genommener KriegeS-Dienste exirniren/ son- 
dern sich vor selbigem sistiren und dessen Erkenntniß ge­
w ärtigen solle. Copenhagen, 16 Jan. 1723,

§  4 .
21 uf daß nun f a m m u s  E p is c o p u s  erfahre/ ob IN allen Gemeinen 

die Lhc-Sachcn geziemend tr a c t ir e t  werden/oder ob cs nöhtig des- 
halber M a n d a ta  auszugeben und zu erneuern. S o  ist den G e n e ­
r a l - S u p e r in t e n d e n t e n  undPröbsten anbefohlen/ bey thttn V is i t a ­
t io n e n  auch darnach überall fleißig zuinquiriten/ und darauf R e ­
la t io n  abzustatten. (S ie h e  die gemeinschaftliche Land-Gerichts- 
Ordnung P. 4 .  T i t ,  1 5 -. <$.«.) D ie  I n s tr u c t io n  für den Königlichen 
G e n e r a l - S u p e r in t e n d e n t e n , R o s e n b u r g , 5. A u g ,  1 7 1 5 . Herhog 
F r ie d r ic h s  Visttations-Bkfehl slN den G e n e r a l- S u p e r in t e n d e n -

(J  t e n ,



te n , solche im N ord er-D ithm arschen  vorzunehm en/ rc. D ie V o ­
c a t io n e s  undBestallungen dieser Geistlichen O f f ic ia le n  zu geschwei- 
gen. M an findet daher von M a t r im o n ia l ib u s  verschiedene Q u æ -  
s t io n e s ,  so dieselben bey thun V is i t a t io n e n  den? a t to r ib u 8  vorge­
leget/ als zum E x e m p e l  in den l 6 8. Fragen des Königlichen O e. 
n e r a i -S u p e r in te n d e n te n  in Holstein H e r m a n n !  E r d m a n n i ,  welche 
er b c y d m P a r o c h ie n ,  daselbst a sse r v ir e t  zu werden/ gelassen/ allwo 
es/so viel die C o g n i t io n  in Ehe-Sachen angehet/tzuXst.84. H eisset: 
A n  P r æ t o r e s  P r æ f e c t iq u e  r e g io n u m  &  v i c o n i m ,  a l i iq u e  J u d ic e s  
m e r e  c iv i l e s  d e  r e b u s  m a t r im o n ia l ib u s  d is p o n a n t  ? E t e n im  in  
m a t r im o n ia l ib u s  n e  t e s t im o n ia  q u id e m  a c c ip e r e  d e b e n t . W el­
ches angefügtes A sse r tu m  (ich gründet aufdie Königliche C o n s t i t u ­
t io n  C d . F le n s b u r g  1 4  A u g .  &  21 O c to b . 1 6 4 7 . i t .  C o p e n h a g e n  
20  Oct. 1683. & c .

Cap. II.
B o n  den mbohtenen Ghe-Oraden.

F is c a lis , auch wohl Eydgeschwohrne/daraufAcht zu haben; so sehet
die allgemeine Kirchen-Ordnung P a g , 5 0 . W ider verhohlene 
Glieder und Grade sollen oder mögen keine Leute in den
Ehelichen S ta n d  zusammen gegeben werden. D ie  Kö­
nigliche das A m t Flensburg angehende und A n n o  1606, zu Schieß« 
w lg  gedruckte C o n s t i t u t i o n : C s  soll keinKirchen-Diener in 
den verhohlenen Gradibus die Verlöbnisse billigen/viel­
weniger fich der Copulation unternehmen. D ie Königli­
che I n s tr u c t io n  an den G e n e r a l- S u p e r in t e n d e n t e n  d. R o s e n b u r g

3 Aug, 1713. § .1 ;. S o lte  auch jemand m it einem oder an ­
dern



dern sich inden Ehestand eingelassen haben/da der M a n n  
oder die F rau  einander so nahe verw andt oder beschwie- 
g e rt/ daß nach dem Göttlichen Gesetze sie einander nicht 
heyrahten dürffen/so soll der G e n e r a l - S u p e r in t e n d e n t  aller«
unkerthänigst eS berichten / auch sonst die P red iger ernst­
lich w arnen / daß sie sich allerdings en thalten / einigem 
verbohtenen Gliedern zu c o p u i i r m .  unter den Pflichten/
welche der M ü n ste r d o r ff iic h c  S y n o d u s  den Eydgeflhwohrnen bcr< 
geschrieben/ und von welchen der Amtmann zu S te in b u r g  meinem  
P u b lic a t  A . > 5 8 6 .bezeuget/daß solcheIH.Kön.Maj.crnstlicheMcy- 
nung in flch begriffen/ist diezehcnde: S ie  sollen dem D oigte anzei­
gen diejenigen/ welche zunahe ins Geblüt oder Freundschaft freyen/ 
oder ihrer Bluts-V erw andten oder eigene Brüute schünden. I n  
der Königlichen R e s o lu t io n  C d . F r ie d r ic h s b e r g ,  4  A u g .  1724. auf 
einige von dem G e n e r a l - S u p e r in t e n d e n t e n  übergebene P u n c ta ,  

das Hertzogthum Holstein angehend/ stehet $ .6 . W enn Leute 
in g r a d ib u s  J u r e  d iv in o  p r o h ib i t i s  (tilt  <£Ht fuhV6tttl/ iülivDC
es aufder Prediger/die solche copuüret/ V eran tw o rtu n g  
ankom m en; Indessen/ wenn solche Casus folfen sonnen 
angezeiget werden /  dürfften I h r e  Königliche M aje stä t 
und der Fürstliche O b e r-S a c h -W a lte r  dabey ihr A m t 
zu beobachten nicht unterlassen.

§. r.
D a  unter den G r a d ib u s  p r o h ib it i s  sich verschiedene finden/ wel­

che J u r e  C iv i l i  oder S u p e r io r is  solche seyn/ so ist zu bemercken/ daß 
die D isp e n sa tio n  danti s u m m u s  E p is c o p u s  (Ich r e fe r  vire/ und auf 
w as Weise selbige bey ihm oderseinen dazu verordneten zu suchen. 
D ie allgemeine Verordnung in den Fürstenthümern fu b  d a to  

H a d e r s le b e n  , d ie  J o h a n n is  B a p t ifb e  1544. sehet: SB tiß  btC
Gradus prohibitos an langet/ haben W ir  U ns die Oilpen-

g  2  x fation
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s a t io n  gnädigst vorbehalten; doch sollen d ieP fa rrh errn  
a u f  dem Fall für die G ebühr an den P ro b s t richtig d e n u n -

ciiren. D ie  an beyde Hertzogthümer/ fu b  d a to  C o p e n h a g e n ,  
11 D e c e m b .  1649, abgelassen« Königliche C o n s t i t u t io n  befiehlct:
D a ß  wenn dergleichen Casus sich zutragen möchten/
(daß Leute ncmltch in den G r a d ib u s  p r o h ib i t i s  zu freyen gedächten/ 
deren D isp e n sa t io n  Jhre Kön. Majcsi. (ich im m e d ia t e  vorbehalten)
sollen selbige gestrackSanU nS/ bcncbst umständlichem
und richtigem B erich t uni) Delineation ferGraduiim und 
Linien remirrirct und verwiesen werden; A lsdann W ir  
wissen w ollen/ wie weit darin / nach Anweisung Geist« 
licher und Weltlicher Rechte zu gehen und zu willigen.
I n  Hertzog A d o lp h s  dem Weichbildt H u s u m  u m s  Jahr IZ82. in 
Geistlichen Sachen gegebenen R e f o r m a t io n -  und P o l ic e y -  Ord­
nung/ re. siehet T it. 9 .  W a ö  betreffen th u t die D is p e n s a t io n  

ill den verbohtenen Gradibus Consanguinitatis & Affinitatis,
die wollen W ir  U ns selbst/als d - n  O b erh au p t deSGeist- 
lichen Regiments haben vorbehalten /  welche S achen  der 
Pastor sowol a lsG erich ts-V erw alter anU ns selbst remir- 
riren sollen. W ir  wollen aber jederzeit O rdnung  geben/ 
w a s  nach der Personen V erm ögens Gelegenheit/ auch 
in  die Kasten der Armen gegeben werden soll. Heryog
F r i e d e r i c h  stellet s  d , G o t t o r f f ,  2 9  J a n u a r ii  1 6 : 0 .  an den Land»
V o ig t in Norder-Dithmarschen diese O r d r e : W ir  befehlen 
euch hiemit in G n ad en / daß an Unser statt ihr die Per«  
soncn/ welche in verbohtenen Gradibus der V erw andt« 
«tß sowohl auch derSchwiegcrfchaft sich befreyen wol­
len/ pro Dispensatione, dam it sie sich bey U ns abzufinden
schuldig/nach ihrem besten. V erm ögen anzusetzen/ und 

dem



dem A m t-Schreiber eine sonderbahre R echnung darü­
ber zu halten/anzubefehlen. Im m assen denn die E rleg­
ung in gutem Gelde/ a ls  in Portugiesen, doppelten D u -  
eaten, Rosinobeln und Engellotten, Ungarischen UNdRö-
mischen G old-G ülden oder andern gangbahrem  Gelde 
soll erleget und bezahlet w erden/ welche G elder/ zu­
stimmt der darüber gehaltenen Rechnung / U ns alle­
wege der A m t-Schreiber bey Ü berantw ortung der an ­
dern A m ts-G efälle unfeilbahr soll einliefern. U nter den
V i f i t a t i o n s - $ n i g m /  welche ein Fürstlicher G e n e r a l-S u p e r in te n ?  
d e n s  gebrauchet/ lautet die i6de also: A n  g r a d ib u s  p r o h ib i t i s  
in t e r  fe  j u n c t i  a d  V is i t a t o r e s  r e m it t a n t u r  s A n te q u a m  e n im  
d is p e n s a t io n e m  o b t in u e r in t ,  e a m q u e  d c m o n s t r a r in t , e s u g g e s t u  
n o n  su n t p r o c la m a n d i.  I n  dem Königlichen M a n d a t  an den G e ­
n e r a l- S u p e r in t e n d e n t e n  s d .  R e n d s b u r g ,  27  O c to b .1 6 4 6 .  werden
hauptsächlich die Prediger also zurecht gewiesen: E s  istUtlfek 
gnädigster W ille und B efehl/ daß ihr die Priester ernst­
lich vermahnen sollt/dassste stch nicht so willig finden las­
sen sollen/ den SpunM bus, da man erst Dispensation er­
w a r te t/  beyzuwohnen/ besondern vielmehr die Parten 
m it allem Fletsse dehortirm / und da solches nicht Helf«1 
fen w il/an euch/ und d a rau f ferner nach H ofe referiern.
A ls einst ein unter dem Königlichen J u r e  E p is c o p a li  wohnhafter 
M ann /  der auch ferner darunter zu bleiben gedachte/ seines ver­
storbenen Bruders Verlobte /  die in der Reichs-Grafschaft R a n ­
t z a u  geb oten / und sich befand/ auch alldort N u p t ia s  c e le b r ir e n  
wolte/ zu ehelichen begehrete/ und der Nachricht benöhtiget w ar/ 
wo dann die D isp e n sa tio n  zu suchen; ( b d e t e r m in t t w  solches ein Kö­
rn al. R e s c r ip t  an den M u n ste r d o r ff isc h m  Probst folgendermasien:
W eilen der B rä u tig a m  unter I h r o  K önigs M a je s tä t

§  3 Episco-



Zpiscopal-Hoheit wohnet/und nach vollzogenerHochzeit
ferner allda sein Domicilium zubehalten entschlossen/ a!s 
muß auch billig die Dispensation bey I h r o  Königlichen 
M aje s tä t alleruntcrthänigst erbchten werden. Jedoch 
bleibet der B r a u t  solche Dispensation auch ihres O r t s  
von dem H errn  G rafen  zu Rantzau zu begehren /  unbe­
nommen. d. Copenhagen, 3 0  Decemb. 1 6 8 6 .

§. ?.
Hiebey kommt es gar skhr daraufan/ daß man wisse/ w iew eit  

die G r a d u s  verbohten und der D isp e n sa tio n  benöhtlget erklsihret 
worden; Jmgleichen/ da etwa sothane Erlaubniß m e d ia t e  zu hof­
fen / auf welche Glieder eine solche Vergünstigung sich erstrecke. 
Die Kirchen-Ordnuag ergtebt das Erstere deutlich P a g  50. mit die­
sen W orten: I m  Ehestände ist d a s  dritte G lied an bey­
den S e ite n  verbohten/ es sey denn/ daß einer im drit­
ten und der andere im vierten Gliede sey. W arum  die 
G r a d u s  so weit untersaget/ und w as sich die Landes-Herrschaft da­
bey r e fe r v ir c t j  wird angeführet in der Königlichen Verordnung in 
beyden $ürftent()üimrn f .d .  F le n s b u r g ,  17 O d to b .1 6 0 3 . folgender­
maßen: Nachdem in der von Unserem höchst-sel. H errn  
V orfah ren  Lhrtst-milden höchst-löblichen AndenckenS 
publiciitcn  Kirchen-Ordinamz um Ehrerbietung / wegen 
des G eb lü tsV erw andtn iß  undGesippschaft willen/und 
zu V erhü tung  unordentlicher Vermischung/ löblich und 
heilsam versehen/ und verordnet / wie weit und inw aS  
Gradu dieEhe zugelassen und gestattet werden solle. D och 
aber in den Fällen und Graden der V erw an d tn iß / in wel­
chen die Göttliche Heilige S c h rif t den Ehestand nach­
zieht undzuläß t/ U ns der -Obrigkeit die Dispensation vor-

behal-



behalten/ re. E s wlrd aber ferner t'n eben cieirter Königlicher 
C o n s t i t u t io n  (»emetcM/ daß S ta tth a lter / Nähte und Amt-Leu­
te in denFürstcnthümern angezeiget/ wiem ehrerleyPartheyen/ 
so einander im dritten O r a ä u  Im ere in se q u a lis  verwandt/ans erheb­
lichen Ursachen geneigt waren sich zn heyrahten /  und desfalls ge­
bührliche Ansuchung gethan. D araufes denn Heist: W eil sol­
ches der Heil. S c h rif t nicht zuwider/ vergünstigen/ dis- 
penlirm  und zulassen W ir  a u s  erheblichen Ursachen für 
dism ahl und so lange es U ns gefällig seyn wird/ im N a h -  
m e n G O tte s  a u s  Obrigkeitlicher M ach t und G ew alt 
m it zeitigem R a h t  und guten Bedencken/ daß alle dieje­
nigen Unserer U nterthanen/ so einander in solchem Gradu, 
wie ob stehet/verwandt seyn/nach Schriftlich« O rd n u n g  
sich zusammen vertrauen lassen/und einander beywohnen 
können und mögen/jedoch daß dieser Unser Zulaß der ge­
meinen K irchen-O rdnung in alle M asse unabbrüchlich 
und unnachthcilig sey und bleibe. E s  soll aber ein jeder/ 
so sich dieser Unser« Dispensation hinführe gebrauchen 
w ird / U ns desfalls eine Recognition in Unser A m ts-R e - 
gister/als ihm U nserAm tm ann/darunter er gesessen/nach 
Erstreckung seiner G ü te r  und V erm ögens/ auferlegen 
und abfodern w ird / zu geben und zu entrichten schuldig 
seyn. Befehlen und gebieten darauf allen P röbsten / 
Pastoten undKirchen-Dienkm  ingemein UnsererFürsten- 
thüm er und lieben G etreuen / daß sie obbemeldte Fälle 
und Ehen unbehindert verstatten und zulassen /  und 
d as  K irchen-A m t/ a u f  Ansuchung der P a rth e y e n / 
darüber pflegen/ gebrauchen und verrichten. D aß  hier­
auf dieses Königliche E d ic t  von einigen / sonderlich in dem Am te

F le n s *
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F le n s b u r g  also verstanden worden/ als ob hiemkt t e r t iu s  g r a d u s  ü .  
n e æ  æ q u a l i s g a r  frey gegeben/ toft dergleichen etwa fn andern Kin­
dern üblich i  Hingegen daß s u m m i E p is c o p i Meynung keine ande­
re gewesen /  a ls daß eben sowohl dieses Dlieds wegen als de« nur al­
lein genannten G r a d u s  t e r t i i  lin eae  in a e q u a lis  halber bey den Am t- 

. männern D isp e n sa tio n  zu suchen verstattet / die man sonst hätte i m ­
m e d ia t e  begehren müssen. Solches ergiebt die A n n o  1606. zu 
S c h le s s w ig  gedruckte Königliche Verordnung an das Amt F l e n s ­

b u r g ,  N u m . folgendermaßen: E s  soll kein Kirchen-Diener 
in den v e rb o ten en  Gradibus die Verlöbnisse billigen/viel- 
weniger sich der Copulation unternehmen. S o  aber er­
hebliche Ursachen vorhanden/ daß im drittenGradu glei­
cher Lineæ die Ehe zu vergünstigen/ sollen sie von Unserm 
A m tm ann und P robsten / denen W ir  hievon Befehl ge­
th a n /  Unsere gnädigste Disposition (al. Dispensation) er­
w a r te n / und ohne dieselbe sich hierin nichts verbreiten 
oder unterfangen. Hiebey hatte e s  sein Bewenden über 4 0  
J a h r / da denn Ihre König!. M o je s t , in einem E d ic t  an die Aemter 
beyder Fürstentüm er £ d .  F l e n s b u r g , ; J a n . 1 6 4 6 .  zu vernehmen
gaben: W ie S ie  grosse Confulion in E he-Sachen befun­
den/ indem der von D e ro  glorwürdigsten V orfahren  
wohl-bedacht und heilsam gemachte Z aun um die in 
G O tte S  W o rt v e rb o ten e  undunzulaßigeEhe fast un- 

. gescheuet zerrissen und danieder geleget/ daher gar leicht 
grössere Ungelegenheit zu entstehen und zu besorgen /  re. 
Publicisten botouf folgende C o n s t i t u t io n :  D a ß  alle Ehen und 
Matrimonia in  quarto gradu lineæ inæqualis in c lu s iv e  [)(tV
künftig gäntzlich sollen verbohten und abgeschaffet wer­
den/ doch dergestalt/ da in solchem Grad sich jemand zu 
verheyrahttn etw a gemeynet und entschlossen/ der oder

dieselbe



dieselbe die Dispensation darüber bey Unsern Amt-Leuten 
jeden O rtS  gebührlich zu suchen und auszuwircken/ wel­
che auch aus erheblichen Ursachen / doch aufgebührliche 
M asse/ selbige zu ertheilen und auszugeben. I n  den ü- 
brigen Gradibus soll ausser U ns stlbsten durchaus keine 
einzigeDispensation bey höchsterUngnade v erg ö n n et noch 
ausgegeben werden. W ornach  man sich beständig zu 
richten, re. rc. E s funden also Ih re  Königliche Majestät aus  
angeführten gerechtesten Ursachen damahls für gut /  noch einen 
G r a d  weiter/ als die Kirchen-Ordnung gethan/ hinauszugehen/ 
und selbigen der D isp e n sa tio n  zu unterwerffen /  oder / wie es in der 
gleich zu a lle g ir e n b c n  C o n s t i t u t io n  de A n n o  4 9 ,  angeführet w ird :
die Erlaubniß / sich ungehindert in diesem Stücke zu ver­
ehelichen bis aufden vierten G r a d  lineae a e q u a lis  jl | r e f t r in g i -  

ren. Nach dreyen Jahren befunden Ihre Königliche Majestät 
F r id e r ic u s  der Dritte glorwürdigsten Andenckens für nützlich und 
zuträglich/ die Sachen wiederum au f den Fuß zu setzen/ wie sie 
A n n o  160 ;. geordnet worden; Erklähreten sich demnach an beyde 
Fürstenthümcr C d .C o p e n h a g e n , 1 2 D e c .  16 4 9 . folacnderaestalt:
D a ß  W irs  bey dem ersten/ nemlich daß in tertio gradu I,- 
neæ inæqualis entweder von Unserer Königlichen R cgier- 
ungs-Lantzeley oder auch den Amt-Leuten jeden O r t s  
von Unsertwegen könne dispensim w erden/ hinkünftig 
und so lange es Uns also beliebig/ wollen gelassen haben. 
D erogcstalt /  daß in solchen Passibus ein jedweder nach 
V erm ögen sich anzugreiffen/ und eine gewisse Recogni­
tion ins Register/ worin auch deshalben eine absonderli­
che Rubrica allemahl anzuführen /  zu geben und zu ent­
richten verbunden und verpflichtet seyn; D aneben aber 
und durchaus in den nähern Graden undGesippschaften

D  eine



eine Dispensation dorten weder gesucht t noch verhänget
werde. W a s  hieben die Concurrentz der Pröbste mit den 
Amtmännern in Ertheilung der Dispensationen betrifft / so findet 
man in den citirten Ordnungen non A n n o i6 o j.4 ö , und 49. davon 
nichts. I n  der Constitution aber an das A m t Flensburg inson­
derheit stehet - I h r e  Königliche M aje s tä t haben davon 
dem A m tm ann und Pröbsten B efehl gethan. Hugegen  
enthält die Regulirung der KirchemSachen/rc. in gemeldtem A m ­
te sub dato Glückstadt, 24 Octobris 1701. Artic. 5. Folgendes: 
W a s  die Dispensationes an langet/ so soll stch der Praeposi­
tus derselben in s  künftige enthalten/und m it selbigen nach 
der Constitution vom i2. Dec. 1649. verfahren werden. 
I n  der Königlichen Haderslcbifchm Conüstorial-Verordnung 
d. vor Gottorff, 19. Martii 1715. stehet § . W a s  die Dilpen-
lä tio n « anlanget/ in soweit solche nach dem uhralten G e­
brauch in tertio gradu lineae aequalis vel inaequalis gegeben
w orden /  ertheilet solche der A m tm ann nach wie vor/ 
und  gleich es dam it bishero gehalten worden. N ach­
dem es nun in dir 7 0  Jah r bey sothaner Anordnung geblieben/ ha­
ben die nnnmehro in G O tt ruhende Königliche Majestät Frideri- 
cus der V ierte glorwürdigsten Andeuekens/ s  d. Friedensburg, 
8 Augusti 1729. kundgemacht: W ie S ie  für gu t und nöhtig 
zu seyn gefunden/ zu m andiren/ daß künftighin die Einge­
sessene in D e ro  Fürstenthüm ern Schleßw ig-H olstein/ 
sowohl in den S tä d te n  a ls  a u f  dem Lande /  in den Aem­
tern  undLandfchaften/ wieauch in den Llöster-undAde- 
lichen Districten I h r e s  gantzen H ertzogthum s Schleß- 
wig/re.re. ohne Unterscheid/ w es S ta n d e s  oder Condi­
tionis sie seyn mögen / welche einander m it B lu t-F reund- 

\  schaff oder schwiegerlich und zw ar b is  m tertio graduCon-
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längüinitatis vel Affinitatis lineae inaequalis & aequalis inclusive
verw andt seyn/ und sich m it einanderzu verehelichen ge- 
dencken/ die hierüber benöhtigte Dispensationes bey I h r »  
Königlichen M ajestä t immediate allerunterthänigst er­
bitten/und solche auS deroTeutfchenLantzeley zuC open- 
bagen unter Königlicher eigenhändiger Unterschrift und/ 
Königlichen Znsiegel expedirtn lassen/ auch von den Pa-' 
ftoribus loci ratione btt B lu t  - V erw andtschaft oder 
Schw ägerschaft einen beg laub tenS chein / und wegen 
ihres etwanigen V erm ögens /  wie viel dieselbe an  der ge­
wöhnlich zu erlegenden Geld-Busse respective in J h ro  
K öniglichenM ajestätA m t-oderS tadt-L äm m erey-R e- 
gister / oder a d  pias causas bezahlen können/von J h r o  K ö­
niglichen M ajestä t H ebungs-B eam ten  undB cdientcn/ 
oder dem Støbt-M agistrat jed en O rts  einen zuverläßigen 
Attest vorhero beyzubringen/ und bey ihren suppliquen 
desfalls an  I h r e  Königl. M ajestä t immediate allerunter­
thänigst einzusenden/ schuldig und gehalten seyn sollen.
Kraft Dieser allergnädigsten C o n s t i t u t io n  nun sind nicht nur a l le  
bisher vergönnet gewesene m e d ia t æ C o n c e f f io n e s  aufgehoben/son­
dern es ist auch in  P u n c t o  G r a d u u m  p r o h ib i t o r u m  alles wieder in 
den S ta n d  gesetzet /  wie es von Aufrichtung der Kirchen-Ordnung 
an / so A n n o  1541. geschehen/ bis tn sIa h r iS o ; . damitgewesen/ 
und beobachtet worden.

S. 4 .
W a s  sonst dieserhalben absonderlichHerhogl.seits veränderliches 

möchte vorgefallen seyn;Imgleichen ob und wie ehemahlen von der 
Landes-Herrschaft/oderNamens derselben mandiretworden/män- 
nkgltchem zu desto deutlicher Verwarnung/ die untersagte G r a d u s  
nach einander von der Cantzel zu gewisser Zeit nahmkündig zu m<v
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chen: Solches wird denen allhie zu f a p p l i t i t m  überlassen /  welche 
m it Nachrichten davon besser versehen seyn. S o  viel ist/ w as da- 
Letztere betrifft, gewiß/daß des M ü n fte r d o r ff ifc h e n  C a la n d s  in i  r .  
F ü n f t e n  bestehende Verfassung wegen ber Ehe-Stistungcn/wclche 
A n n o  i ; 6 s .  geschehen/ und darauf von dem Königlichen S ta tth a l­
ter H e n r ic o  R a n t z o w e n  und den S te in b u r g ifc h e n  Amtmännern 
N i c o l a o  R a n t z o w e n  und J o f ia  v o n  Q u a le n , Nahmens Ih re  Kö­
niglichen Majestät c o n f ir m ir e t  und in U s a n c e  gebracht worden/ 
A r t ic u lo  p r im o  dieses wolle: D aß  die in der Kirchen-Ordnung vcr- 
bohtene G r a d u s  jedesJahr zweymahl/als l )o r n .2 . p o s t T  r iu m  R e ­
g u m , und D o m . p o s t  F e s tu m  T r in i t a t i s  von der Cantzcl abzulesen/ 
und die Gemeine dagegen wissentlich nichts vorzunehmen oder an­
zufangen/ ernstlich zu erinnern.

Cap. III.
B o n  den Ueugnlffen/ welche vor Vollziehung

der Ehe zu fodern und einzubringen.
§. i .

sb ^ K ^ en n  sich zur Verehelichung bey dem P a s to r e  solche Leute 
anmelden / welche/ es sey beyderseits oder eines theils/ 

W ®  ausserhalb seiner P a r o e b ie ,  nahe oder ferne zu Hause ge­
hören ; oder essind ösilitair-Personen; oder solche/welcher halber 
er nicht zurBrnüge benachrichtiget und versichert/daß ketneHtnder- 
niffe vorhanden in ihrer vorhabenden Heyraht: S o  hat er keinen 
A c t u m , der irgend eine eheliche Verbindlichkeit nach sich zöge/ mit 
ihnen vorzunehmen /  ehe und bevor sie ihm/ aufsein Anfodern/vom  
gehörigen Orte her ein solches A tte s ta t  gebracht/ das chm das Q u æ -  
f i t u m völlig dargethan.D ahin zielet mit dieKirchen-Ordnung p .5 0 .

E 6  sollen nicht copuliret w erdM / die in geheim unter sich 
selbst gegen den Wissen der Leute/denen sie unterworffen/ 
sich versprochen huben. U nter denen precedence C ajp ite  &

§. c i-



§. citirftN Von dem MünsterdorffifchM Calande vekfasseten UNd 
von den jCdnigh'chtnPræfectis mehrmahlen confirmirtfn D ecre­
tis von E h e-S tiftungen / lautet A r t i t u ,  in der Nieder-Säch»  
fischen Sprache / darin (te gegeben und publicitet/ also: O c ü
schölen de/ so beyderstets uhtheimisch und ftemd sind/ 
nicht thosamcn gegeben werden /  yd t sy denn /  dat se een 
h a lf Z ah r Roeck unde Schmoeck geholden /  und denn 
lofwürdigeTügnisse bringen/ van beyden sieden/ dat se 
fry  unde mit kenen andern Ehe-Plichten verbunden syn. 
D a  averst de eene fremd / de ander inheimisch /  so schall 
de Irem de B cw ieß bringen /  und also m it einander tho- 
samen gegeben werden. D ie allgemeine Anno >6;6. gemein­
schaftlich publicists Policey-Orbnung bestehlet folgendes pag. 24.
W ir  befehlen hiemit allen und jeden Unsern Predigern 
bey?«nnachBew andtniß§ulpenlioni5, undaufB esind- 
ung wohl gar Remotionis,txtsi sie hinführo keinePersonen 
vertrauen/ sic haben denn genügsame U hrkund/ öderes 
sey ihnen ohnedas wissend/woher sie kommen/und wohin 
sie gehören /  und daß sie rechtmäßiger Weise unter ihrer 
O brigkeit abgeschieden/ und auch wohl copuliret werden
können. Hieraufbeziehet (ich der Königliche G e n e r a l-S u p e r in -  
t e n d e n s  E r d m a n n  in  Q u a e s t io n e  V is i t .  7 4 .  A n  ig n o t i  c o p u le n ­
t u r ?  A n  ii  q u i P a r e n t ib u s  su is  v e l  D o m i n i s , su b jecti q u i ­
b u s  su n t , i n v i t i s ,  C la n d e s t in a  S p o n sa lia  c o n t r a x e r e ,  c o p u le n ­
tu r  ? Und in den V is i t a t io n s - F r a g e n  eines Herhoglichen G e n e r a l-  
S u p e r in te n d e n te n  lautet die 14de also: A n  i g n o t i ,  v e l  e x  a lia ,  
e t ia m  v ic in a  p a r o c h ia  v e n i e n t e s , s u f f i c ie n t i ,  a n te q u a m  p r o c la ­
m e n t u r ,  s in t  in s tr u c t i t e s t im o n io  ?

§. 2.
D ie  erste Ahrt dieser Attestaten ertheilet Magistratus civilis 

und diejenigen/ so dessen S te lle  vertreten; W enn nemlich der Pa-
D  Z s t o r



f t o r  zu wissen nöhtl'g Hat/ ob einer der seiner Obrigkeit durch solche 
Dienste verpflichtet /  daß er ohne deren Vergünstigung und Ein­
willigung nicht freyen darff/ dazu jetzo den C o n f e n s  habe ? Ferner 
ob er irgendwo Verbrechen halber oder anderer Ursache wegen ent» 
wichen/ oder ob er daselbst ciüret oder gar bsnnistret sey/ oderwaS 
sonst § .p r æ c e d , a l l e g i r t f  Verordnung mit den angeführten W or­
ten andeuten w il. Welche P o l i c e y .Ordnung denn ferner nach 
vorhin c i t i r t t t  P a ssa g e  Folgendes unmittelbahr hinzu füget:
Und da sie/die Prediger/deshalb einigen Zweifel treiben/ 
sollen fte selbige Copulation ohne Vorwissen und eingeho­
lete B ew illigung UnsererrespeÄiveAmt-Leute/Staller/ 
Land-V öigte aufdem  Lande/ auch Bürgerm eister und 
R a h t  in den S tä d te n  / a u c h  sonst deö Unter-Magistrats, 
darunter die Kirche gelegen/ nichtverrichten. p .24 .

§. ;•
D ie andere Ahrt gemeldtcr Bescheinigungen gehet die Krieges- 

O f f i c i e r s a n /  wenn nemlich von iM i t a i r  Personen die Frage ist. 
D avon lautet die Königliche O r d r e  an den G e n e r a l-S u p e r in te n ­
d e n t e n  f  d . C o p e n h a g e n ,  21 F e b r u a r i i  1 6 7 4 .  folgendermaßen:
W ir  wollen allergnädigst/ daß du allen und jeden P r ie ­
stern in Unsern Fürstenthümern verbiehtest/kcine gemeine 
Leute/ R euter oder Knechte/ ohne des H aupt-oK ciers, 
welcher das  Regiment commandis{ (/ schriftlichen C o n -  
fens und Zulassung/ ehelich zu copuliren und zu trauen.
Welches O c c a s io n e  einiger abseiten Königlicher G roß-Brittanni- 
scher und Chur« Braunschweig-Lüneburgischer Geheimten und 
Krieges-Rähte eingekommener Klage und Gesuchs abermahlS 
dem Königlichen G e n e r a l  -  S u p e r in t e n d e n t e n  also anbefohlen:
D u  hast in Unserm N ahm en den Pröbsten/ Pastoren und 
Predigern  im Hcrtzogthum H olstein / und zumahlen in 
den Aemtern S eg eb e rg / S te in b u rg  und S ü d e r-D ith -
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Marschen ernstlich und bey willkührlicher S tra f fe  zum -
jungircn/ sich heimlicher Copulacionen fremder sowohl a ls  
Unserer eigenen S o ld a ten /d ie  nicht m it dem Confens von 
dem c h e f  der Regimenter versehen/ hinführo allerdings 
zu enthalten.

§ . 4 »
D ie  dritte Gattung der benöHtigtenTestimonialen in E h e -S a ­

chen haben die Pastores auszugeben. Denn wenn der P farr-H err/ 
dein die Copulation angetragen/ von den Aueheimischen zu wissen 
hat /  ob sie ihr Christenthum erlernet und erwiesen /  ob sie auch je­
mand anders mit ehelicher Zusage verhastet/ob sie der Ihrige »Ein­
willigung haben/ und dergleichen. S o  muß ja derjenige auswär­
tige Pastor davon Zeugniß geben/der dessen die besteKundschaft hat. 
W ie nun mit Verfertigung dieses Testimonii zu verfahren/ und 
welches vor solcher M ühwaltung das Honorarium sey/ zeiget um­
ständlich die allgemeine Ordnung in den Fürstenthümern 1 welche 
König Christianus Tertius glorwürdigsten Andenckens als einen 
Anhang der Ritchen-Othnung f  d, Hadersleben, die Joh. Baptistas 
i j 44. Überall zur Publication und Belebung ausgegeben/ mit fol­
genden W o rten : W ir  befehlen und setzen hiemit gnädig 
und ernstlich/ Erstlich/ daß alle diejenigen/ welche a u s  
andern Kirchspielen her zur heiligenEhe schreiten wollen/ 
stch bey dem P fa r r -H e r rn /  der solche Leute zusammen 
zu geben h a t / am  S o n n ta g e  oder M ittw ochen vor der 
ersten Abkündigung (nachdem ste sich auch bey ihm.ehe- 
lich verlobet haben) zuvor angeben sollen. W e ic h t sie 
denn in ihrem Lhristenthum  undderLehre vomheiligen 
Ehestände fleißig exam in irm / und von ihrem Kirchspiels- 
Pastoren, w ann und wo sie bürtig und erzogen/ einen 
S chein  undB estätigung begehren soll/um zu wissen/daß
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sie den rechten G lauben und Wissenschaft vom  heiligen 
Ehestände haben/und auch zuvorhero sich m it keinem an ­
dern Menschen daselbst/ soviel ihm wissend/ durch eine 
D erlöbniß verpflichtet oder versprochen/welcher sie auch 
zugleich an Eydes-statt vernehmen und befragen/und für 
seine G ebühr zu einem Thaler d a s  Gezcugniß nieder­
schreiben m ag/ doch so/ daß den bemittelten Personen/ 
und denen die von D istinction , in diesen und andern D in ­
gen maß reichlicher mitzutheilen unbenommen. Auch 
befehlen W ir zum Andern ernstlich/ daß die Leute die 
Hochzeit solange sollen aufschieben/ b is daß sie von dem 
vorigen P fa rr-H errn /b ey  dem andern /  der sic cop u lirm  
soll/ sichere Nachricht und Zeugniß eingegeben /  dam it 
alles ehrlich und ordentlich zugehe/und denP farr-H errir 
kein V erd ruß  noch S chade  irgendwomit verursachet
w e r d e .  D a m it nun dieser Unser ernstlicher
B efeh l und W ille / davon in UnsererKirchen-Ordnung

- nicht ist gedacht/zu eines jeden Nachricht komme/ so soll
- derselbe von allen Kantzeln abgelesen /  und ihm in allen 

Gemeinen und Kirchspielen nachgelebet/ auch selbiger
- im m erdar beybehalten werden. Diese hierin beschriebene 

T e s t im o n ia l e s  nennet man ins gemein die Echt-Brtcfe / und lind 
m it den sogenannten Gebuhrts-Briefen nicht zu c o n f u n d it e « .  D a ­
m it sie nun nicht ausser O b fe r v a n tz  kämen / hat der Königliche 
S tatthalter G e r d t  R a n tz a u  A n n o  1612. dem damahligen P roli­
fic n im  Holster-Lande von c i t ir t e t  C o n s t i t u t io n  von neuen eine 
Abschrift zugesandt/ und N ahm ens Jhro Königlichen Majestät 
darüber Befehl gethan. Der G e n e r a l- S u p e r in t e n d e n s  E r d -  
tn a n n  erinnert in seinen C o r r ig e n d is ,  so er nach gehaltener V is i ­
t a t io n  den Predigern inSüdcr-Dithmarfchen zugeschickt/-. >r. daß

niemand



niemand zu copuiiten/betm cht von seinem vorigen Beicht-Daker 
tintn A tte st  gebracht/  i t .  Und ist/ nebst diesen/  ohnschwehr zu 
erachten /  w as den Königlichen G e n e r a l - S u p e r in t e n d e n t e n  D o c t .  
C l o t / i u m  veranlasset habe /  in dem 2 4 f ten P u n c t  feiner Jhro Kö­
niglichen Majestät p e r a c ta  V is i t a t io n e  G e n e r a l i ,  A n n o  1651. ein­
gesandten R e l a t i o n  und Vorschläge allerunterthänigst zu bitten/ 
daß die Echt-Briefe auf dem Lande ohne der Prediger A isten  und 
W illen nicht möchten ausgegeben werden.

Cap. IV.
V o n  E inw illigung der Eltern /  und derer/

so an ihrer sta tt sind.
§. i.

ie abselten der Kinder und P u p il le n  nöhtig/ daß sie ohne 
ihrer Eltern ob er T u t o r e n  Bew illigung sich weder ver­
loben noch verehelichen; Im glcichen/wie die C o n t r a v e -  

n ie n t e n  mit der Kirchen-visciplin und Weltlichen Straffen  zu be­
legen ; Nicht minder/ wie die Prediger anzusehen/die solche trauen» 
ergeben nachgesetzte Ordnungen. Aufdie R t ic h t iv O r d in a n t z ,  da 
es P a g . 5 0 . heiffet: E ö  sollen nicht c o p u l i r e t  werden/ die in !  
geheim unter sich selbst/gegen den W illen der Leute/denen 1 
sie unterworffen/ sich versprochen haben ; beziehet (ich da« ’
Königliche E d ic t  an das A m t F l e n s b u r g ,  1 6 0 6 . gedruckt also:
W eil cS beyde dienatürliche und Göttliche Billigkeit er- 
fodert/ auch unferK irchcn-O rdnung gemäß ist/ so sollen 
keine Personen ohne ihrer E ltern  und V o r m u n d  er L o n -  

f e n s  verlobet werden. D er M ü n ste r d o r ffisc h e  C a la n d  beschloß 
bereit« 1 5 6 ; .  in der Verfassung wegen der Ehe-Stiftungen A r t . * .  
D ie  Freyereyen und Ehe-Gelübden sollen ordentlich und Christlich 
angefangen / und zum ersten der Eltern /  T u t o r e n ,  && völliger 
Confens und expresse B ew illigung gkfovert werden. Also daß
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ohne derselben gewissen C o n s e n s  keine Ehe bündig sey. N ach­
m ahls ward C d. R e n d s b u r g ,  2 0 S e p t e m b r is  1652. eine gemein­
schaftliche C o n s t i t u t io n  wegen der heimlichen Verlobung p u b lic i-  
ret/ welche in der Land-GerichtS-Ordnnng P .IV .T  it .  12. zu fin­
den/ a llw o§.2 . es von den Kindern also lautet: W ir c o n H i t u i -

t re it/ ordnen und setzen/ kraft tragender hoher Landes- 
Fürstlicher O brigkeit /  Nachfolgendermassen ernstlich 
wollend: daß niem and/der oder dieselbe/ Adeloder Un- 
adel /  S o h n  oder Tochter/ ohne vorhergehenden ihrer 
ä l te r n  C o n s e n s  und B ew illigung sich eigenen G ew a lts  
«helich einlassen; noch m it den C o r r u p r o r e n  die Ehe d e  

LllLto vollziehen solle. Und der Mündlinge wegen §. 7. W a n n  
aber die E ltern verstorben/ so sollen die Ehen m it C o n s c n s

) t e t  T u t o r e n  geschlossen /  UND die C o n t r a v e n ie n t c n  mit
' siet willkührlicher S tra f fe  beleget und angesehen wer- 
' Den. Und soll den Predigern solche Personen zu copuii- 

* tn /  bey V erlust ihrer Dienste hiermit verbohten seyn.
.V on  der S traffe  derer/ so hiewider handeln/ setzet dieses:
W ü rd e  nun jemand / S o h n  oder Tochter /  sie haben 
ih re  m annbahre J a h re  erreichet oder nicht /  sich hier* 
nächst erkühnen und ohne und wider ihrer E ltern  W illen 
und  V o llw o rt sich in geheime Ehe-Gelübde einlassen/
auch solche clandestina Sponsalia durch die Copulation voll-
ziehen/ so sollen die T e r n e n n t e n  und Übertreter dieser Un­
serer C o n s t i t u t i o n  Erbloß und von ihrer E ltern /  a ls  V a -  

I te r  und M utter/E rb -F ä llen  und S u c c e s s io n  gäntzlich hier­
m it excludiret und ausgeschlossen /  die E ltern auch nicht 

1 gehalten seyn/ solchen ungehorsamen/ eigenmühtigund 
\  clandestine heyrahtenden S ö h n en  und Töchtern einige

M it -



M itg ab e  oder A ussteuer abzufolgen/ noch die Legiti­
mam denensrlben zu verlassen/sondern dieeigen-gewal-! 
tig ohne der E ltern  Einwilligung heyrahtende K inder 
sollen ihrer (Elfern Succesfion und Erbschaft unfähig und 
verlustig seyn. Diest Verordnung ist Königlicher S e it s  ren o -' 
v ic e t  fu b  d a to  G l ü c k s t a d t , >8- J u li i  i6 g i. mit diesem Zusatz : 
Raptores UNb Corruptores, so den Eltern ihre Kinder ZU
verleiten und zu entführen (ich unterstehen werden/sollen 
nach Befinden an Leib und Leben gestraffet werden/ wie 
nicht weniger dieselben/ deren E ltern verstorben/und oh* 
ne Confens der Tutoren sich verehelichen/ mit ernstlicher 
willkührlicherp«nbeleget; diePriesteraber/welcheder* 
gleichen verbohtencCopulationes verrichten/ nicht allein \  
ihrer Dienste entsetzet/ sondern dabeneben/ andern zum 
Exempel, m it ernster S tra ffe  angesehen werden. I n
vorher angeführtem A r t ie ,  i ,D e c r e t i  S y n o d i  M ü n ste r d o r ff , i  s ü ; .  
ist annoch dieses beygefüget: Diejenigen/ welche ohne ihrer Ellern  
Wissen sich mit einander verlobet / sollen dafür öffentlich vor dem 
Altar Buffe thun/ auch nach Erkenntniß gestraffet werden.

§. r.
- D a  aber auch die Eltern oder Vormünder ihrer S e t t s  zuweilen 

sich zur Ungebühr betragen / und aus blossem Eigensinn ober ohne 
zulängliche Ursache den Gonstns vorenthalten; S o  ist/ wie in foU 
chen Fällen geziemend/ zu verfahren/ aus folgenden Edicten zu 
ersehen. D er Königliche Befehl an daSAmt F le n s b u r g ,  so 1 6 0 6 .  

gedruckt/ setzet: S o  cs sich aberbefündc/ daß die E ltern  
und V orm ünder keine erhebliche billige Ursache h a t­
ten/ solchV erlöbnißundEhestandzuhindern; so sollen 
die beschwehrte Personen d a s  Consistorium besuchen/ r
und w aö  den Rechten und der Billigkeit gemäß/ erw ar-

E  2  ten /



s ä  3« m

trn  /  des ungöttlichen R ö n n en s aber sich gänßlich ent-«
halten. In d er  Land-Gertchts-Ordnung I. c. § $ <?. wird dieses 

*■ angefüget: W ir  freyen U ns gleichwol alles Zweifels/ e s  
werden Khristl. E ltern  ihren Kindern dien-und annehm ­
liche Conditiones und H eyrahten weder ausschlagen noch 
behindern. S M  solches aber überVerhoffen geschehen/
sollen pro Variante litigantium subjectione Unser Land-G e- 
richt/ H of-G erich t und Geistliche Confiftona, ob dtt cau- 
f x  recusationis relevantes sey»/ ZU CrfCNNCN habkN / UNd b is

i zu solcher Erkenntniß m it der Copulation eingehalten 
werden. A ls hierauf bey dem Mtinsterdorffifchtn Consistorio 
Zweifel vorfiel /  ob auch die Eltern in h o c  c a s u , wenn ihre Kinder 
sich bedächten und sich ihrem W illen ergäben /  alsdcnn noch gehal­
ten / Ursachen ihres Nichlw ollensanzuzeigen/ und Ih ro  Königs 
Majestät Lrktährung darüber von dem Praeposito allerunterthä- 
vtgst gebehten würde /  so d e c id ir te  das erfolgte Königliche R e s c r ip t  

die Frage auf das allerbündigste folgendermaffen: W eil der er- 
wehnte L. W ir  freyen U ns gleichwohl alles ZweifelS/rc. 

i keinesweges indifferenter, sondern nur von denjenigen E l­
tern zu verstehen/ die ihren K indern / |bm ajorennis(m b/ 
dien-und annehmliche Conditiones verwehren /  m it Nich­
ten aber/daß diejenige Eltern/deren K inderzw ar vorhin 
heimliche und verbohtene Verlöbnisse wider ihrer E l­
tern und V orm ünder Conscns vollzogen/ und nachge- 
hendS von ihren unbefugten Gedancken ablassen /  dero- 
stlben Ungehorsam den Eltern abbitten/und in derenW il- 

i len sich ergeben/ sollen schuldig und gehalten seyn /  ratio- 
i nes dissensus anzuführen. G estalt denn w idrigenfalls/ 

und da die E ltern allemahl c a u s a s  dissensus, dieKtnder p æ -
nitirten



nitirfen oder nicht/ darthun selten/ bteclandcftinaSpon-; 
saiia gleichsam ohne Unterscheid gut geheissen und appro- ; 
biret w ürden; AIS habet ihr in vorfallenden C o n f i f t o r i a i - f  

S ach en  dahin zu sprechen/ daß dieEltern/aufdcm  F a ll/ 
da ihre K inder pomicirten /  und von den heimIichenVer- 
löbniffen abstehen w ürden / keinesweges gehalten seyn 
sollen / einige Ursachen ihres Dissenlus beyzubringend
C o p e n h a g e n ,  7  M a j i  1 6 6 4 *  '  W

Cap. V.
V o n  dem Merfprechkn der M e /  und den

Verlöbnissen.
§•

die lsir ligtn M a t r im o n ia l - G t f c h t  zu einer gebührlichen 
Verlobung vorgcdachtermaffcn der Eltern oder derer /  so 

W r V  nn ihrer stattsindj Einwilligung/ oder derselben/ so sie zur 
Ungebühr verwegert/8upplirung durch die ordentliche Gerichte er- 
fokern/ so f u p p o n i t m  sie auch einen g u tw ill ig e n  C o n s e n s u m  der 
C o n t r a h e n t e n  selbst. I n  den a l le g ir t t n  Schlüssen des M ü n f t e r -  
d o r ffisc h m  C a la n d s  1565 . von E he-Stiftungen  /  sagt Artic. s. 
„D ie Eltern sollen ihreKinder ohne ihr Dorwiffcn oder vollen unge- 
„zwungenen W illen nicht verloben /  und sollen solche Verlöbnisse/ 
„die nicht mit der Kinder C o n f e n s  bewilliget /  nichtig und kraftloß 
„seyn. „ I n  Hertzog J o h a n n  A d o lp h s  an das Norder-Dithm ar­
schen s d .  G o t t o r f f ,  15M a r t i i  1 6 0 7 . ergangenen Befehl von ver­
schiedenen Sachen/ lautet §. 4. folgendergestalt: Nachdem  (ich  
zu vielmahlen begiebt/wenn nach Jun g frau en  und W it­
wen/ so keine Eltern haben/gefreyet w ird / daß die Freyer 
und ihre W erbere der B r a u t  Freunden ansehnliche V er-

E  ehrun-



chrungtn thun / oder je zum wenigsten versprechen müs­
sen/ wodurch manche ehrliche W ittw e  und Ju n g fra u  
m it ihrem cigenenG eldcvcrrahten/undin höchsteNoht/ 
A rm uht und Elend verkaufet und gestürtzet w ird / wel­
ches aber ein unehrbahrer und gantz ärgerlicher H andel 
ist. A ls  gebieten und setzen W ir/ daß sich Unsere U nter­
thanen/ und vorab der Jung frauen  und F rau en s-P er- 
sonen S tie f-V a tc r  / S tie f-M u tte r /  Schw ester/ B r u ­
der/V orm ünder und andereVerwandten/solcher höchst­
sträflichen Practiquen, bey V erlust ihrer Ehren und will- 
kührlicher S tra f fe  an  ihren G ü tern / gäntzlich enthalten 
sollen.

§. i.
E s r e q u ir ie r n  aber die Verordnungen zu einer recht völligen 

beständigen Verlöbniß überdem einige S o le n n ia ,  daß nemlich so­
wohl die C o n tr a h e n te n  als die U cH tto C n d tflC o n sen tien ten  ihren 
W illen/es sey in der Kirchen oder zu Hause/ fo le n n ite r  in Gegen­
w art einiger Zeugen zu verstehen geben / unddieHeyraht mitein­
ander verabreden. W a s  der M ü n fte r d o r ff ifc h t  C a la n d  1 5 6 ; .  in 
der mehrinahlen a lle g ir te n  Verfassung der Ehe-Stiftungen hal­
ber davon d e c r e t i r t t /  lautet in dem D ia le c t o ,  darin sie gest eilet/ 
also : „Und damede ; t i o  alle Irrungen vermiedet / schölen de Ehe- 
„Gelöste nicht allene van den Oelderen beredet unde beschlaten/fon- 
„dern idt schölen dartho ahne lange Verthägern frame Lüde gefid- 
„dert werden/ van welchen de Ehe-Gelöfde/ und w at vor beyden 
„Parteien gedtnget/verständiget; D arup ock ein ehrlich Lövel-Bier 
„nach Vermögen eines jeden gedrunchen werden. Darumme w o  
„an bissen jentger feil befunden/ datde Underredung der Olderen 
„beyder Parteien torch Tügen nicht tho bewiesen/ und darup neen 
„Lövel-Bier gedrunchen / schölen de Underredinge unde G elöste  
„krastloß geholten werden. 4to. I d t  schölen ock in dem apent-

,,lichen
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„M en Gelöfde unde Lövel-Bier gegenwerdig syn vSrnemlich de 
„Oelderen cvder de in Oeldcrcnstede gehörig / unde beyde Perso- 
„ncn/ de sick under einander begehren / dat de Oelderen ehre V o l-  
,.bort gegenwerdig belügen/ unde de Personen ehren ungcdwun- 
,»genen fryen W illen apendlich belügen. „ W a s  insonderheit 
die Löbel-Biere angehet /  da selbige m it der Zeit in kostbahre G a-  
stereyen undSchwelgereyen verwandelt worden/ so hatHertzog 
J o h a n n  Adolph in der i6 o i ,  zu Schleßw ig gedruckten Ordnung 
von Kleidungen /  Hochzeiten und andern gemeinen Politischen 
Sachen /  solche alle feinen Unterthanen also verbohten: O b ­
wohl die heimliche Verlöbnissen/ aI6 d araus insgemein 
allerhand U nraht erfolget/ zu rechte verbohten /  unddc- 
rowegen löblich verordnet und hergebracht /  daß solche 
S p o n s a l ia  in G egenw art etzlicher glaubwürdiger P erso­
nen öffentlich ceiebriret werden/so hat cs doch die tägliche 
E rfah rung  nachgehends mitgebracht/daß solche löbliche 
G ew ohnheit gar mißbrauchet/ und bey solcher V ersam - 
lung übermäßige grosse Zehrungen gehalten werden. 
D crw egen setzen /  ordnen und wollen W ir /  daß alle 
Verlöbnissen öffentlich und in G egenw art zum höchsten 
6  Personen / deren jeder Theil g zu bitten /  entweder in 
der Kirchen /  oder nach Gelegenheit in den H ausern ge­
halten und geschlossen/ aber darau f gar keine G astercy 
angestellet werde/ bey B rüche 5 0  Marck-Lübsch. Und 
sollen also die Löbel-Biere sowohl in den S tä d te n  a ls  
a u f  dem Lande und unter den B auers-L euten  gäntzlich
abgeschaffet seyn. Und in der befleißigen H ertzogs an  d a s  
N ord er-D ithm arschen  s.d . G o tto r fF , 1 9 M a r t i i  1 6 0 0 .  gesiedeten 
C o n s t i t u t i o n , w ie es a u f  Verlöbnissen/ Uhtschuven/ re. zu h alten /
enthält^.', dieses: W ir  wollen ernstlich/ daß hinführe» al-
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le Verlöbnisse in der Kirche eines jeden Kirchspiels 
öffentlich geschlossen/und daraufhernacher durchaus kei­
ne G asterev gehalten werden soll /  bey S tra f fe  100 
R eichs-T haler/ davon U ns 7 0 /  dem L and-V oigt und 
R a h te n  30  zu entrichten. W il man denn nun wissen/welche 
S o le n n i t æ t e n  eé eigentlich seyn /  so zu einer bündigen Verlobung/ 
undzwarüberall indenHertzogthümernerfodert; S ofin d etm an  
das Verlangte in folgenden W orten der 1636. gemeinschaftlich 
pubiicirtm Poiicey-Otbnung p 23. An denen O rte n  es her­
gebracht /  daß die Verlöbnisse in den Kirchen entweder 
vo r der gantzen Gemeine werden geschlossen / ober aber 
in  Beyseyn dreyer Personen von jedem Theil/ und also 

) wegen B rä u tig a m s  und B r a u t  zusammen 6  Personen, 
gleichfalls in der Kirche verabredet /  es dabey a ls  löblich 
zulassen/ sonsten aber an den O rte n / wo selbigeVerlo- 
bung in den Kirchen nicht gebräuchlich /  sondern nach 

j Gelegenheit in den H äusern verrichtet/zu denselben ebe- 
I ncrmassen mehr nicht a ls  ob jedweder S e ite n  dreyPerso- 
. nen erbehten /  und die anderer gestalt und vor geringer 

Anzahl ge (chthm/proSponfaübus nicht zu achten/noch we­
niger darnach in den Gerichten erkannt / jedoch bey den 
Verlöbnissen g a r keine M ahlzeit angestellet/ nocheini­
ge G asterey gehalten werden soll /  bey Abwendung 6 0  
Marck-Lübsch S tra ffe .

§.
Ob nun w ol dieses heilsame Gesetz eine stetige Obfervantz erfo- 

dert/so hat dennoch der Menschen Unart verursachet/ daß der G ül­
tigkeit und Nohtwendigkeit aller und jeder sothauer8olennien w e­
gen Ianderweitige Verfügungen gemacht! werden müssen. Ein­
mahl so haben sich gefunden/ welche die verordnete Anjahl der Zeu­

gen
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gen m ißbrauchen w ollen. W ie  solches geschehen/ und w a s  dabey 
heilsamlich v erh än g e t/ «st zu ersehen a u s  dem Königlichen Rescript 
sd . Glücksburg, 18Oct. 1658. in welchem/ a u f  Anbringen 
beöCalands, wie einige sich unterstünden / instandcm der 
P olicey-O rb nu ng und derselben Articuls von Verlöbnis« 
sen m it den Sponsalibus und Matrimoniis zu schimpffen/und 
w «6  sie in diesem Punct einmahl verabredet / nach B elie­
ben zu rccractiren/unter dem V orw and/dafi n a r b  q e d a c h «  
te r (Konstitution pro Sponsalibus nickt zu achten w aren /
die von geringer Anzahl a ls ü  Personen geschehen seyn/ 
IH .K ö n .M a j. diese Lrklährung undBescheid geben/und 
gnädigst wollen/daß hinführo allezeit/wan befunden/daß
Iponlalia de praesenti celebritet finn /pro matrimonio gesptör
chen werde/diePersonen aber/die sich unterstanden haben / 
gedachter Constitution hierin zu widerhandeln / nach B e ­
schaffenheit der U m stände/anG ut oderLeib gestrafft wer­
ben. W elches auch nachm ahls w iederholet/und aUen Consistonis ' 
befohlen w o rd en : D a ß  Wenn Sponsalia de praesenti celebritet/ 
und zu erweisen/ allezeit ungeachtet be6 Defectus fbienm- 
tatum doch pro Matrimonio zu sprechen / UNd Contrave­
nientes wie vorhin gemeldet zu straffen, f  d. Glücksburg,
2 2  A ug. > 6 4 1 . Darnach haben darzu Anlaß gegeben diejenigen/ 
welche sich unter der Verheißung derHeyraht schwängern lassen- 
D avon folgende Constitution Ihrer Königlichen Majestät han­
delt/und das Nöhtige dabey mandiret: Nachdem sich häuffig I 
zuträgt/daß  unter gemeines S ta n d e s  Personen/die G e- 
schwängerte sich beruffen/als ob sie süb spe Matrimonii un­
ter den Fuß gebracht /  daß W ir dahero dem greulichen 
und gemeinen H m en-W esen auch dadurch in e tw as zu

F stemm



steuren gnädigst constimiren und verordnen wollen; S o -  
ferne die berührte eheliche Zusage beschehen zu seyn/ n u r 
w ird  erwiesen werden/ daß alsdann unter gemeinen Leu­
ten  /  und so gleiches S ta n d e s  und Herkom m ens seyn/ 
sonderlich aber dem B auerö-V olck  die Stupratores die ge­
schwächte und impn-egnirfe Personen ohne W iderrede 
ehelichen und heyrahten sollen. M aß en  W ir  denn sol­
ches hiemit und in kraft dieses also gnädigst pubiidren/ 
wollen auch/ daß Unsere Consistoria und Calande forthin 
also darauf erkennen und sprechen sollen. Glücksburg, 
2 2  Aug. 1 6 4 2 .  Angleichen haben IhreKönigl.Majest.k'rids-
r i c u s  IV. in Betracht der Militair-Spcrfottttt mar.dirct /  D a ß
Frauens-Leute/ so sich an geworbene und bereits würck- 
lich in Diensten stehende Unttr-Officierer und S o ld a ten  
han g en / und sich von selbigen etw a schwängern lassen/ 
m it ihren Ehe-K lagtcn bey ben C o n s i s t o r i i s  nicht zu hö­
ren / sondern von selbigen dam it sofort abzuweisen seyn/ 
u n d  daß sie ihre Schm ach/ so sie sich selber über den H a ls  
gezogen/ zu ihrer wohl-verdienten S tra f fe  allein tragen
sollen. Copenhagen, 1 6  Januarii 1723 . Und darauf lsib 
dato Friedensburg, 3 Decembris 1725. dieses beyfügen lassen:
D o ch  soll sich dieses nur a u f  diebekenntlich und erweiß- 

s  Itch seyende leichtsinnige und berüchtigte W etbes-Perso- 
i nen erstrecken; H ingegen sollen unberüchtigte F rauens- 
I Leute/ welche wegen ihres bis dahin geführten sittsamen 
1 u n d  guten Lebens und W an d els  glaubwürdige und zu­

längliche Attestata beybringen können /  und sich von ge­
worbenen und bereits würcklich in Diensten stehenden

Unter-



Uttftt»officierer und S o ld a te n  etwa schwängern lassen/ 
m it ihren bey den Consistoriis anzubringenden E he-und  
S chw än g eru n g s-K lag ten  nicht abgewiesen /  sondery 
solche daselbst angenommen / dicselbtge dam it ordentlich 
gehöret /  und denn d a rau f denen Consistonal-Rechten 
nach erkannt/ auch solches gebührlich zur Execution ge­
brachtw erden.

Cap. VI.
V o n  der Wriesterlichen W  " .M

Examine Copulandorum.
§■ i. 

je  Desponsatio coram Sacerdote ist bereits 2 Jahr nach 
aufgerichteter Kirchen-Srdnung überall in diesen Herhog- 
thümern befohlen Iwie aus bei allgemeinen s  d. Haders­

leben, die JohannisBaptiftæ 1544, publicirttn und oben Cap. III. 
§. 3. angeführten Constitution erhellet. D arau f ist sie Königlsi 
cher S e t ts  nicht nur in dem 2(mtt Flensburg 1606. mit solchen 
W orten als im nächst-folgenden §. vorkommen/erneuert/ sondern 
auch in der Verordnung von verschiedenen Kirchen-Sachen/ f.d. 
Copenhagen, 9 Martii i6so , (llsomandiret: W i k W 0 lleN /daß
allenthalben in Unsern Zürstcnthümcrn /  zum fünfften/ 
dieVerlöbnisse auch p u b l i c e  in der Kirchen inG egcnw art
des P a s to r is  geschehen. I n  H erhog  F r ie d e r ic h s  E d ic t s  d . 
H a m b u r g ,  z t f F e b .  1 7 0 1 . w ird  die in der gemeinschaftlichen P o ­
lic e s -O rd n u n g  zugelassene Verlöbnisse in  den H äusern  /  ferner- 
w e tt r e g u l i e r t /  und soviel die Land-Leute b etrifft/e rfodert/ d aß  
der P re d ig e r  bey V erlu st seines sonst zu hoffenden A cciden tis da­
bey gegenw ärtig  seyn solle/ u. d. g. E S  w ird  nemlich v ero rdnet: 
D a ß  hinführo alle und jede/ M a n n S  und Frauens-Per-- 
fonen/ w es A lters/ S ta n d e s /W ü rd e n  und W esens die

F  2 auch
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auch w aren / welche in diesen F ü rsten tü m ern  und Lan­
den/ in S täd ten /F lecken / D örffern /oder sonst au f dem 
Lande gesessen / oder stch darin zu verheyrahten gewil- 
le t /  w ann sie noch E ltern und V orm ünder h ä tten / an ­
ders nicht a ls  m it Vorwissen und E inw illigung dersel­
ben E ltern  und V orm ünder /  und überdas noch in 
B eyseyn dreyer/ oder wenn so viel nicht zu haben/ 
wenigstens zweyer ehrlicher M anns-P ersonen  a ls  B e ­
zeugen : W enn sie aber gar keine E ltern  und V orm ünder 
hätten  /  zum wenigsten in G egenw art dreyer Zeugen/ 
welche gleichfalls ehrliche M an n s-P erso n en  seyn soltcn/ 
in einige Ehe-V erlöbniß sich einlassen /  die Leute aufdcm  
Lande auch ihren P rediger und Seelsorger mit erbitten/ 
und dieser beyVcrlust der nach etlicher O erterG cw ohn- 
heit ihm dafür gebührenden und deterministen V ereh r­
ung und andern Einsehens /  au f  Ersuchen allemahl m it 
gegenw ärtig seyn; oder aber/ wenn er etw a durch eige­
ne schwehreKranckheit oder unvermeydlicheBesuchung 
anderer Krancken davon verhindert würde /  ihm doch 
zum wenigsten sofort nach geschehener V erlobung diesel­
be in Beyseyn vorberegter Zeugen eröffnen; im widri- 
genaber/ u n d  wenn Dieser Constitution in e i n  und andern 
nicht nachgelebet/ unfehlbahr gew ärtig  seyn solten /  daß . 
a lsd en n / im Fall die S ach e  zur K lage käme /  keine E he-' 
V erlöbniß / obgleich der Beyschlaffund S chw ängerung  
d a rau f erfolget oder vorhergegangen/für gültig oder bün­
dig erkannt/noch der beklagte Theil zur ehelichen V ollen- 
ziehung derselben angehalten; J a  die von dergleichen '

Personen
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Personen eingeführte Ehe-K lagen/ wo besagte D efedus  
und M angel sich sofort eräugncn undzu T age legen/von 
dem O ber-Lon6üorio nicht einmahl angenommen / son­
dern d icPartheyen dam it gantzlich abgewiesen/und nach 
Befindung noch dazu m it ernstlicherStraffe beleget w er­
den sollen.

$. 2.
D aß  diese Priesterliche Verlobung (welche die Conftitutiones 

entweder als einen mit der im vorhergehenden Capital betrachteten 
Derlöbniß combinirten/ oder als einen besondern Actum confide- 
riren) daselbst wo die B r a u t  daheim oder zugegen ist/ zuhalten/ 
und w as es sey/ daß der P farr-H err dabey zu verrichten / ausser 
dem daß er selbst einen bewehrten Zeugen abgicbt/ und die abgere­
dete Ehe anfängt zu heiligen durch das W ort G O ttes und Gebeht; 
Solches lehret die Königliche an das Am t Flensburg i6o6. durch 
den Druck abgelassene Verordnung folgendermaßen: E 6  sollen 
hinführn alle Verlöbnissen in der Kirchspiel-Kirchen /  da  
die B r a u t  ist / offenbahr gehalten w erden; d a ß /w e n n  
derG otteS-D ieystgecndiget/ der B rä u tig a m / neben 2 
stinerV erw andten oder Freunden hervor treten/ unglei­
chen der B r a u t  V a te r  oder nächste V orm und (in dem
von Ad. lleario procurirtcti K irchtN -Buche stehet: imglktchen de» 
B r a u t V a t e r /  V o rm ü n d e r  oder nächste F reun de) a u c h  M i t  2
ihrer V erw andten /und  »»Gegenwart des Kirchen-Dic- 
ners sich allda verloben. Und soll derselbe um den C on -  
fens derEltern oderV orm ünder fleißig fragen/imgleichen 
ob sie auch in verbohtenen Gradibus der B lu t-F reund­
schaft oder Schw ägerschaft einander verw andt seyn.

§. b
D a m it  m a n  diese V erlo b u n g  nicht zu lange aussetze /  noch fast

§  bis
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b is zur angesetzten Hochzeit verschiebe/ so erinnert nicht nur des 
Münsterdorffisdjtn Synodi Verfassung wegen Ehe Stiftungen  
i ; 5 $. A r t i c . überhaupt von den bündigen Verlöbnissen/ dass 
m an dazu/ nachdem eine Heyraht beschlossen/ ohne lange Derrö« 
gcrung zu schreiten; Sondern es erhellet auch aus der Königlichen 
Constitution f. d. Copenhagen, i Martii ,6Z7. D a ß  die Leu
te / so es immer thunlich /  innerhalb 6  Wochen nach der 
V erlöbniß  sich trauen lassen sollen. D er Königliche Gene*
ral-Superintendens schlüget in seinem Bericht an Ih re Königliche 
M ajestät nach 1651. gehaltener General-Visitation, num. r i. die« 
ses vor: „daß Sponsalia publica 4  Wochen ante nuptias in der Kir« 
chcn zu halten/ und die Prediger dazu zu fodern/ ehe und bevor aber 
keine Denuntiatio noch Copulatiozu|Otichdng(N.„ In d em  Consi­
storio Segebergensi ist ̂  8 Octob. 1698. dicstr einhellige und feste 
S ch lu ß  gemacht/,>daß sobald -Personen mitvölligcmGonsens der 
Ihrigen  einander gestehen /  sofort die öffentliche Defponfation in 
Gegenwart gewisser Zeugen von jeden O rts Prediger geschehen 
solle. W idrigenfalls/ und da man mit dem öffentlichen Verloben 
tardittn sollt/ Pastor Loci sic desfalls hat zu erinnern. D a  aber 
solche Erinnerung nichts verfangen solle/ sollen die Contravenien- 
ten auf geschehene Anzeige entweder anbetn Consistorio oder des­
sen Proposito, in willkührliche S tra ffe  verfallen seyn; auch kei­
ne Priesterliche Copulation verrichtet werben /  da nicht die D e- 
sponiation und Verlöbniß zum wenigstens Wochen vorher gesche­
hen. „ Nähmen dieses die Contrahenten immerzu in Acht/ tönte 
es ihnen nicht wenig zuträglich seyn/und manche Ehe-und Frieden- 
Stöhrer würden dadurch abgeschrecket ihr Vorhaben ins Werck 
zu sehen oder zu continuirmf da schon Desponfatid publica erfolget/ 
und (wie der Königliche General-Superintendens § 17. der Cor­
rigendorum in Süder-Dithmarschen redet) die Verlöbnisse in der 
Kirchen von dem Priester clariret wären.

§. 4.
D ie  F ra g e ;  O b  auch Verlöbnissen unbündig / w enn noch nicht

D e lp o n -
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Desponsatio sacerdotalis dazugekommen /  ist vorgefallen und er­
örtert Anno 1657,(11 dem Mlinfterdorffi|i$<nCaland. Denn fcil sich 
Leute funden/ die in dem W ahn stunden/sie hätten/ob sie sich gleich 
de præsent! verlobet/ dennoch die Macht/ die getroffene Sponsalia, 
WANN bit Desponsatio in der Kirchen coram Sacerdote noch nicht 
darauf geschehen /  eigenmächtig zu diflölvirtn/ decretive das
Consistorium d. 7 Julii a. c. it. „ D aß  WkNN Sponsalia de prarsen- 
ti beweißlich geschlossen / obgleich die Desponsatio in der Kirchen 
nicht geschehen/ dennoch pro Sponsalibus & Matrimonio erkannt 
werden solle. D ie  Contrahentes aber sollen deswegen/ daß die 
Desponsatio publica von ihnen (»derKirchen unterlassen worden/ 
willkührlich ii Magistratu abgeschaffet/ und ehe solches geschehen/ 
nicht ad Copulationem verstattet werden.,, Welches Spruchs
L egalitet UIN so vielmehr daraus erhellet /  w eil von Ih r»  König!. 
Majestät s d. Glücksburg, 18 Octobris 1638. & ib. 12 Augusti 
«642. der unterlassenen Solennitæten halber auf gleiche Weise er­
kannt worden. V id. Cap. præced. §. 3.

§. 5-
W eil die Fxarninirung derer /  die zu trauen/ an verschiedenen 

Orten bey der Verlobung geschicht/ sowirddaherGelegenheitges 
nommen/ hierbei) davon etwa« anzuführen. Hiervon gebeut die 
allgemeine Ordnung C d. Hadersleben, die Joh, Baptista? 1544.
W ir  befehlen und setzen hiemit gnädig und ernstlich/daß 
alle diejenigen /  welche a u s  andern Kirchspielen her zur 
heiligen Ehe schreiten wollen/sich bey dem P fa rr-H e rrn / 
der sie zusammen zu geben hat/am  S o n n tag e  oder M it t ­
wochen vor der ersten Abkündigung (nachdem sie sich 
auch bey ihm ehelich verlobet haben) zuvor angeben sol­
len / welcher sie denn in ihrem Lhristcnthum  und der 
Lehre vom heiligen Ehestände fleißig exam iniern soll. rc.
I n  dem Amte F le n s b u r g  hat der daflge Amtmann und Probst 
io ju n .1 6 4 0 . publicitet m .  daß keiner zu copuliren/ der nicht

den
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dtN C a te c h ifm u m  wisst. D ie Königliche C o n s t i t u t io n  s  d . R e n d s  - 
b ü r g ,  i 4 0 c t o b .  1 6 4 6 .  welche denen Pröbsten zur V is i t a t io n s -  

N o r m  gegeben / h a t  P a g . ; .  Folgendes: E s  sollen keine
Personen au f den Dörffern cooui.rct werden /  ehe sie
bit Fundamenta Catechefeos »erftehm UNd gelem tt/ ZU-
mahlen sie ihren Kindern hernach ein Exemplum pietatis
werden sollen. JnderKöntgl.Verordnung r .d , 2 0  A u g ,  1 6 7 0 . 
(ob solche allgemein/ oder nur ein Amt im Schlesiwigschen angehe/ 
mögen diejenigen wissen/welche dieses E d ic t  vollständig haben) sie« 
het 5.1. Keiner soll p r im a  v i c e ,  er sey Knecht oder M a g d  t 
Jüng ling  oderZnngfrau/copuliret werden/es sey den daß 
er ( t i n m C a t e c M u u m  mit der A uslegung E u t h e t i  wisse/ 
und seinrsM cmdrnSGründ^M n und darzeigen könne. D er  
Königliche G e n e r a l- S u p e r in t e n d e n s  E r d m m r n  erinnert NN dieses 
E x a m e n  n u m . 12. C o r r ig .  in  D it h m . A u s tr . und fraget darnach i t .  
Q u e s t .  V is it .  7 6 .  0

Cap. VII. 
V o n  der Proclamation,

§
L M A H it die Ä k c h tt ts O r d in a n tz  keine Leute zu copnliren der« 
M D »  stattet/ a ls die zuvor p r o c la m ir t t  worden/  so wicder- 
W ts f  holen solches verschiedene so Königliche als Herzogliche 

C o n s t i t u t io n e s ,  und ergeben /  daß der B räutigam  dieselbe von 
dem P a s to r e  begehren/und dieser sie von der Cantzel verrichten/auch 
bey keinem C o p u la n d o  unterlassen soll/ es sey denn/ b a ß f u m m o  
E p is c o p o  gefallen/ darin zu d isp en siern . Also enthält die Königk. 
f . d  C o p e n h a g e n , 9  M a r t . 1 6 7 0 . e r n a n ir tt  Verordnung folgendes:
W ir wollen /  daß allenthalben in Unfern Fürstenthü-
MkM/ 7 m o ,  die Denuntiationes publice UNd öffentliche
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Abkündigungen/nach wie vor jederzeit o b serv es  und in 
Acht genommen werden. D a ru m  denn auch der B r ä u ­
tigam  jeden O r t s  sich bey dem Pastote selbst anzugeben.
l ln b  §. i ; .  I n s tr u c t io n is  S u p e r in t e n d e n t is  G e n e r . R e g i i ,  d . R o ­
s e n b u r g , ; A u g .  i y i ? .  i t .F r i e d e n s b u r g ,  ? o A u g .  1718 . sitzet bltsts .*

Jmgleichen soll er der Cenerai-Superintendens den P re d i­
gern injungirtn/ daß diejenigen/ die sich in den Ehestand 
begeben wollen /  von derLantzcl abgekündiget werden 
sollen; rsseydenn/ daß W ir  darunter allergnädigst cli5-  

penfirm. S o  befehlen auch Ihre Königliche Majestät /  daß die 
M il i t a ir - s p n f e n t n  davon sich nicht eximiren sollen; W ie Nachge­
setztes bezeuget: W ir wollen und verordnen allergnädigst/ 
daß die M iiitair-Ptrsonm  gleich andern Unsern Unter­
thanen den publicirttn Kikchen-Constitutionibus sich con­
form bezeigen / und in der Gemeine/wozu die B r a u t  ge­
höret/sich allemahl vorher gebührend proclamiren lassen/ 
auch ehe und bevor solches geschehen /  weder der ordent­
liche Feld-Prediger nochder Pastor loci tneCopulanon ver­
richten sollen. E s  w äre denn/ daß einige derselben von
U ns eine allergnädigste S p e c ia l - D i s p e n s a t io n ,  um von der 
öffentlichen P r o c la m a t io n  befreyet zu seyn /  erhalten h ä t­
ten. G lt ic k s t a d t ,;  Aügusti 1712. A lle  diejenige NUU/ welche
sich im Hause /  ohne vorhergehende öffentliche V erlo ­
bung und Proclamation vonderK antzel/ copuliren lassen 
wollen /  sollen die hierüber b en ö tig te  Concessiones bep 
I h r o  Königlichen M a je s tä t immediate allerunterthä- 
nigst erbitten /  und solche a u s  der Königlichen Teutschen 
Kantzeley unter I h r o  Königlichen M ajestä t eigenhändi­
gen Unterschrift und Königlichen Jnsiegrl expediren last

G  sen;
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sen i und d ieP röbsteund  Prediger sollen /  bey S tra f fe
der Sufpenfion, oder g a r/ nachB efindung/ der R em om n  
a b  officio, sich nicht unterstehen/angehende Ehe-Leute im 
H ause zu copuiiren/ esseydenn/ daß der-vder diejenige 
svlcherwegen vorhero dicKönigliche speciale eigenhändig 
unterschriebene und m it dem Königlichen Jnsiegel bestä­
tigte in derTeutschcn Lantzcley ausgefertigte Conceffio- 
nes in originali produciret haben W fttxn. Zufolge K önig­
licher an  die Eingesessene in den Fürstenthümern Schleß- 
w ig Holstein/sowohl in den S tä d te n  a ls  aufdem  Lande/ 
in  den Aemtern und Landschaften/ wie auch in den K lö­
s te r-u n d  Adelichen Difcidten des gantzen Hertzog-
th u m s  S ch leßw ig /re . rc. Cd. F r ie d e n s b u r g ,  8 A u g .  17251. 
« m a n ir f t n  C o n s t itu t io n *

§ . 2 .
Hierbey fällt zu betrachten vor /  wie oft die P r o c la m ir u n g  ge­

schehen müsse. D er Königliche G e n e r a l-S u p e r in te n d e n s  in bey­
den Fürstenthümern thut in seinem an Jhro Königliche Majestät 
*65-1. nach der G e n e r a l - V is ita t io n  eingesandten Bericht n u m . 2 2 , 
diesen Vorschlag: D aß  die D e n u n t ia t io n e s  C o p u la n d o r u m  ein- 
zwey-oder dreymahl angestellet möchten werden /  zwar nach der 
P red igt/ doch vor dem V ater Unser/ damit C o p u la n d i  ins gemei­
ne Gebeht mit eingeschlossen. Unter den öfters c i t ir t m  Q u æ st. V i -  
l i t a t . S u p e r in t» G e n e r * R c g i i  in  H o lfa t ia  ist die 7zsteFrage diese: 
Q u o t i e s  D e sp o n sa ti p r o c la m a n t u r  ? fe c u n d u m *  C o n s t i t u t io n e m  
E c c le s ia s t ic a m  fe m e l  a u t  b i s ,  b is  e t ia m  fe c u n d u m  A g e n d a *  C o n ­
s t i t u t io  v e r o  P in n e n b e r g ic a  te r  &  q u id e m  tr ib u s  fu b s e q u e n t ib u s  
D o m i n i c i s  s ie r i  d e b e r e  p raecep it*  A r t ic u lu s  V is ita t . 1 4 .  S u p e r ­
in t e n d .  G e n e r .  D u c a l i s  c u ju fd a m  lautet also: A n  m a t r im o n iu m  
c o n t r a h e r e  v o le n t e s  o c t id u o  a n te  n u p t ia s  p r o c la m e n t u r  ? I n  
H erhog C h r is t ia n  A lb r e c h t s  an das Am t T ü n d e r n  fo b  d a to  G o t -
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t o r f f ,  i ?  N o v e m b r i s  i 6 z ; .  ergangenen Verordnung stehet r
Endlich /  und zum vierten /  soll auch kein P red iger (ich  
unterstehen/ fremde Leute/ welche nicht in seiner P fa rre  
gehörig/ imgleichen derEingepfarretenkeinen/ es sey 
denn/ daß sie nach jeden O r t s  G ew ohnheit/ z -2 -oder 
einmahl und zum wenigsten 8  T age vorher von öffentli­
cher Æ an yelp rociam iret/ ehelich zu copuiiren. A us sol­
chem und dergleichen andern erhellet/ daß auch eine einmahlige Ab« 
kündung für zulänglich erachtet/ wann nur nicht die C o p u la t io n  
sofort dahinter her halte/sondern wenigstens eine 8-tägtge Frist zwi­
schen beyden verstreiche r Und kommt es übrigens lediglich darauf 
an/ w ie s u m m u s  E p is c o p u s ,  welcher/ so oft es ihm gut baucht/ 
die D e n u n c i a t i o n s  mit einander zu unterlassen verstattet/ deren 
Anzahl d e f in ir e t .  Betrachtet man aber dasjenige/so die Kirchen» 
Ordnung davon gebeut/ und welches in dem D i ä l e c t o ,  darin sie 
verfasset/ P a g . 5 0 .  also lautet: I te m  (schölen edder mögen 
keine Lüde in denEelickenstandt tho hope gegeuen wer­
den) welckere nicht einmahl edder twe apenbahr in der 
Kercken afgekündiget unde des gemrnen B edeö deelhaf- 
tich sink worden. S o  wissen diejenigen /  welchen die Mund- 
A rt der Nieder-Sächsischen Sprache bekannt /  daß dieNedenS« 
A hrt: E inm ahl edder twe nicht so viel heisst a ls entweder 
einmahl oder zw eym ahl/denn so müste daselbst stehen: E in  
kdder tw e m ahl; sondern baß sie eine /  doch nicht vielfältige 
Wiederholung einer Sachen bedeute / und au f Hoch-Teutsch alsa 
»u geben: L in  und anderm ahl. Welches noch Nährer wird/
so man btt A n n o  i $; 7 .  zu C o p e n h a g e n  ausgegangene O r d in a t io -  
n e m  E c c le s ia s t ic a m  R e g n o r u m  D a n iæ  &  N o r w e g ia n  &  D u c a tu *  
u m S l e s w i c e n s i s ,  H o l f a t iæ ,  & c .  c o n f e r ir c t  /  welche bekannter« 
massen der A n n o  > 542. au f dem Land-Tage zu R e n d s b u r g  den 
Hertzogthümern besonders gegebenen Kirchen »Ordnung zum

G  i  Grunde
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D runte gcdtenct/ und daraus gar sehr vieles von W ort zu W ort 
v e r t i r e t  worden. I n  solcher htlffet es von der P r o c la m a t io n ,  
daß sie solle s e m e l a tq u e  it e r u m  geschehen /  welches aus besagte 
Weise durch einmahl edder twe übersetzet ist. diejenige nun/ 
welche ein paar mahl p r o c la m ir t n /  folgen nicht allein der Kirchrn- 
Ordnung/ sondern auch denen nachmahls hierin e m a n ir t t n  Befeh­
len der Landes-Ober-Herrschaft. Also m a n d s r e t  König C h r is t ia ­
n u s  T e r t iu s  Glorwürdigsten Andenckens (dem am besten der S in  
der zwey Jahr zuvor von ihm selbst gestelleten und errichteten Kir« 
th tm O r d in a n tz  bekannt seyn funtc) in der mehrmahlen Citirtcn 
Cd H a d e r s le b e n , d ie  J o h a n n is  B a p tis tæ  ,5 4 4 . ausgelassenen all­
gemeinen Verordnung/ daß diejenigen/ so zur Ehe schreiten 
wollen/ sich bey dem P a s t o r e ,  der fte c o p u l ivcn soltc/ am  
S o n n ta g e  oder M ittw ochen vor der E lf fk N  Abkün­
digung zuvor angeben sollen. Und w as die einseitige Fürst­
liche Lande betrisst/so bestehlet Hertzog F r ie d e r ic h ,  C d ,H a m b u r g ,  
2 6Fe b . 1701. D a ß / w a s  die P r o c ia m a c io n e s  und öffentliche
Aufbietungen und V orb itten / wegen der zwischen recht­
mäßig verlobten Personen bevorstehenden Ehen concer- 
nircn/ dieselbige solten aller dagegen eines und andern 
D r tS  etwa angezogenen /  und kraft dieses ein für alle­
mahl gäntzlich abgeschaffeten unvernünftigen G ew ohn­
heit und observantz ungeachtet/ wenigstens a u f  2  und 
nach einander folgenden S o n n ta g e n  von den Lantzeln 
in öffentlicher Gemeine unfehlsamlich jedesmahl gesche­
hen/ und kein Prediger/ wer er auch seyn möchte/aufei- 
t t iß t  Weise hiegegen zu handeln/ und ohne ausdrücklicher 
Fürstlicher vilpensation (die jedoch auch nicht anders zu 
errheilen/als in Fallen/da genugsam G ew iß-undSicher- 
heit zu haben/ daß die verlobte Personen anderweit s tc h

noch



noch nicht eingelassen/oder so keine begründete E in b rach  
dröfallS zu besorgen) zum erstcn-andern-und dritten­
mal)! au f einen S o n n ta g  zugleich die P r o c l a m a t i o n  zu 
th u n / bey V erm eydung ernstlicher S tra ffe / sich ferner 
mehr gelüsten lassen solte. Und sey diese Ordnung jährlich 
D o m , i .  p o s t E p ip n ,  abzulesen. )t.

§. i-
A us Angeführten ist abzunehmen / daß die öffentliche Abkündi- 

gung eine zwiefache Absicht habe. D ie eine ist /  damit diejenigen/ 
so etwa an den C o n tr a h c n te n  ehelichen Anspruch zu haben vermcy- 
nen/ von der vorhabenden Dollztehung ihrer Ehe Nachricht «ton«  
igen/ und annoch vor derselben Gelegenheit haben/ sich anzugeben/ 
und ihre Federungen untersuchen zu lassen. Welcher Endzweck 
aber vernichtigct würde/ wenn man die Leute nur einmahl wolte 
p r o c la m ir tn )  und sie bald darauf/ wohl gar noch an selbigem T a ­
ge/ c o p u l iw n .  W ie sich denn auch verstehet /  daß zur Beförder­
ung sothaner I n t e n t io n  die C o n  t r a h c n te n  mit ihrem völligen N a h ­
men zu nennen/und ihrer r e s p e c t iv e  Eltern/vorigen M änner/ H ei­
m atb/ E u n c t io n  und Wohnung/re. halber/sattsam kennbahr vor­
zustellen seyn. Hiebey ist zu bemercken/daß die P r o c la m a t io n , w e n n  
gleich sonst w as bey der Verehelichung durch die D isp e n sa tio n  ver­
gönnet oder erlassen/ dennoch ihren Fortgang haben müsse. D a ­
her/ als einige/bey erhaltener Erlaubniß/ im Hause copuliret zu 
seyn /  die EntohniguNg der Abkündigung mit einrechnen weiten/ 
ward unter verschiedenen A n n o i é g , . von dem M ü n s te r d o r ff ifc h m  
S y n o d o  verfiaffrtm D e c r e t i s  A r t i c .  i .  kundt gemacht/ daß solches 
Ih ro  Königlichen Majestät W ille nicht sey/ sondern denjenigen/ (b 
der Königlichen C o n c e s s io n  deroselben In h a lt nach / ein Genügen 
geletstet/jolte die H a u s - C o p o la t io n  erst nach vorher an zw eenSon- 
tagen ergangener Abkündtgung vergönnet werden. Welche Do- 
c r e t a  der Königliche S tatthalter t d .  D r a g e ,  i } N o v e m b . i 6 g i .  
zur P u b l ic a t io n  und U s a n c e  gebracht hat. Imgleichen/ da die Kö­
n igs C o n s t i t u t io n  f  d- C o p e n h a g e n ,  1 6 M a r t ii  1 6 3 7 . verordnet/
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d aß /w o  die Copulandi sieb bereits fleischlich erkannt/und 
solches nicht abzuleugnen /  sodann die Proclamation in
(ine schlechte D e p r e c a t i o n  c u m  v o t o  p r o  d iv in a  b e n e d i c t i o ­

n e  verw andelt werden solle: S o  ist zwar an beut/ daß solcher 
A c t u s  nicht mag r e p e t ir c t  werden/ aber gleichwohl nicht sonder 
Grund zu schliesst»/ daß/ da dennoch derselbe einige Ahrt der De- 
n u n c ia t io n  behält/ nicht sofort darauf und ohne einiger Tage An» 
stand init der Trauung zu verfahren/ weil wohl sich zuträgt/daß 
auch an S t u p r a t o r e s  und Geschwängerte Anspruch gemacht wird. 
D>e andere Absicht der P r o c la m a t io n  ist diejenige/ so aus der Kir« 
chen-Ordnung der G e n e r a l- S u p e r in t e n d e n s  D. C lo t z iu s  §. p r æ o ,  

i angeführet / re. daß nemlich C o p u la n d i  zuvor in der allgemeinen 
Kürbitte (und also noch vor dem V ater Unser) G O tt zu einer ge« 
segneten Ehe anbefohlen werden. W ie nun solche in einer so wich« 
tigen und weit aussehenden Sachen/als der Ehestand/ sehr nöhtig; 
S o  m ag die P r o c la m a t io n  in Betrachtung dessen/ wohl ein sehr 
dien-und annehmliches B e n e f ic iu m  der Kirchen genennet werden: 
Welches wohl kein Christ leugnen wird/ es sey denn/ daß er wider 
die Liebe p r æ fu m ir e n  w eite/ ob sey feine ganhe Gemeine dermaßen 
leichtsinnig/ daßm'chtzum wenigsten einige in derselben dem guten 
Wunsche/ s o d e r P r e d i g e r d e n C o n t r a b e m e n t h u t /  vonHertzen 
beypflichten und zustimmen selten.

§. 4*
D on  demjenigen Iso der P a s to r  der P r o c la m a t io n  halber zu he« 

den hat/ sehet die allgemeine Ordnung f  d . H a d e r s le b e n , d ie  J o b ,

Baptist» 1544. daß solches bleiben solle ohne N euerung 
und M inderung  beym A lten/ ohne w as  feine und bemit- 
telteLeute betreffe/ a ls  welchen/ da sie reichlicher geben 
w o lte n /IH .K .M a j. darin ihremBelieben es überliessen.
Und w as ins besondere die Militair-Betfonen angehet /  so ist in 
dem Königlichen M a n d a t  an den G e n e r a l- S u p e r in t e n d e n t e n ,  
sub d a to  G o t t o r f f ,  1 9 , Augusti 1 7 1 4 .  Folgendes enthalten:



D a  Unsere S ta d t -  und Land-Pakore- nicht befugt find/ ( 
die Unt(r»officieicr und Gemeinen von Unserer Milicedec 
von selbigen verlangten Proclamation halber eigenes G e­
fallens zucaxiren/vielmehrfich gebühren w il/daß m it sol­
chen Leuten/ a ls  die insgemein nicht viel übrig zu haben 
pflegen/ moderat und derB illigkeit nach verfahren w er­
de ; S o  wollen W ir  allergnädigst/ daß in Unserm N a h ­
men du durch unsereKirchen-Pröbste allen S ta d t-u n d  
gtinfcPaftoren in hiesigen Unsern Fürstenthüm ern kundt 
thun  lässest/ wie Unser allergnädigster W ille sey/ daß 
w enn von einem Unter-oKcierer und Gemeinen Unserer 
M i i i c e  eine P r o c la m a t io n  verlanget w ird / die S ta d t-o d e r  
L a n b - P a f t o r e s  sich dafür mit 6  a  8 Schilling begnügen 
lassen/ und ein M eh re rs  desfalls zu fodern/ sich bey 
V erm eydung  willkührlicher S tra ffe  nicht unterstehen 
sollen.

Cap. VIII.
V o n  der Copulation.

§. i.
(M K Å tnn die Kirchen-Ordnung P a g in a  5 0 .  also befiehlet r 

bey welchen aber solche M än g e l (M ä h e  Freund-
schast/ Sponialia clandestina, Usttcriaffunst te t

r tg u n g )  nicht gefunden werden/ die sollen in Beyseyn der 
Leute/nach alterLandes-W eise/ von denKirchrn-Die- 
nern / undvon keinemLayen zusammen gegeben werden/ 
nach der A h rt/ a ls  im kleinen Catcchifmo Lutheri geschrie­
ben stehet. S o  bestätiget sie/ daß demLehr-Amt dieDerrich-
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tung der C o p u la t io n  allein btykomme > und solches um so viel aus« 
gemachter/ da die angezogene hiesige alte Landes-Gewohnheit und 
befohlene Bewerckstelligung dessen/ so baß F o r m u la r  im C a te c h is .  
w o m it  sich bringet/ erfodert/ baß C o p u la n s  nicht nur d a  solcher 
sey/ der den C o n t r a h e n t e n  bchülffiich /  ihre Eheliche Verbindung 
öffentlich zu treffen und zu d e c ia r ir c n  /  sondern der auch zu ihrem 
S eg en  und Gedeyen das W ort GOtteS und das Gebeht handha­
be ; Daher in dieses LandeS-Constimtionen und Verfügungen die 
C o p u la t io n  m it dem W orte Priesterliche Einsegnung öfters ver« 
tauschet wird. Ordentlicher Weise wird dieser A c t u s  von dem P a -  
s t o r e  l o c i  verrichtet/ wie denn die Verordnungen/so von der Trau­
ung w a s m a n d ir t n /  sich ins gemein auf selbigen beziehen. Sonst 
stehet in dem P u b lic a t  deö F le n sb u r g isc h e n  Amtmanns und P r æ -  
politi d . a o j u n .  1 6 4 0 .  i l l  gCllKlfctmi D is tr ic t ,  n u m . 6 , daß Copu­
la t io n e s  und B raut-Predigten von den P a s to r e n  und C a p e lia n e n  
p e r  v i c e s  verrichtet werden sollen. A n n o  1 6 4 2 .1 3  J u l i i  ist ein 
M ü n fte r d o r f f is c h e t  C o n s i s t o r ia l - S p t u c h  der Trauung halber und 
derselben Gebühr des damahligen P r æ p o f i t i  und feinet C o l le g e n  
w egen/ doch mit dem Vorbehalt / daß solcher deSProbstenS u c ­
c e s s o r ib u s  u n p r æ ju d ic ir lic h  seyn solle/ ergangen. W ovon und 
w a s  im  F le n s b u r g ifc h m  und andern Orten in Betracht dieser 
Sachen Deränderlichs und BemerckenS-würdigcS vorgefallen/ 
diejenigen/so Nachricht davon habcn/allhie fu p p l i t tn  mögen. I c h  
führe nur noch dieses an/ daß/ so viel die 2 a n b = P a fto r e s  in der M tin -  
sterd o rffisch en  D ic e c e s  angehet /  solchen die C o p u la t io n e s  p r iv a ­
t i v e  beykommen/ vermöge folgender W orte in der Königlichen 
C o n s t i t u t io n  C d .  F l e n s b u r g , 23 A p r i l i s  1 6 5 4 . U btigt A c t u s  

ctbff/ ctlÖ C o p u l a t i o n e s ,  UND WassvnsttN a d  o f f i c iu m  P a -  

f t o r is  gehöret/ sollen sie die P a s t o r e s  alleine nach wie vor  
verrichten/und die D i a c o n i  sie darin nicht beeinträchtigen. 
D a  der Pfarr-H err derKirchen-Ordnung gemäß /des/ so B . L u ­
t h e r !  C a te c h ifm u s  von der Ahtt zu trauen an die Hand giebt/ sich 
zn bedienen h at/ und aber in einigen E x e m p la r e n  des Schlcßwig-
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Holsteinischen Kirehen-Buchs /  so A d  O le a r iu s  verschaffet/ etliche 
W orte ausgelassen: S o  schrieb derProbst in Südcr-D ithm ar- 
schcn (nachdem er zuvor mit dem Königlichen G e n e r a l - S u p e r in ­
te n d e n te n  c o n f e r ir t t  ( W t f )  f .d .  M e ld o r ff , 16N o v e m b r i s  1 6 8 2 .  
a n  Cf II P a s to r n  zu S t. M ic h a e l is ,  D o n n e n ,  also: - - -  -  „Auch 
„wolle er die in der C o p u la t io n s - F o r m u l  durch den Druck versehe- 
„neausgelassene W o rte : (da er Schleßwtq- Holsteinische Kirchen- 
„Ordnung und A g e n d a  hat) U n d  er soll d ein  H err  ; hies 
„beyschreiben/ und allezeit mit gebrauchen/ weil es W orte der 
„Heiligen Schrift seyn/ und allenthalben in allen Kirchen hinzu ge­
schrieben und gebrauchet werden müssen. Versehe mich dessen zu 
„ihm angezweifelt, rc. „ D on dem A c c id e n s ,  so C o p u la n s  dieser 
M ühwaltung halber hebet/ setzet die allgemeine Ordnung in den 
Fürstcnthümern/ f .d .  H a d e r s le b e n , d ie  j o h .  B a p t. 1544. dieses:
E s  bleibet über voriges des P r o c l a m i r e n s  u n b C o p u l i r m s  

wegen beym A lten/daß ein jeglicher i T haler/ die G erin ­
gen und Arm en aber 2 Marck-Lübsch geben/ ohne N eue­
rung und M inderung/ ausser dem / daß W ir feinen und 
bemittelten Leuten/die ein M e h re rs  austhun  wollen/ ihr 
Belieben lassen. Es gebühret auch dem/ so c o p u i ir e t /  daß er
davon ein richtiges Verzeichnis) halte. I n  Süder-Dtthmarschcn 
hat der dastge S u p e r in t e n d e n t  oder Probst D . C l ü v e r ,  in seinen 
auf Königlichen Befehl p u b lic ir te n  E m e n d a t io n s  A r t i c u l n , die 
K i r c h e n - D is c ip l in  betreffend/ A n n o  1 6 § .  I. davon Folgendes: 
„E s soll ein jeder Pfarr-H err ein Verzeichniß haben aller/ wel- 
„che sich in seinem Kirchspiel befreyen und c o p u lir e n  lassen / und 
„solche ordentlich ausschreiben/ damit wenn es erfodert w ürde/ 
„er von eines jeden ehelichen C o p u la t io n  desto gewisser Zeugniß 
„geben möge.,, Nachm ahls ist an beyde zürstenthümer f. d. 
I t z e h o e ,  i ; (8) S e p t  1646. ( 16 4 1 .)  diese Königliche Verordnung
ergangen: W eilen auch öfters wegen der Hochzeiten/ re. 
I r r u n g /  an w asZ e it etwan selbige geschehen undvoll-
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zogen oder nicht/vorfällt/so sollen die P red iger davon ein 
richtiges B uch  halten/ J a h r  und T a g /  samt den N ah­
men der Leute/ verzeichnen/ dam it m an au f erheischen­
den N oh tfa ll berofelben allezeit könne mächtig werde»/ 
und d a rau s  Nachricht haben. Daher fragt der Königliche
G e n e r a l- S u p e r in t e n d e n s H .E L  Q a  V is i t .  8 1. A n  P a s to r  c e r t u n  
&  a c c u r a tu m  c o p u la t o r u m  in d ic e m  h a b e a t  ? I n d e x  h ic  e x h i ­
b e n d u s .

§. 2.
D a  bey ben C o p u la n d is  keine Verhinderung /  wie die Kirche»« 

Ordnung w il /  sollen gesunden werden/ so sind ausser denen/wel­
che dieselbe nahmkündig macht/ noch einige denen Verordnungen 
zufolge/ zu e v i t h m  i )  Also bcfiehlei die Königliche r. d  G lü c k ­
s ta d t , n O c to b . 1 7 1 7 . an das Hcryogthum Holstein ergangene 
C o n s t i t u t io n ,  daß diejenigen/ so zur andern Ehe schreiten/ zuvor- 
hero mit ihren Kindern richtig abzutheilen/ und ergiebt deutlich eil« 
leö w as dabey zu o b rervircn/ in folgenden W orten: W ir c o n -

stituiren und verordnen hiemit und kraft dieses /  daß in 
Unserm Hertzogthum Holstein und dessen incorpomten 
Landen /  es sey in den S tä d te n  oder in den Aemtern kei­
ner der überlebenden Eltern/ weder V a te r  noch M u tte r / 
bey V erm eydung arbitraim Pæn, (ich unterstehen solle/ 
ehe und bevor sie m it ihrer Kinder erster Ehe verordneten 
V o rm ü n d er/ der M ütter-oder Väterlichen G ü ter hal­
ber nach jeden O rtS R ech ten  sich abgefunden/ und fol# 
cherwegen völlige Richtigkeit getroffen/in ein anderwär# 
tigeS Ehe-Gelübde sich einzulassen / vielweniger solches 
durch Priesterliche C o p u l a t i o n  zu vollen ziehen. G estalt 
denn auch allen und jeden Predigern  / sowohl au f  dem
Lande als in denStädteN/siib pcenasuspenfionis&c.ab offi.
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cio, alles Ernstes hiedurch injunAirct wird/keine P ersohn / 
so verheyrahtet gewesen u n d au s  ersterer Ehe Kinder im 
Lebenhat/ eherzucopuiirennochzuprociamiren/ bisste 
sattsam bescheiniget und dargethan haben / baßste m it 
ihren Kindern ersterer Ehe und derosclben V orm ündern  
derM ütter-oder Väterlichen G ü ter halber/ sich abge­
funden / und deshalben völlige Richtigkeit gemachet.
i )  Ferner feilen C o p u la n d i  nicht solche seyn/ die zu einer andern 
p a r o c h ie  gehören/ und sich vielmehr von dem daselbst befindlichen 
P a s to r e  müssen trauen lassen. D ie  allgemeine Ordnung in den Für- 
stenthümern C d . H a d e r s le b e n , d ie  J o h . B a p t  15 4 4 .  enthält dieses:
S o n s t  verordnen W ir  auch drittens / daß Unsere Unter­
thanen/ absonderlich junge Leute/ Unsern K irchen-Die- 
nern ihre Gebühren oderVerdienst nicht sollen verziehen/ 
noch anderw erts die Actus Ministeriales, ohne an  demjeni­
gen O r te  und der S ta t te /d a  fie wohnen/suchen sollen/rc.
und in bem Äonigl. E d ic t  an t>stéS l m t F le n s b u r g ,  gedruckt r 6 o 6 .

stehet: S ie  sollen sich des ungöttlichen R ö n n en s  gantz- 
lich enthalten. W a s in Süder-Dithmarschen Anno >6;r. 
in dieser Sachen veranstaltet /  zeiget die in dem Meldorffifchm 
C o n s is t o r io  verfassest und von dessen P r æ p o s ito  p u b lic ir t e  V er­
besserung der K ir c h e N -C e r e m o n ie n  n u m . 5. „daß nemlich/ so je- 
„mand ohne des ordentlichen Hirten W illen / im C o p u ü r c n /  rc. 
„(ich fremder Kirchspiel-Leute würde annehmen/ selbiger 10 N thlr. 
„an bas C o n s is to r iu m  oder die Armen verbrochen haben solle.» 
D ie 16; 6. gemeinschaftlich gestelletc Police^-Ordnung giebt dieses 
stets zu obiérvirendes Besehe: W ennPersonkN zu ihren der 
P red iger P fa rren  nicht gehörig/sondern andernPfarrcn  
in Unsern Fürstenthümern unterwürfflich/ sich bey ihnen 
angeben würden^ sollen dieselben von ihnen nicht zusam-

H  2 men



men gegeben / sondern an ihre ordentliche Parochial-$tr* 
che und Prediger verwiesen werden. P a g .  - 4 .  D a h e r  wie­
derholet die Fürstliche C o n s t itu t io n  an das S lin tT ü n d e r n ,  f.d. 
G o t t o r f f ,  2 7 N o v .  1675 . dieses also: Endlich und zum vier­
ten soll auch kein Prediger sich unterstehen/ fremde Leu­
te/ welche nicht in seiner P fa rre  gehörig / —  ehelich
zu copuliren t Und in der Verordnung / welche des Segebergi- 
fc()Cn Consistorii U)CßCn/ btssctl Præfes, sd.Oldenslohe, 4  Junii 
1697. gemacht/ wilder siebendePunct: „ D a ß /  wenn Prediger 
„in undans einer andern Diceces Copulationes v m  träfen/ selbige 
„dessalls vor dem Consistorio zu citircn/ und in gewisse S tra ffe  zu 
„sehen.,, ; )  Ob der W ittw er und W ittwen rocgm fum m usE - 
piscopus jemahls mandiret habe / wie lange solche nach dem Ab­
sterben ihrer Ehe-Gatten mit der anderweitigen Vereheltchung zu 
warten; mögen andere wissen. Jm gleichen/ welche in diesem 
Paflii der etwa hie und da gemachten Verfügungen halber (der­
gleichen von denen Steinburgischen Kirchen-Viütatoren f. d. Itze­
hoe, 3 1 Decemb. 1698. geschehen) die Observance seyn möge. I n ­
dessen/ wie die Gesetze in diesem Stücke gelinde sind wegen der man­
cherley Angelegenheiten / die einer Persohn mit der W ieder-Ver- 
heyrahtung so lange nicht zu warten verstatten /  als der andern / so 
ist dennoch nicht weniger dieEhrbahrkeit in Betrachtung zu ziehen/ 
und absonderlich der jungen W ittw en halber/ dahin zu sehen/ daß/ 
ehe sie sich wieder mit jemand ehelich einlassen / die Zetr vollkommen 
versirtchen/ in welcher die Gefahr confundendi seminis, oder tu r ­
bandi sanguinis de fuperfætationis zu besorgen gewesen. D ie 78ffe 
V isita tions-Frage des Königlichen General-Superintendentens 
H . E. ist/ Mit dem Zusatz/ diese: An fæpe eveniat, u t  homines 
difparis ætatis matrimonio jungan tu r,  ita juvenes vetulas uxo­
res ducant, aut puellæ decrepitis nubant? hoc quantum potest 
Dn. Pastor dissuadere debet. N un ist zwar Nicht ohne / e ii qua 
vis apte nubere , nube pari; und scheinetvornemlich conjunctio 
juvenis eum decrepita unanständig. W ie aber der General-
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Superintendens I)t'(Oei) keine hiesige Kirchen-Dtsche a lleg itft/ a l­
so (ft auch bekannt / daß die Widerrahtung bey allen Leuten sehr 
mißlich/ absonderlich so sie in dem P u n c t  der Liebe sich zu etw as  
bereits gewiß und ernstlich resolviut haben.

§. ?•
i )  D ie Copulations-3f(t wird zwar in derKirchen-Ordnung 

nicht benennet; daß cs aber eine alte löbliche Gewohnheit sey in den 
hiesigenLanden/ntemandin der Advene-undFasten-Zcit zutrauen/ 
bezeuget die Herhogllchc C o n s t i t u t io n  im Amte T ü n d e r n ,  su b  
d a to  G o t t o r f f ,  2 7  N o v e m b r i s  167 3. in welcher es §. 4. also heißet: 
D a  denn auch der wohl-hergebrachten O b s c r v - E  nach/ 
in der A dvents-uiit) Fasten-Zeit ohne befindliche sonder­
bahre N o h t keine Hochzeiten verstattet werden sollen.
Q uæ ft*  8 1. V is ita t .  S u p e r . G e n , H . E . ist diese: A n , c u m  A d v e n ­
tu s  in  E c c le s ia  a tq u e  P a s lio  D o m in i  c e le b r a t u r ,  n u p t iæ  h a b e a n ­
tu r ?  und Q u æ ft*  15, V isit*  S u p e r in t ,  G e n e r .  D u c a l i s : A n  t e m ­
p o r e  Ä d v e n t u s  &  J e ju n ii q u a d r a g e s im a lis  f ia t  m a t r im o n ia l is  c o  • 
p u la t io  ? N u l læ  e o  t e m p o r e  p o s t h o c  c o n c e d a n tu r  n u p tiæ *  I n  
dem P r o je c t  der zu p u b lic iren b en  1691* von dem Königlichen G e n e ­
r a l-S u p e r in te n d e n te n  und den Pröbsten in  S y n o d o  R e n s b u r g e n -  
fi abgefaffeten C o n su lto r u m  (so auf Königlichen Befehl s d. 30 J a ­
n u a r i i  1 6 9 2  eingesandt) befindet sich dieses: Im m affen auch bald 
in der ersten Wochen der A d v e n t - u n d  P a s s io n s -Z e it  keine C o p u la  - 
t io n e s  verrichtet werden sollen. W a s  hierauf möchte p u b l ic i t e t  
seyn/ ist mir unbekannt. 2) W ie lange nach der P r o c la m a t io n  
mit der Trauung zu warten/ imFallnemlich erstere nur einmahl 
geschehen jolte/ davon ist zu Anfang §* r .  C a p . p r æ c e d . etwas an­
geführet / und daselbst von einer 8-tdgigen Frist die Rede. W ie  
denn auch A r t ic . 9 . D e c r e t .  S y n o d i  M ü n s te r d o r f f .  von E h e-S tlf-  
tungen 156s. sehet: daß die Einsegnung in den Ehestand in der 
Kirchen 8 Tage nach der P r o c la m a t io n  und Abkündlgung gesche­
hen solle. W ie bald aber nach der so le n n e n  Berlobung/ergiebt die 
Köaigl. allgemeine C o n s t itu t io n  f  d . C o p e n h a g e n ,  16 M a r t . 1637.
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E s  hätten nemlid) I h re  Königliche M ajestä t bereits 
zuvor verordnet/ undlviederholetennun/ Daß D espon- 
tsci zu V erhü tung  alles dessen l'daß sie nicht vor der Zeit ein­
ander fleischlich erkcuneten und in S ün de und Schande stnrhcten).
baldigst / und so es immer thunlich / innerhalb sechs 
W oä)en  nach der V erlöbniß sich trauen  lassen solten.
Welchem zufolge/ Consistorium Segebergense igOistobr, 1698. 
decretiret: E s soll auch keine Priesterlichc Copulation verrichtet 
werden /  da nicht die Defponfation und Verlöbniß publica & sa­
cerdotalis zum wenigsten 6 Wochen vorher geschehen, rc- V i­
de supra Cap.6. § 3. 3) V on  der «ni Trauungs-Tage selbst
zu observirtnbtn Zeit /  hat der Superintendens oder Probst in 
Süder-Dithmarschen/ Dost. J. Clüver, in der Verbesserung der 
Ktrchen-Cerernonien, so er auf Königlichen Befehl vorgenom­
m en/ in dem Calande zu Melldorff abfassen lassen /  und darauf 
igSeptemb. 1632. publicitet/ §.r. Folgendes: „W eilen auch mit 
„den Copulationen, &c. so in der Wochen angestellet/ grosser M iß­
brauch und Unordnung bis daher eingeriffen/ also gar auch/ dag 
„dieselbe bis aufden spaten Abend zum öftern verschoben und auf- 
„gehalten werden / und die Kirchen-Diener von einer Stunde zu 
„der andern vergeblich aufwarten/ auch wohl dtekmahls andere th- 
„re Amts-Geschäffte versäumen müssen: S o  soll demnach allen 
„Pfarr-Kindern ernstlich eingebunden und anbefohlen seyn/ baß 
..sie hernacher ihre Copulation und Hochzeiten/re. zu M ittag um  
„12 u^r anstellen und verrichten lassen /' und wer hierin säumig be­
fun den/ soll/ so oft dawider gehandelt/ in r Retchs-Thaler/ einen 
„an die Kirche und den andern an die Armen verfallen/ dieselbe auch 
„alsofort in ipso actu abzustatten hiemit declarirtt seyn / welches 

die geordnete Baumeistere und Diaken neben denPredtgern wer­
d e n  in Acht nehmen. ? n  Norder-Dithmarschen ward von Her- 
„hog Johann Adolph f. d. Gottorft, 29 Martii 1600. von dem
Kirchgänge der Hochzeiter Folgendes befohlen $ .; . W ir setzen

und



und ordnen beyBn'iche 2 0  R th lr .  U n s if  und dem Land- 
V oig te  und R äh tcn  5 davon zu eiikrtchren /  daß au f kei­
ner Hochzeit des andern TageS Früh-Kost oder M o r-  
gen-Cssen gegeben werden folle/ besondern B r a u t  und 
B rä u tig a m  / neben den G ästen/ sollen des M o rg en s  um  
den Klockenschlag 10 in dem bestimmten Kost-Hause er­
scheinen/ und fein nüchtern in die Kirche gehen/ ih rG e -  
beht undG ottcS-D ienst verrichten /  und darnach um 12 
die rechte M ahlzeit anfangen/ denn oftm ahls vcrfpüh- 
r r t /  daß sich unbescheidene Leute dermaffen mit Essen und 
Trincken des M o rg en s  überhäuffet/ daß sie nicht allein 
zum G ottes-D ienst gantz unbequehm / besondern auch 
m it unflätigem Schlaffen /  Schnarchen und andern 
schändlichen S achen  sich in der Kirchen gantz unhöflich 
erwiesen. Und eben derselbe sehet in der an seine sämtliche Un­
terthanen f.d. M ontags nach Cantate 1601. ergangenen Ordnung 
von Kleidung/ Hochzeiten /  rc. wegen der Hochzeiter Kirch-Gan- 
ge dieses: D iew eil auch zuzeiten bey dem Kirchgänge 
grosse Unordnung gespühret w ird /  so befehlen W ir/d aß  
B r a u t  und B rä u tig a m  vor 9  U hr und Anfang der P r e ­
dig t zur Kirchen kommen / bey S tra ffe  5 R eichsthaler.
I n  der Herhoglichen Verordnung s. d. Gottorffs20 Decemb. 1664.
findet man Nachgesetztes: W ir conftim iren und verordnen/ 
befehlen auch hiemit ernstlich/ und wollen/daß hinführo/ 
nach Publicirung dieses /  bey allen in Unsern Aem tern/ 
S tä d te n  und Ländern vorgehenden Hochzeiten die Co­
pulation» und Trauungen ohn Unterscheid/ wenn W ir  
nicht vorhero a u s  beweglichen Ursachen dispenfiret/m der 
Kirchen und öffentlichen V ersam m lung verrichtet/ und

zu



zu d e ro B rau tig am  und B ra u t  für 9  Uhren undehe denn 
der P red iger au f der Lantzel gehet/ sich in der Kirchen 
einstnden/ der oder diejenige aber /  so dawider handeln/ 
m it 20 ReichS-Thaler S tra ffe  beleget werden sollen. 
Und nachdem die Heryogliche an die gelammte Unterthanen sd. 
Gottorff, 9 Febr. 1698. ausgelassenen Constitution angeführet/
daß sowohl zwischen den Predigten a ls  zur ungewöhn- 
lichenZeit Leute copul,ret wurden/,obcfiehlet sie a lso: D r i t ­
ten s verordnenW ir gnädigst/ daß alle und jede Copula­
tion« nach der H au p t-P red ig t ohne Unterscheid verrich­
te t werden sollen.

§. 4.
D on  dem Orte der Trauung meldet zwar die Kirchen-Ordnung 

inden zu Ansang dieses Capituls cirirten Worten nicht explicite, 
daß selbiger die Kirche seyn solle /  dochwil sie /  daß die Copulation 
ein Actus publicus sip/ und sehet: S ie  muffe in B eyseyn der 
Leute geschehen. Nachher geben die Verfügungen deutlicher/ 
daß solche ordentlicher Weise in dem Gottes-Hause zu verrichten 
sey. A ls i/ w as die Zeit vor der gemeinschaftlichen Policey-Otb; 
nung angehet/sitzet der Münsterdorffifche Caland 15 in der V er­
fassung von den Ehe-Stiftungen Artic. §. „Es sollen auch die Ein- 
„segnungen zum Ehestände/ zu desto mehrer Reverentz desselben/ 
„undumAnruffung des Göttlichen Nahm ens willen/ nicht in den 
-.Häusern/ sondern in der Kirchen geschehen... Nicht weniger ließ 
der Superintendent oder Probst in Süder-Dithmarschen /  D .J. 
Clüver, ausKöniglichen Befehl 1631. unter den Emendations- Ar- 
ticulnin der Kirchen-visciplin dieses publieircn: „Fürs 6stt sollal- 
„les Ehe-Weyhen undEinsegnen öffentlich in der gemeinen Zusan« 
„menkunst im H ausi G O ttes/ sodarzu gewtedmet und gebauet ist/ 
--verrichtet werden; E s wären denn nohtdringende erhebliche Ursa- 
»chen vorhanden/ als Kranckheit und dergleichen/ warum solches 
-.in den Häusern/ jedoch allezeit in Gegenwart vieler Christen/ a d -



ministrirct werden müste. D ie  Hertzogliche dcshalber -6 o »  
19 Martii Ultt> 1601, M ontags nach Lautste ausgegangene Man- 
data sind in dem nächst-vorhergchendcn §. bereits angeführet. 
Nach diesen hat die allgemeine gemeinschaftlich 1636. ausgegebene 
Policey - Ordnung dic Copulationes in der Kirchen folgcnbermas-
sen reguiiret: Z n  Unsern Fürstenthümern allenthalben 
unddurchgehends/ in allen S tä d te n /  Fleifm /Prælaten- 
odcr Adelichen Gütern/sollen die Copulationes inder K ir­
chen/ woselbst G O t t  der Allmächtige m it mehrer A n­
dacht / um den Ehe-Leuten Gedeyen und S eg en  zu ver­
leihen/ anzurüsten/ b ey S tra ffe2 o R eich s-T h aIe rv er- 
richtet werden/ es w äre denn/daß es die unumgängliche 
N o h t anders erfoderte. D arü b e r aufdem Lande Un< 
ftre relpeÄive Amt-Leute /  S k a lle r undLand-V öigte/ in 
den S tä d te n  aber Bürgerm eister u n d R a h t/  und da cs 
Præiaten-unD Adeliche G ü te r  / der Prälat oder der von 
Adel die Erkenntniß haben/ aber sich darin/ daß diese U n­
sere Constitution nicht in Abnehmen gerechte / und wie sie 
selbiges vor dem H errn  Unsers M it te ls /  in dessen Juris­
diktion d as  A m t/ Land/ S t a d t  belegen/ und so viel die 
Prälaten und von Adel belanget/ vor dem H errn  /  bey 
dem a u s  Unserm M itte l die Regierung bestehet /  zu 
veran tw orten /erw eisen  sollen, pag. 26. Und wibcr die
Hindernisse der Andacht bey der Trauung sehet sie ferner:
D a m it die Führung zur Kirchen desto stiller/ auch in 
den Kirchen andächtiger vor-und zugehe/ soll alles unge­
ladenes Gesindlein aufder Gassen/ Kirch-Höfen und in 
der Kirchen des Z ud ringens/ R ustens/ S c h w ä ß e n s / 
K lopffens m it der Thüren undB äncken/ T um uitu irm s
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und dergleichen Unziemlichkeit sich bey unnachläßiger 
S tra f fe  der G efängniß enthalten, p .2 7 . Dieser V er­
ordnung sind verschiedene so Königliche olé Hertzogliche mit der Zeit 
gefolget. K inigl. S e i l s  wird die Observantz dieses Gesetzes der 
Policey-Orbnung anbefohlen/in einem B efehl an den General-Su­
perintendenten sd. Glücksburg, 18 Jun. 164;. mit diesen W orten:
D a  W ir  durchaus b a s c o p u l ir tn  in den Häusern nicht 
gestatten/ sondern wollen/ daß es dam it/ wie in der P o- 
licey-O rdnung versehen/ erhalten werde; S o  ist Unser 
gnädigster B efeh l/ daß ihr den Pröbsten und Priestern  
solches ernstlich einbinden und gebieten sollet, und in
der Königlichen Copenhagen, 9 Martii i6 ;o . heraus gegebenen
Verordnung stehet: W irw ollen/daß allenthalben in Unsern 
Fürstenthüm ern 6 tcns fdneCopuiationes in denHäusern 
privatim besondern allemahl öffentlich in der Kirchen ver­
richtet werden. W orüber keine Dispensation sta tt zu ge­
w innen/ eS sey denn im N o h t-F a ll/ und daß der B r a u t  
oder des B rä u tig a m s  E ltern etwa kürtzlich verstorben/ 
alsdenn dem A m tm ann und P robst solches nachzuge­
ben erlaubet und zugelassen seyn soll. Anno ,6 ; ,  .fand der
Königliche General-Superintendens Ursache /  nach verrichteter 
Visitation Ih re  Königlichen Majestät num. 23. dieses vorzustellen: 
D aß die Copulationes ipso die nuptiarum,d e  am Werckel-Tage/ 
etwa M ontag/ Dienstag oder Mittwochen in der Kirchen geschehen 
möchten/ nicht aber in den Häusern I wiewol von vornehmen Leu­
ten oder Königlichen Bedienten es begehret würde. W a s  darauf 
möchte verordnet seyn/ ist mir unbekannt. A ls in den nachmahls 
entstandenen KricgeS-Zeiten die Privat-Trauungen sehr gangbahr 
geworden/ emanirte folgender Königlicher B efeh l: W ir wol­
lt»  und befehlen hiemit allergnädigst/ daß hinführo und

nach



nach Publidnittfl dieses Unsers offenen Patents, sich nie­
mand unterstehen stillt/- ohne Unsere 5pecial-Begnädig- 
ung und exprellen allergnädigstenConsens in UnsernAkM-
tern und S tä d te n  Unserer Fürstenthümer Schleßw ig- 
H olstein/ ausser den Kirchen in Privat-Jpdufem die C o­
pulation vollziehen zu lassen /  sondern es sollen sich inS 
künftige dieVerlobte der vorhin putilicirtenKirchen-Con- 
ftitution in allem gemäßverhalten. D a  jedoch ein oder 
der ander a u s  erheblichen Ursachen/ die Copulation ausser 
der Kirchen sonderlich begehren würde/soll ihm zwar sol­
ches verstattet und vergünstiget w erden/ jedoch daß er 
vorhero 5oR eichö-T haler in UnserAmt-Register erle­
ge/ und der geschehenen Zahlung halber vor der Copula­
tion die Q u itu n g  dem Pastori vorzeige; zugleich auch der 
Kirchen und S ch ien / w as  ihnen dabey abgehet / erlege.
Copenhagen, 14 Maji 166r. Dieses war ferner/sonderlich in Ans 
febungfca Recognition, regulirettn dem Königlichen Cd. Glück- 
stadt, 27 Octobris 1682. ausgefertigten Mandat an beyde Fürs 
stenthümer und die Herrschaft Pinnenberg /  folgendergestalt: 
W ir  constituirm / fetzen und ordnen hiemit allergnädigst 
und wollen/ daß hinfüro alle diejenigen /so nicht in öffent­
licher K irchen-Versam mlung/ sondern daheim in ihren 
H äusern sich copuliren zu lassen/ V erlangen tragen /  sich 
vorhero bey Unserer an eines jeden O r t s  verordneter 
Land-und A m t-S tu b e  angeben/daselbst ein gewisses für 
die Dispensation im Hause copulirct zu werden / und zwar 
die vornehmsten B ü rg e r  und Kauffleute in d en S täd ten / 
sammt Unsern A m tS-Bedienten/ irR eichs-T haler/ die 
mittelmäßige B ü rg e r und K auffleu te/ nach Proportion
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ihrer M itte l 8 bis io  Reichs-Thaler /  geringe B ü rg e r  
rind Handwercks-Leutc/ wie auch H auS-und Land-Leu­
te in Unsern Aemtern 6  Reichs-Thaler erlegen/auch dar­
über einen S chein  a u s  der Land- und A m ts-S tu b e  neh­
m en / und gegen dessen Producirimg von dem A m tm ann 
jedenO rtS  an Unser statt solche Dispensation ertheilet/an- 
Derer gestalt aber die private Copulation, dabey doch de­
n en  Kirchen/ Schulen undA rm en hiedurch an dem I h ­
rigen nichts entzogen seyn soll /  keinesweges verrichtet 
werden sollen noch mögen. G estalt denn diejenigen P r e ­
diger/ so dieser Unser V erordnung zuwider berührte Ac­
tu s ausserhalb der Kirchen ferner zu exerdrm sich unter­
fangen werden/ m it 100 Reichs-Thaler unabdinglicher 
B rü c h e / auch nach Bestndung mit suipenfion und Re­
m otion ab officio sollen angesehen werden. D a m it aber 
hierunter kein Unterschleiffvorgehen möge / so sollen die 
Amt-Leute jedes O r t s  eine richtige Verzeichniß aller 
Copulatione^ fb jährlich indem ihnen anberraueten Am ­
te  in den Hausern ausserhalb der Kirchen ohne N o h t gc- 
schehen/verfertigen/und selbige U nsererRente-Lam m cr/ 
u m  sie den A m ts-Rechnungen beyzulegen/ und dadurch 
die Einnahme zu jufhficiren/ um Michaelis allemahl ein­
senden: Auch Unserem dem H ertzogthum Schlcßw ig- 
Holstein verordnete Regierung dahin sehen/ daß bis zu 
Unserer anderweitigen V erordnung über O b ig es  alles 
steiff und veste werde gehalten. W eil aber Ihre Königl.
SDtajcftdtFridericus III. C d. Copenhagen, i6julii 1655. anfallen  
unterthänigste Supplication des Münsterdorffifdjen Consistorii
unter andernGnnden-Bejetzungen verordnet/ daß/ wenn et-



lva B r a u t  und B rä u tig a m  bey eingefallenen T rau rig ­
keiten /  wegen neulichstabgestorbenen nächsten A nver­
wandten / oder a u s  andern erheblichen Ursachen /  die 
Priesterliche Copulationes im Hause zu verrichten be­
g eh rten / daß die Vermögenste in diesem Fall etw a 4 /  
5 oder 6 R e ich s-T h a le r/ die Unvermögenden aber be- 
wandten S ach en  nach / 1  ober 2R eichs-T haler erlegen 
sollen / und daß sothane Concclsions-Gelder zu A bführ­
ung der ermangelnden Zehrungs-und Reise-Kosten die­
ses Münfterdorffifchen Consistorii a u s  Königlichen G n a -  
den hinführo gegönnet und zugeleget /  und solche dem 
Consistorio künftig einzuheben a u s  bewegenden Ursachen 
von J h ro  Königlichen M ajestä t gewiedmet und kraft 
dieses destiniret seyn sollen. Und bann Ih re Königliche
M ajestätChristianus V, t'Cl)Antrit dero Negierung Cd. Copen­
hagen, 10 Decembr, 1670, solches confirmirtt und bestätiget (wie 
auch nachmahls von der nunmehr in G O tt ruhenden Königlichen 
Majestät Friderico IV. f.d. Copenhagen, 28N ov. 1702. aUcr- 
gnädigst geschehen) S o  fupplicirttn wiederum Præpofitus Senior 
und übrige Assessores des Mtiiisterdorffilchcn Consistorii, dast ih­
nen sothane 1681. ergangene Verordnung solche Gnade nicht aufhe­
ben möchte/ und erhielten C d, Rensburg, 10 Sept. 1685. dieses al­
lergnädigste Rescript: D a ß  Impetranten vorberührter ihnen
ertheileten und consirmirtm B egnadigung nach/die von 
den Copulationen in den H ausern fallende und bisher 
übliche Gelder nach wie vor zu erheben und zu geniest 
sen haben /  und denselben dann  vorberührte wegen
der Privat-Copulationen ernannte V erordnung keines- 
w eges h inder-noch præjnditirlich fallen solle. D am it  
nun diese Königliche Gnaben-Ldiiste» nicht anders denn geziemend
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möchten gebrauchet werden; S o  hat der Münfterdorffifche Cafønd 
deshalber unabläßige S orge getragen /  und (eins zum Exempel 
anzuführen) unter verschiedenen i6z>. ^ O f lo b , verfasseten und 
utiDe.a, iz N o v , von dem Königlichen S tatthalter consirmirten 
Decretennum. i. trtiWFt /  daß betPrivat-Copulationen halber 
stricte denen Königlichen Concessionen zu gelebcn/ damit niemane 
den ohne nahe Trauer oder andere erhebliche Ursache/Erlegung der 
verordneten Recognition, auch dessen/ so Kirchen-und S ch u l-B e-  
dienten gebühre/ rc. selbige zugestanden werde. W a s  sonst ins­
gemein die Haus-Trauungen angehet/ so haben auch andere Con­
sistoria die dabey bcnöhtigte Vorsichtigkeit erwiesen. Also stehet
(n bet Segebergischm Consistorial-Verfassung, so dessen Præses 
f. d. Oldeslohe, 4  Junii 169 7. kundt gemacht /  num. 7. daß wenn 
Prediger wider die Königliche Verordnungen privatim Copula­
tiones verrichten / selbige besfalls vor dem Consistorio zu cititen/ 
und nach Befindung in gewisse S tra ffe  zu setzen. Jmgleichen ha­
ben die Königliche General-Superintendenten bey ihren Visitato­
ren stets darnach sich erkundiget/ und ist des Königlichen General- 
Superintendentens E. 7?ste Frage diese: An copulatio absque 
Permissione Superiorum & irrogatæ pecuniæ Solutione in ae­
dibus privatis peragatur? Prohibet hoc Consist. &c, Permitti­
tur tamen in luctu de Sponsi aut Sponsie Parentibus paulo ante 
vita defunctis. Gestalt betitl auch ihre Instructionen solches mit 
sich führen/  und daher in selbigen sub dato Rosenburg, ?. Au­
gusti 172}. und Friedensburg, }o. Augusti 1718- §- if . stehet:
Jmgleichen soll er den Predigern  ernstlich in ju n g irm / 
daßste/ bey V erm eydung schwerer S traffe /ohne  Unsere 
allergnadigsteBewllligung/niemanden imHause ehelich 
zusammen geben. Herzoglicher S e it s  sind auch vonwegen 
der Trauung in der Kirchen verschiedene Verfügungen geschehen. 
Also heiffetes CdGottorff, 20 Dec. 1 an beydeFürstenthümer: 
SBir conftituirm und verordnen /  befehlen auch hiemit 
ernstlich und wollen/ daß hinführn nach eubiicirung die­
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fed/ Erstlich bey allen in Unsern A em tern, Landern und 
S tä d te n  vorgehenden Hochzeiten/ die Copulationes und 
Trauungen ohne Unterscheid/ wenn W ir  nicht vorhero 
a u s  beweglichen Ursachen difpenfiret /  in der Kirchen 
und öffentlichen Versam m lung verrichtet werden sol­
len /  bey 20  Reichs>Thaler S tra ffe . I n  der allgemeinen 
Fürstl.Verordnung Cd.Gottorff, 30 O c t., 668. ist dieses befindlich:
D a m it  nun aber W ir  dessen (a u f  den vielfältigen Sol- 
licitationen, allemahl absonderlich zu diipenfiren) hinfüh- 
ro  gäntzlich entohniget seyn und bleiben mögen / so haben 
W ir  endlich eine solche V erordnung und Expedientz ge- 
machet /  daß wenn einer oder a n d e r / er wohne in den 
S tä d te n  oder au f dem Lande /  seiner Angelegenheit 
und C om m odity  halber / sich in einem krivat-Hause 
copuiirenzulassen/ V o r le b e n d /  dem-oderdenselben/ 
dasselbe zw ar zu verstatten /  jedoch daß pro Recogni­
tione an  den Juracen undKirchen-Vorstehern /  woselbst 
die Personen eingepfarret/ allemahl irR e ich s-T h a le r/ 
davon U ns der Halbscheid/ und das Übrige derselben 
Kirchen/worinnen sonsten die Copulation hätte  geschehen 
sollen/ heimgefallen seyn. D ie  Vorsteher sollen davon 
richtige Rechnung h a lten / und allemahl zu A usgang  
deS^zahrs die Spwificadon eines gantzen J a h r s  bey Un­
serer Fürstlichen R ente-L am m er /  zunebst dem erhobe­
nen H albtheil solcher Recognition-Gelder /  einbringen/ 
imgleichen die P red iger jeden O r t s  von der verrichteten 
Copulation eine vollständige Verzeichniß zu A usgang ei­
nes jeden ^ahrS H ey  Unserer Fürstlichen Lantzeley ein­
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senden/ welche auch nicht eherzu copuliren/ a ls  ihnen eine 
Q u itu n g  von den Juraten vorgezeiget W ollen auch 
hinführo von niemanden weder schriftliche noch mtinWi* 
che So] licitation wegen Ertheilung dergleichen Dispensa­
tionen gew ärtig seyn. rc. Und in der Hertzogltchen gleich, 
faltø generalen Conftitution s  d. Hamburg, 1 6  Feb. 1701. stehet:
D a ß  wegen der Copulationen im H ause es bleibe bey de-' 
neu zuvor unterm  20  Decembris ,6 6 4 .  30 Octobris I66z. 
und 4 ten  Decembris 1698. ergangenen und bestätigten 
V erordnungen/ m it dem A nhang / daß in solchen und 
allen andern Fällen/ darin gegen der Kirchen-und ande­
re O rdnungen  einige Dispensation ersodert w ürde / ehe 
dieselbe ausgebracht /  kein Prediger den geringsten Ac­
tum zu verrichten bemächtiget seyn solle.

C a p . IX .
V o n  der Wochzeit. 

§. r.
L K M ie fe r n  die gemeinschaftliche Policey-øtbtm nq rS;<r. die 
M D L  Sonntags-Hochzeiten gestatte/und w as sie dabey vecord- 

W&fnet/ergeben deutlich derselben p.r6. also befindlicheWorte:
I n  den S tä d te n  /  woselbst die Hochzeiten vor diesem 
a u f  den S o n n ta g  gehalten/ und desfalls Speciai-Ort>- 
nungenvorhanden seyn/ h a t cs dabey in s künftige sein 

. V erbleiben; jedoch daß Oopniansi M o rg e n s /  ehe die 
P red ig t ihren Anfang nim m t/ sich m it ihren Anwesen- 
denprsecisezurKirchen verfügen b ey S tra ffk 2 o R eich 6 - 
T haler. Und soll der K üster/ oder wer die Uhr in V e r ­

w altung



w altung Hat/ selbige deshalb keineSiveges verziehen/bey 
V erlust seines D ienstes: W ie denn nach geendigtem 
G otteS-O ienst und Lopulacion B rä u tig a m  und B r a u t  
sich mit ihren beyhabenden alöbald nach dem Hochzeit- 
H ause begeben /  daselbst die Hochzeit-Gaben alsofort 
verehret w erden/ und sich aufS längste zu 12 Uhren zur 
Tafel setzen sollen /  bey S tra ffe  10 R e ich s-T haler.
D er Königlichen Aemter wegen ist hierauf fub dato Glücksburg, 
2 6 Octobris 1637. auf einige von dem General-Superintenden- 
ten eingegebene Puncta dieses Königliche Rescript ergangen r
Sechstens/ W eil auch mit den Hochzeiten diese Unord­
nung eingerissen /  daß sie an den S onn-undF eyertagen  
celebriret und gehalten werden/ so sollen hinflihro selbige 
eingestellet /  und a u f  den M o n ta g  und D ienstag / rc. 
nach unterschiedenen an  diese Aemter ausgelassenen 
Befehlen /  transfer*# und angesetzet werden. Aufsol-
ches Edict beruffet sich der General - Superintendens als  
Probst im Flensburgifchen in seinem mit Zuthuung des 
Amtm anns an dieses A m t Anno 1640. ausgegebenen Publicat 
§. 6. und sehet: W enn die Königliche Constitution die S on n tags-  
Hochzeiten verbiehtet; S o l l  man anderer Herrschaften halber 
keine an Sonn-oder Fest-Tagen copuliren/ auch nicht in den 
Häusern. Auch erhielte der Steinburgische Amtmann /  sub da­
to G lücksburg, 28 Octobris 1637. diesen Königlichen B efeh l:
D a  in denFürstenthl'rmern gemeiniglich die Hochzeiten 
au f den S o n n tag en  angestellet/ undalsoeben/ d am an  
desG otteö -D ienstes abw arten  solte / demGesöffe ob- 
geleqenwird; AIS ist hiemit unser gnädigster W ille und 
B efehlig ,daß du solches inUnserm dir anbetrauetenA m - 
te durchgehend hinfuhr» verbieten/ und sothaneB e-
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gangnissen entweder aufdenM ontag  oder D ienstag ver­
legen lassen sollest. Und 1646.20 Nov. Copenhagen, befohlen
^hre König». Majestät allen und jeden dero B eam ten  in 
öenF ürsten thüm crn / darob zu halten/ daß/ damit der 
G o ttes-D ienstn ich tgeh indertw ürde/ die Hochzeiten 
aufdem  Lande hinführo in der Wochen und am D onner­
stage zu h a lten / derFre»)tag/ S o n n ab en d  und S o n n ­
tag  aber dam it verschonet werden solte. Daran erinnert
der Königliche G e n e r a l- S u p e r in t e n d e n s  H. E . in  C o r r ig e n d is  im 
Südcr-Dithmarschen n u m . 11. und fraget darnach Q u ®  ft. V if . 8 0 .  
D a ß  auch keine Hochzeiten zur A d v e n ts -u n fc  Fasten-Zeit (ich schik-- 
te n / ist zu ersehen aus vorhergehendem C a p itn l  § . wi e denn 
das allda Angeführete wohl hauptsächlich auf deren Vermeydung 
abzielet.

§. 2.
D am it bey den angestelleten Hochzeiten ordentlich/ müßig und 

(n allen Dingen Christ-geziemend verfahren würde/ sind viele Lan- 
des-Herrfchaftltche Edicta publicitet; Also hat Hethcg Johann 
Adolph (UM zuerst von den Zeiten vor der ausgegangenen Policey- 
Ordnung etwas anzuführen) C d. GottorfF, 29 Martii 1600. in N or­
der-Dithmarschen die Uhtschuffe / kostbahre B ra u t-H o -  
lung/ Geschencke/so die B r a u t  des B rä u tig a m s  Freun- 
denverehret/ sammt andern B ra u t-G a b e n / ohnew as 
Contrahentes einander fthencken /  rc. abgeschaffet; den 
Hochzeiten nach dem Unterscheid ihres V erm ögens die 
A nzahl der G aste benennet/ und wie viel Kost aufzutra­
gen verordnet/ihnen zur Hochzeit 2 $ a g t  verstattet/am  
dritten aber befohlen/ daß nur die nächsten Freunde und 
die S chaffer/ rc. zu einer A bend-M ahlzeit zu fodern/ rc. 
bky5o R eichS-T haltt l '« n , demHertzogZ5/ dem Land-



V o ig t und N äh ten  15. Gleicher gestalt hat er an alle feine 
einseitige Unterthanen fd. M ontags nachCantate ifio 1. dieses pub-
liciren lassen: W ir setzen / ordnen und wollen /  daß die 
H aus-Leute in UnsernAemtern nicht mehr a ls  cincnTag 
Hochzeit halten/ und nur die Zahl Personen dazu fodern 
und einladen sollen/ von welcher 2 oder zum höchsten 
Tonnen B ie r s  mögen ausgetruncken werden. I n  den 
S tä d te n  sollen allein die Vornehm sten/ so sie wollen/ a u f  
dem N ah t-H ause  nur einen T ag  Hochzeit geben/ dabey 
z o P a a rV o lc k s /  dieZungsrauen / so ihre i r I a h r  a lt 
seyn sollen/ undIung-G esellen  ausgenommen. N u r  
4Essen o h n eB u tte r  und Käse. Noch selbigen T a g  sol­
len die B ra u t-G a b e n  überantw ortet werden. A m  fol­
genden Tage ist Nach-Hochzeit/ da nichts mehr zugelas­
sen a ls  an dem vorigen. A n beyden Tagen soll es um 9  
U h rau s  seyn. Gemeine Bürger-H ochzeiten sollen in 
ihren eigenen oder ?nvac-H äusern gehalten werden. 
D e n  ersten T ag  sind 20 P a a r  zu laden /  der N ach-T ag 
von Freunden undA usw ärtern  höchstens 2 4 Personen. 
A n beydenTagen soll man drey Essen haben o h n eB u tte r 
und Käse/ und lau ter eingebrauet B ic r /  rc. Nach sol­
chen und dergleichen Edicten, welche andere/ so Wissenschaft davon 
haben/ htcselbst iupplircn mögen/ hat die >6 ;6. gemeinschaftlich 
ergangene Policey-Orbnung von Pag. r ; ., bis 37. gar umständ­
lich die Hochzeits-Begängnisse reguliret.' Pagina 24. und 25.
untersaget sie gäntzlich die kostbahre und schwclgerhafte 
Aufmachungen des B rau t-B ettes/B esich tigungcn  des 
B ra u t-G e rä h tS  und Abholung und Uberfeldführung 
der B rä u te , und richtet d as  Übrige dabey ordentlich ein/

K  2 alles



alles beyS traffe  2 0  Reichs-Thaler oder r^ -tag igcr G e­
fängniß. Jmglclchcnoräm iretsie der H ochzeits-B itter 
Bestellung in den S tä d te n  durch Bürgerm eister und 
R a h t /  undaufdem L andedurchdieA m t-L eute/ S ta k ­
ler UNd Land-V öigte UNd derselben T ractament. Darauf 
theilet sie die Hochzeiter in gewisse classes, rechnet zur er­
sten und andern / die zu Bürgerm eister und R a h tö -P e r-  
sonen in den vornehmen S tä d te n  und d a rau f nächst-fol- 
genden B ü rgerlichenS tand  gehörige; E rlaubet solche» 
30  P a a r .  G äste ohne Geistliche und Fremde und Kost- 
A ufträger/ und rT ag ezu rH o ch ze tt. Unter derdrit- 
tcn Classe begreifst sie die übrigen B ü rg e r  und die Leute 
aufdem  Lande/ so wohl-bemittelt/ welchen 20  P a a r  zu­
gelassen ausser P rediger und Fremden/ deren doch nicht 
m ehr denn 10 seyn sollen; und soll ihre Hochzeit nicht 
über einen T ag  wehren. Z u r r e n  Classe sitzet sie die ge­
meinen B ü rg e r und Handwercker/ und vergönnet den­
selben nur einen T ag /und  an demselben nur 10 P a a r  G ä ­
ste/ ohne 6  der Geistlichen und Fremden. Imgleichen 
bestehlet sie den gemeinenHaus-Leuten und Einwohnern 
der D örffer/ nicht übereinen T ag  die Hochzeit zu ceiebri- 
ren/ und nicht mehr G aste zu bitten/ a ls  die 2 bis 3 T on­
nen eingebrauetesB ierS an solchem austrincken mögen. 
Endlich toti sie/ daßgemeinen unehrlichen W eibern/jedoch 
nach vorher beschehener abgelegter Sünden-B usse/ zu 
Hochzeiten mehr nicht dann 4  P a a r  und daneben ein 
A usw arter/ und gantzkein Gespiel gestattetwerde/ bey 
S tra f fe  8stagiger Incarceration. B e y  diesem allen wird

nach



nach dem Unterscheid der erwehnten Classen verordnet/ wie 
es mit dem B rau t-S ch m u ck  / ( p .2 7 . )  Aufputz der G e­
mächer/ Tisch-Tücher/ Setzn der Muficanten, des K ochs/ 
unoderA ufw ärtcr/rc. zuhalten ; w odieH ochzeitzube- 
getzen/und wie viele Tractamentendabeyaufzusetzen/ oh­
ne W ein dabey zu haben / oder Speisen an jemand/ es 
seydennan dieA rm cn-H äuscr/ zuverschicken. Ferner 
toirbmandivct/ die M ahlzeit um Z Uhr /  und die Zusam­
menkunft im S o m m er um 10 und im W in ter um 9  Uhr 
zu endigen/ a ls  um welche Zeit die Spiel-Leute und 
Schaffer weg seyn sollen, (b is  p.30.) N icht weniger/ 
daß man der Ehrbahrkeit im Tantzen sich soll befleißigen/ 
welche Music man haben/ und wie man denTantz bezah­
lensoll. (p-3i.) D a ß  keine Ungeladene/auch keine K inder 
unter lo Z ah ren  sich sollen einstellen/ und die S a u g -K in -  
der zw ar zum S tillen  her-aber sobald darau f wieder 
wegzubringen; D a ß  d a s  Gesinde/ so da kom m t/ die 
Ih rig e n  einzuholen musser denen/ die S ta n d e s  halber 
stets hinter ihre Herrschaft zu treten haben) stille an ei­
nem O r te  bey der T hür w arten sollen; D a ß  der C ontra-  
bencen Aussteuer solle mäßig seyn/ (p. 36.37.) und selbige 
einander mögen beschencken/nicht aber ihre Freunde und 
A ufw arter/ (p.31. Und daß sie vorund nach derHochzeit 
keine Gästereyen anstellen sollen/re. B e y  allen Puncten 
ist nach Proportion dkk Personen und S achen  eine G eld- 
S tra f fe  oder Gefangenschaft dictirrt/ und so viel die ein-
settigeUnterthanenangehek/istBürgerm eisterundRaht/ 
den A m t-Leuten/Staller/Land-H ardeS-K irchspiel und
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andern V oig ten  die B eobachtung und B estraffung der
C o n t r a v e n ie n t e n  (inbtfolstcnt ©CtlCII P r æ la te n  und D0N
Adel aber auferleget/ m it der Erkundigung also zu ver­
fahren/wie cö am vertraglichsten/jedoch daß die unter ih­
nen sich aufhaltende /  wie vermögend sich felbige auch 
ausgeben / diese S a n c t io n  bey angedeuteter S tra f fe  nicht 
überschreiten, ( p a g .3 4 .)  D a m it  nun  dieses ln geziemender 
O b fe r v a n tz  bliebe/ so h a t es desfa lls an  andern  in darau ffo lgender 
Z eit ergangenen M a n d a te n  nicht gem angelt. H ieher gehöret d as 
Königliche der H au s-L eu te  in  den F ürsten thüm ern  w egen f. d . C o -  
p e n h ,  11 N o v .  1684. ausgegebene P a te n t ,in  welchem cs also h e iß t:
W ir  setzen und ordnen kraft dieses Unsers offenen P a te n ts  
allergnädigst und ernstlich/ daß alle und jede H a u s -  und 
Land-Leute bey Hochzeiten / rc. sich allerdings nach der 
hiebevor desfalls ausgelassenen V erordnung richten/al­
les übermäßige Fressen und S au ffen  einstellen /  und sol­
che Zusammenkünfte nicht über einenTag c o n t i n u i « «  sol­
len / bey 50  R eichs-Thaler unabdinglicher Brüche/oder 
so sie unvermögend/ ^ - tä g ig e r  Gefangenschaft. W o ­
bey L and-H ardes und Kirchspiel-Vöigte / bey V e r­
lust ihrer Dienste /  m it keinem hierunter zu gehelen.
W elchem  B efeh l zu geleben/der Königliche V ie e - S ta t th a l t c r a l s  
A m tm an n  zu 5 t e in b u r g ,  C d . I t z e h o e ,  8 J u l .  1693. durch tu t P u b ­
l ic a t  die E inw oh n er gedachten A m ts  erinnert h a t. W o b ey  annoch 
t u  n o t i f ic ir t t t /  bstß ® ts lf  C h r is t ia n  v o n P e n t z ,  n ls  A m tm an n  zu 
S t e in b u r g ,  s.d  G li'ick sta d t, 2 O c t o b r is  1647. p u b l ic ir t n  IflfftN:
D a ß  / da  m a n  a u f  den H ochzeiten eines unordentlichen und die 
ganheZ eit durch w ährenden S in g c n s  sich un terfangen  w o m it/  
w eil cs zu unrechter Zelt und ohne D e v o t io n  geschehe/ b tt  B a h n te  
B O t te s  v ielm ehr v e ru n -a ls  g eeh re tw ü rd e / N a h m e n s  I h r e  Kö­

niglichen



niglichen M a je s tä t der B e fe h l set) I d aß  jederm ann ln der W üste r- 
M arsch  aufH ochzelten / re. sich des unfertigen S ta g e n s /  ausserhalb 
nach geendigter M a h lze it ein ober zum  höchsten 2 D an ck -P sa lm cn / 
a lle rd ings enthalten  solle /  bey a r b it r a g e r  P æ n ,  & c . Jm g le t-
chen/ daß in  der Königlichen/ d as  S lm t  F le n s b u r g  betreffende lu d  
d, G lü c k s ta d t ,  2 4 O ct. 1702. ergangenen C o n s t i t u t io n  §. 27. stehe:
W a s  die Beschwchrde des B ra u t-F ü h re n s  betrifft/ 
und daß die Unterthanen desfalls selten gravirtt wer­
den; W eil darüber schon an den ?.t. A m tm ann unterm 
3 Dec. 1692. eine allergnädigste Ordre ergangen / so w ird 
an  denselben dieses zu weiterer V erfügung verwiesen. 
H e rh o g l .S e i ts  findet m an  in der an  die A em ter/L änder u n d S tä d -  
te f . d . G o tto rff , 20 D e c .  1664. e m a n ir ttn  V ero rdn un g  folgendes:
Z um  andern ist Unser gnädigster W ille und wohl-be- 
dachtliche M e y n u n g / daß bey denen Hochzeiten/ und 
z w a r/ wenn die A usrichtung von denen / so in öffentli­
chen Ehren-Aem tern sitzen/ geschicht/ nicht mehr a ls  30 
P a a r /  w orunter M än n er/ Frauen/ Zungfrauen/ auch 
Freunde und V erw and te  m it zu rechnen; den übrigen 
aber/ so nicht dergleichen Aemter bedienen/15 P a a r  ein­
laden und sich einstellen sollen/dann alle diejenigen/so bar# 
übeeaufHochzeiten befunden /  für jedwede Persohn 2 
R eichs-T halcr z u rS tra ffe  sofort nach geendigterHoch- 
zeit erleget; Auch zum dritten  nicht mehr a ls  4  Essen/ 
nebst B u t te r  und Käse gespeiset/ und zwar dieselbe ein­
fach und nicht gedoppelt aufgesetzet; D enn  4 tc n s  nur 
ein T ag  Hochzeit gehalten werden/ welche auch dawider 
handeln/in 2 0  R eichs-Thaler S tra ffe  verfallen seyn sol­
len. W obey annoch verordnet: wie beepdigte Aufse­



mso

her zu bestellen/ und wie selbige ihrer Pflicht zu w arten / 
imgleichen w a s  den S piel-L euten/ Koch und A u fw är­
tern zu reichen/ und daß kein S p e iß  und Tranck jeman­
den mit nach H ause zugeben/ re. bey loR eichs-T haler 
S tra f fe .

§. %• 
D ie  Hochzeits-Gaben sind eine gcraumeZcit nicht untersaget 

aber wol auf ein Gewisses gesetzct worden. Solches ist nicht allein 
zu ersehen aus der Ordnung H e r tz o g s g o h a n n  A d o lp h s  an seine Un­
terthanen/ von der Kleidung/ Hochzeit/ rc. f .d .  M ontags nach 
dantate, lü o i .  in welcher dieses stehet: W ir  ordnen /  setzen 
und wollen /  daß hinforkan zu Hochzeits-Gaben nicht 
über einen Ungarischen G ülden oder dessen W ehrt zum 
höchsten gegeben werde. D a  aberjemand ein m ehrers 
a ls  gesetzer/ verehren/ und dessen überzeuget würde/ soll 
derselbe eben soviel auch zur S tra ffe  zu geben angehal­
ten w erden : Sondern cs crgiebt solches auch die 1636. p u b li­
c i s e  gemeinschaftliche P o l ic e y - O r b n u n g  an verschiedenen Orten. 
D enn Überhaupt wird darin befohlen / d a ß / wenn nachgeen­
digter C o p u l a t i o n  in der Kirchen B r a u t  und B rä u tig a m  
sich mit ihrenBeyhabenden alsbald nach demHochzetts- 
H ause begeben / daselbst alsofort die Hochzeits-G aben 
sollen p r æ fe n t ir e t  und verehret werden /  dam it sie sich 
au fs  längste um i2 Uhr mögen zu Tische setzen, p a g . 2 5 .  
Darnach wird d e te r m im r c f  derselben W ehrt. Also heißt es von 
den Hochzeiten/ so von Bürgermeister und Nahts-Personen in den 
vornehmsten S täd ten  und darauf nächst-folgendem Bürgerlichen 
S tan d e angestellet werden: D a ß  au f selbigen dem B r ä u t i ­
gam  oder der B r a u t  von niemand einig Geschenck höher
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a ls  einen Ungarischen Gülden w ürdig verehret werden 
solle/ bey S tra ffe  eines ebenmäßigen. Jedoch daß dar­
unter V a te r /  M u tte r  / S chw ester/ B ru d e r /  auch 
Freunde nicht gemeynet/ p .2 5 . & 2 7 .  und von den Hoch­
zeiten der Handwercker und gemeinen Bürger ftebetP a g in a

E s  soll von einer jeden Persohn au fs  höchste nicht mehr 
a lse tn  R eichS-Thalcr/ darunter nach eines jeden Gele­
genheit wohl /  aber nicht darüber; zumHochzeit-Gc« 
schenck werden verehret. Allein in den folgenden Zeiten ist
zur Aufhebung dieser Beschenkte nähere O r d r e  ergangen. König­
licher S e i t s  ward C d. Glückstadt, 4  Maji 1687. NN die gestimmte 
des Hcrhogthums Holstein und dessen in c o r p o r ir t e n  Landen auch 
der Herrschaft P in n e n b e r g  Eingesessenen (deren verschiedene in ih­
rer Nahrung durch übermäßige Beschenkte au f Hochzeiten i n c o m -  

modiret worden) Nachfolgendes abgelassen: W ir mandircU
und befehlen hiemit allergnädigst und wollen /  daß hin­
künftig bey Hochzeiten / re. ausser w a s  E ltern  und G e- 
schwistere ihren Kindern und M ittgeschwistern geben 
möchten / von niemanden/ wer der auch sey / weiter eini­
ge G abe n och Geschenck gegeben oder angenommen wer­
denÜSfle. W obey den Contravenienten für d a s  erstemahl 
rineB eld-B usse zu 3 0 0 R eichs-T haler/davon  dem K ö­
niglichen Fisco 100, a d  p ia s  c a u s a s  stUCh I O O /  Und die Übkl- '
ge lo o  Reichs-Thaler dem Fiscali und Angeber/ heimzu- 
fallcn gefetzet/ für d as  anderemahl aber eine gedoppelte 
M u i c t a , auch /  nach Befinden / willkührliche andere 
S tra ffe n . W oraufjedes O r t s  O brigkeit sehen/ und 
die Übertreter bey der Königlichen Holsteinischen Regie- 
rungs-Kantzelky kundt Machen solle. Eben dergleichen

L erging



erging auch su b  d a to  G o t t o r f f ,  30 A p r i l i s  1687. Mt P r æ la t e n ,  
Me von der Ritterschaft / Stände und Städte / auch gesamte
Eingesessene desH ertzog thum sS ch leßw ig / und w ard  
denen relpcÄive Amt-Leuten und S ta lle rn  in den Aem ­
tern und Landschaften /  Bürgerm eistern und R a h t  in 
den S tä d te n  /  auch sonsten allen O b er-u n d  N ieder- 
B edienten anbefohlen /  die Übertreter bey der K önig­
lichen Schleßwiglschen Regierung zu melden. Doch
ward diese C o n s t i t u t io n  f .d .G l i i c k s t a d t ,  30JW 1Ü  , 6 8 6 .  Ver­
möge Königlichen R e s c r ip ts  folgendermasse» lim itiret: W ir
befinden allergnädigst für gut/daß es mit den Hochzeits- 
G aben  in Unsern Fürstenthüm ern/ ausgleichen F uß/w ie 
e s  in Unserm Reiche D e n n e m a r c k  publicitet / gehalten 
w erde/ und einem jeden /  es sey eigenes oder fremdes 
G esinde/au fih rem  Hochzeits-Tage zubeschencken nach 
wie vor vergönnet bleibe. Übrigens ist diese Verordnung 
vom 4ten M a ji 1 6 8 7 . wörtlichen I n h a l ts  rcnoviret/ C d a to  
G lü c k s t a d t ,  9  J u l .  1721, Herzoglicher Seits hat Herhog C h r i­
s t ia n  A lb r e c h t  8  N o v .  1Ü 89. gleichfalls berührter Ursachen halber
bey seinen Unterthanen die Geschencke bey den Hochzeiten 
abgeschaffet / welches Herhog F r id e r ic h  1695 . rcnoviret hat. 
Zu welcher Zeit auch die verwittibte Herhogin F r id e r ic a  A m a lia  
s d .  K ie l ,  I S e p t .  1 6 9 s . auf Verlangen des Herhogs in ihrem W it-
wenthum-Sitz allen ihren Bedienten und Unterthanen 
gleichfalls verbohten bey w illkürlicher S tra f fe  /  daß 
keiner hinkünftig bey Hochzeiten weder einig Gefchcnck 
geben oder annehmen solle. W obey doch gleichwohl 
ausgenom m en/ w a s  etw a die E ltern  ihren Kindern oder 
Geschwister ihren Mitgeschwistern schencken oder geben

möch-



m sr m
möchten: Und selten bero B eam te  wider die Contrave-
nienten btC Manutenentz dieser Constitution gebührend agi-
ren. re.

C a p . X .
V o n  einigen/ welche vor oder in der Ehe siZ

zur Ungebühr betragen.
§ i.

s^W ieru n te r gehören diejenigen / welche mit dem Ehelichen 
xasÉk Versprechen betrüglichbandeln/ auch/ entweder einer- 

ftlts r e f i l ir e t t /  oder beyderseits und mit einander eigen­
mächtig aufschlagen. Don solchen handelt A r t i c .6 .  der > 56s. 
von dem M ü n ite r d o r E s c h tn  C a ia n d  gemachten Verfassung wegen 
der Ehe-Stiftung/ also: «Und damit aller Schade und Betrug 
«vermieden bleibe/so soll derjenige/ der den andern mit betriegltcher 
„Zusage hingehalten/auch zuSchaden oderSchanden gebracht/alS 
„ein Verächter des Ehestandes/ undeinBcleydiger/ mitbehLriger 
„Straffe angesehen werden/ und dem beleydigten P a r t  den Scha- 
«den ersehen.« Is t die Eheliche Zusage d e  p rassen d  erwetßlich/ st 
kommt dem/ der zurück zu treten Lust hat / nicht zu statten/ daß 
etwa die in den C o n s t i t u t io n e n  befohlene S o le n n ia  noch nicht o b *  
serviret/oder es annoch an der D e sp o n sa t io  s a c e r d o ta li  fehle. Denn 
wie selbige dennoch ihrer Zusage zugkleben schuldig und dabeneben 
zu bcstraffen; Solches ist aus dem/so C a p . V. §. z. und C a p . VI. 
§. 4 . angeführet/ zu ersehen. S o  wird es noch unverantwortli­
cher seyn/ gar nach c e l e b t i r t m  S o le n n it t i t m  der Verlobung/ nicht 
halten wollen. Der M ü n s te r d o r E fc h e  C a ia n d  hat 156s. in c i t i r l  
ter Verfassung A r t ic u l .  7 . folgendermassen davon d e c r e t i r r t : 
«Wenn auch ein P aa r/ also wie vorgemeldet/ mit einander (ich ha­
lben verlobet/ und alle8olennitäten vollcnzogen / sollen sie nicht 
»Macht haben / einander wieder zu verlassen / und st dergleichen

L i  »jemand



„jemand würde vornehmen / soll er dafür / jedoch ohne daß dle Zu­
lag e  dadurch solle aufgehoben seyn/vor dem Altar Buffe thun/und 
»von der Obrigkelt ln Straffe genommen werden.

§. 2 .
Gleichfalls sind hleher zu sehen diejenigen/ welche auf c la n d e s t i­

n a  S p o n s a l ia ,  zu t x m m j n t e r  F a c i l i t i t tm g  der Ehe ( einander be­
schlossen. Derselben Bestraffung ist unterschiedlich/nachdem nem- 
lich hierauf die Eltern/ oder die an deren statt sind / zun» C o n sc n s  
zu der Verehelichung sich lassen bewegen oder nicht. Allein Anle­
hen nach zielet auf den ersten C a lu m  was Hcrhog A d o lp h  in  der 
R e f o r m a t io n  und P o l ic e y - O r d n u n g  / das Weichbild H u s u m  
betreffend /  ums Jahr 1582. T i t .  9 .  folgendergestalt besiedlet:
W ir  wollen / daß Iso a u f  heimliche Gelübde leibliche 
Vermischung erfolget w are / propter scandalum die G e­
lübde veste seyn und bleiben/aber beyde Theile 30 M arck 
in  dieArmen-Kisten einbringen/ und Uns auch so viel/ 
begangener U nthat halber /  zu B rüche geben sollen.
A u f den andern Vorfall aber/ was in der Königlichen an die 
Fürstentümer/ sub dato Copenhagen, 16 Martii Anno 1637. 
ernanirttN Constitution nachgesehtermaffen zu lesen: E s  ist hie-
m it Unser gnädigster W ille und M ey n u n g / daß es  bey 
Unsern Königlichen V erordnungen bleibe/ und die ohne 
der Eltern und V orm ünder gegebenen Konsens zur Ehe/ 
eigenmächtig zusammen kriechen/und stch der fleischlichen 
Unzucht unchristlich gelüsten lassen /  der M eynung / daß 
fle dadurch die Eltern undVorgesetzte zurEinw illigung 
in ihrer Ehe zwingen wolten/ andern zur Abscheu/ und 
ihnen selbst zur wohl-verdienten S tra ffe  enterbet/diesel­
be auch in Unsern Fürstenthümern und Landen nicht ge­
duldet werden sotten.

§ . Nicht-



§. J-
Nichtweniger sind allhie zu bcmercfm diejenigen/ welche entwe­

der/ da ihnen der Ihrigen Confens fehlet/oder daß sie ihre Ehe wol­
len beschleunigen /  oder aus anderer M eynung/ das Kirchspiel/all- 
wo sie ordentlich zu trauen/ verlausten/ und die Copulation ander- 
werte verrichten lassen. Es untersaget solches die allgemeine V er­
ordnung in den Fürstenthümern (id. Hadersleben, die Johannis
Baptist* i m .  also: S o n s t verordnen W ir  drittens auch/ 
daß Unsere Unterthanen/ sonderlich junge Leute/Unsern 
Kirchen-Dicnern ihre G ebühr oder Verdienst nicht sol­
len verziehen/noch anderweit die A äus Ministeriales, ohne 
an demjenigen O rte  und S t a t t e /  da sie wohnen/ suchen
sollen. Imglcichen die Königliche 1606. gedruckte Ordnung an 
das Amt F l e n s b u r g , wenn selbige denen/ so ob verweqertcn C o n ­
seris der Ihrigen beschwehret zu seyn sich erachten/ m a n d ir e t /  deS
Consistorii V erfügung darin zu erw arten / des ungött­
lichen R önnens aber sich gantzlich zu enthalten. Und daß 
die/ Co auf clandestina Sponsalia sich heimlich trauen lassen/ 
erb-loß zu machen /  und m it willkührlicher Pæn zu bele­
gen /  die Raptores und Entführer an Leib und Leben zu 
straffen/und bit Copulantes mit Remotion und ernstlicher 
S tra ffe  anzusehen/ ist zu lesen Cap. pr*eed. §. I.

§. 4 .
S to ff l ic h  sind nach den Kirchen-Gesehen zu achten /  welche au f 

zuläßige Ehe-Versprechung sich zu einander in ein H au s vor der 
Copulation begeben. D aß  solches verschiedentlich von der Landes- 
Hcrrschaft verbohten /  ergiebt die Königliche Constitution in bey­
den Fürstenthümern /  fub dato Copenhagen, 16Martii 1657, m  
welcher dieses interdidt erneuert und gesetzet wird: W ie denn
nicht weniger Unsere vormahlige gn ä d ig ste  L o iM u t io -
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«es deutlich genug im M unde führen / daß V erlobte 
nicht in einem H ause beysammen wohnen sollen. Au-
brrcit 1565. (jflt b t t  M ü n fte r d o r f f i f c T  C a la n d  in den mehrmahlen 
a l le g ir t e n  D e c r e t e n  der Ehe-Stiftungen halber A r t ic u l .  8. diese 
Verfassung gemacht: «E s sollen auch vor der öffentlichen Zusam- 
,,me»gebung ln der Kirchen/Braut und B räutigam  nicht zusam- 
„m tn bey einander in cincmHause wohnen/sondern bis aufdie Ein# 
„segnung sich von einander enthalten /  bey Vermcydung der Kir- 
„chen und der Obrigkeit S traffe. „  D er Königliche G e n e r a l- S u -  
p e r in t e n d e n s  H . E . erinnert hieran in den C o r r ig e n d is  in Süder- 
Dithmarschen n u m . 1 8 . und Q u a e ft .V is it . 72. C o n f e s iu s C o n s i f t o -  
r i a l i s S e g e b e r g e n s i s  hat i8 0 c to b .  1698 . dieses D e c r e e  t ie tft if le t:  
,,D a  inan auch befunden / daß Verlobte vor öffentlicher C o p u la ­
t i o n ,  ja gar vor öffentlichem Verlöbniß/ zu nicht geringe«« S c a n -  
, ,d a l ,  in einem Hause/auch oft alleine/ sich befinden: S o  wird hie­
rm it der Schluß gemacht/ daß verlobte Personen vor der öffentli-- 
„ ch en  Verlöbniß und Priesterlichen Einsegnung in eincmHause 
..durchaus sich nicht aufhalten sollen/ sondern /  um Vermcydung 
«allerley Anstösse/ so lange von einander bleiben/ bis zuröffentlt« 
..chen Priesterlichen C o p u la t io n  und Einsegnung /  bey Dermey# 
„düng willkürlicher S traffe. „  D er Königliche G e n e r a l - S u p e r -  
in t e n d e n s  begehret eine Erneuerung dieses Verbohts in den A n n o  
165-1. nach der V is i t a t io n  gen H ofe eingesandten O b s e r v a t io n e n ,  
und dergleichen geschieht von dem Rendsburgischen S y n o d o  Præ* 
p o s i t o r u m  ad  91.

§. s-
Noch straffbahrer sind dieselben/ welche/ nachdem sie mit ein# 

ander eine Zeitlang in Unzucht gelebet /  darauf sich zur Ehe be­
gehren: Jmgletchen die zuläßig-verlobte/so sich vor der Trauung 
fleischlich erkennen. W a s  der Erstern halber vorzunehmen / zei­
get des M ü n sie r d o r ff ijc h e n  C a la n d s  D e c r e t  1 5 6 ; .  A r t ic u l .  1 0 .  
„Und so ein Paar/fo  im öffentlichen Huren-Lebcn mit einander lie- 
„gttj sich zusammen ehelich begehret/sollen sic zuvor ein viertel J a h r

von»



„don einander scheiden /  ihre Bekehrung öffentlich bezeugen /  dar- 
„nach offenbahrc Buffe thun /  und aledenn ehelich getrauet toera 
„den. „ V on den Andern/ welche den Beyschlaffanticipiret/Han- 
delte x  in f t i t u t o h i t  Königliche Verordnung in den Fürstenthümern 
s  d . C o p e n h a g e n ,  16 M a r t i i  16;7. in welcher mit sehr nachdrückli­
chen und beweglichen W orten dieser Leute Unahrt/wie sie sich selbst/ 
auch P a r tu m  schänden und verunchren /  die Ihrigen betrüben/ die 
Prediger/ da sie bey der Abkündlgung ihnen den sonst gewöhn­
lichen Ehren-Titul geben / samt der ganyen Gemeine/ hintergehen/ 
anG O tt sich vcrsünbigen/rc. bemercket/und daraufmandiretwird: 
D a ß  die würcklich und richtig D e s p o n s a t i ; so durch unzei­
tige schändliche Vermischung d as  G cboht der Keusch­
heit und Schriftlichen Ehrbahrkeit übertreten /  und durch 
solche unzuläßige Wcrckc des Fleisches ihre E ltern und 
Angehörige / ja sich selbst und ihr eigen Gewissen schänd­
lich beflecket/und die gesamte Gemeine geärgert/jeglicher 
Theil a d  p ia s  c a u s a s  an  die Armen-Lassa, und zw ar der 
S p o n s u s  3 R eichs-T haler/ S p o n s a  aber 2 R eichs-Thaler 
auszah len / Königliche B rüche nach Gelegenheit ihres 
V erm ögens dingen / und wenn cs ihnen die E ltern  und 
Vorgesetzte verzeihet und vergeben/ solches gegebenen 
S c a n d a l i  w egen/ die Kirchen-Disciplinunausbleiblichder-
moffcil gcscht()en/t>a§ ob subsequent Matrimonium da/W0
fie in loco delicti w ohnhaftig verbleiben / die öffentliche 
K irchen-Buffe in dieLantzel-Busse gemildert/ auch/wo 
die V erlobte Partui proxima, und sie die S chw ängerung  
nicht ableugnen kan /  sodann die Proclamation in eine
schlechte Deprecation cum voto pro divina benedictione ver­
w andelt werden solle. W ornach sich sonderlich Unser
Superintendens, Pröbsik UNdPskvres, dMN glich Unsere
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B eam te  und Civil-Magiftrat jedes O r tS  zu achten/ und 
bey V erm eydung Unserer Ungnade zu richten haben.
Welches E d ic t  sonder Zweifel der M ü n fte r d o r ff ifc h e  S y n o d u s  
zum Grunde gesehet h at/ wenn von demselben A u g u s t i  1640, 
also d e c r e t i t c t  worden: D aß die verlobte Leute /  welche a n te  
c o p u la m  s a c e r d o ta le m  fleischliche Vermischung begangen / mit 
keiner p u b lic a  p o e n i t e n t ia , besondern allein p u b lic a  d e p r e c a t io ­
n e  e  s u g g e s tu  beleget werden sollen. Doch ist bey diesein allen wohl 
zu c o n f id e r ir e n  /  daß in der Königlichen Erklährung s. d . G lü c k s ­
b u r g ,  i s O c t o b .  1637. auf unterschiedliche von dem G m c r a l - S u ­

p e r in te n d e n te n  eingegebene P u n c ta  dieses befindlich: N euntens
sollen diejenigen/ so ihre cie pra-semi und öffentlich verlob­
te schwängern /  weil solches dennoch ein Unterscheid ist 
von andern gemeinen Stupris, zw ar die offene Kirchen- 
B u ffe / nach den Umstanden/ leisten; D och aber/ die 
zu zahlen habew mit Gelde sich abzukauffen begnadi­
get werden. W obey denn sonderlich dieses in Acht zu 
nehmen /  daß gemeldte K irchen-B uffe  nicht weiter/ 
denn in denen S ach en  /  so zum Consistorio und geist­
lichen Gerichte gehören /  müsse betrachtet werden.
Und in einem andern Königlichen R e s c r ip t  (vcrmuhtlich des 
A m ts F le n s b u r g  halber) fu b  d a to  C o ld in g ,  n  D e c e m b r , 1 6 4 0 .

D ie  B rüche/ w om it die offcnbahreBusscvon denen/ so
ante nuptias carnaliter cohabitirtt/ redimiret wikd/ WvlltN 
W ir  ad pias causas, und zw ar zu dem der Prediger W it­
wen halber verordneten F is c o  a u f  3  J a h r  fü rs  erste be­
williget haben /jedoch daß auch richtige Rechnung darü ­
ber gehalten werde. Jmgleichen /  daß Ihre Königliche M a-
jestät C d . F r ie d e n s b u r g ,  8 A u g u s t i  1 7 2 9 , allen Eingesessenen de-
roM rstenthümer/rc. ohne Unterscheid/ wes S tan d es und Con­

ditio*



m m

ditionersiescvnmögen/ kundtgemacht/ daß diejenigen/ so 
wider d as  SechsteG ebot gesündigct/ un d  desfalls von 
der offenbahrcnKirchen-oderLantzel-Busse befreyctzu 
werden verlangen/ die hierüber benöhtigte B efreyun- 
gen bey I h r o  Königlichen M ajestä t immediate allerun- 
terthänigst erbitten/ und solche a u s  der Teutschen L a n -  
tzeley zu Copenhagen unter Königlichen eigenhändigen 
Unterschrift und Znsiegel expedirm lassen: Auch P rö b -  
stt/Paftores uni) P red iger bey S tra ffe  Der Suspension oder 
g a r nach B efindung der Remotionab officio, feine/ so Wi­
der d as  Sechste G ebo t gesündigct/ und desfalls offen­
bahre Kirchen-oder Lantzel-Busse zu thun/ der Kirchen- 
O rd n u n g  nach/gehalten/ zum B e ic h t-S tu h l und heili­
gen Abendmahl adm m iren sollen/ es sey denn/ daß sel­
bige vorher beschriebene B efreyung in Originali produci- 
ret haben werden, rc.

§. 6.
S b  nun zwar vorgesetztes eigentlich unter dem T i t u l  von der 

K ir c h e u -V isc ip lin  und dergleichen gehöret/ so wird sich dochallhie 
schicken zu fragen/ wie es der D e p r e c a t io n  halber mit denen zu hal­
ten/ b ey  welchen erst nach der C o p u la t io n  die zufrüh sich einstellen­
de Gebührt verräht/ daß sie vor geziemender Zeit c o h a b it ir c t .  I n  
der Fürstlichen an die S täd te  /  Aemter und Lande der Hertzogthü- 
inctCd. G o tto r fF , 3 F e b . i  698 . ergangenenConüitution stehet also:
W ir setzen/ ordnen / und wollen gnädigst/ daß diejenige 
verehlichte Leute/ deren Ehe-Frauen vor dem siebenden 
M o n a h t niederkommen / m it der öffentlichen Kirchen- 
B uffe  beleget werden sollen/ jedoch behalten W ir  U ns 
die Dispensation gnädigst bevor: Und soll sothane öffent-

M  liche
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kche Kirchen-Busse nicht vorgenommen werden weder 
vor noch zwischen den P re d ig te n / sondern gleich nach 
dcrH aupt-P redigt/undzw arvordcrc:om m union,w ann 
die Gemeine noch beysammen. S o  viel das Herhogthum  
Schleßw tg betrifft / so haben die in G O tt ruhende Königliche 
Majestät F r id e r ic u s  I V . in einem B efehl n d .  G o t t o r f f ,  6  A u g .  
1723. an b(N G e n e r a l - S u p e r in t e n d e n t e n , um eine Gleichheit in 
dem ganhenHerhogthuM zu haben/ in  h o n o r e m  m a t r im o n i i  Sc 
l ib e r o r u m  vorgesetzte Verordnung aufgehoben / und m a n d ir e t :

D a ß  wenn eine F rau  unter >8 W ochen nach der C o p u l a ­

t i o n  niederkäme / die Ehe-Leute zw ar der Kirchen-Busse 
nicht untcrworffen/ jedoch von dem P a f t o r e  l o c i  ohne B e ­
nennung der Personen/ für selbige eine D e p r e c a t i o n  an die 
Gemeine geschehen/ auch die verwirckte B rüche von ih­
nen erleget werden; Welche aber über istW ochen nach 
der T rauung  niedergekommen /  sowol m it der B rüche 
a ls  Kirchen-Busse und der angezogenen D e p r e c a t i o n  ver­
schonet seyn sollen. W a s aber in dem Fürstenthum Holstein 
möchte angeordnet seyn/ und welche in dieser Sache hie und da 
dte Special-Derfügllngen und Gebräuche seyn mögen / wird der 
Wissenschaft anderer hetmgestellet/ und nur noch angeführet/ daß 
der M ü n s te r d o r f f i fd x  S y n o d u s  zur Zeit des Königlichen C o n s is to -  
r i a l - R a h t s  UUd P ra ep o s it i v o n  C r o n h e lm  dieses D e c r e t  verfasset/ 
daß wenn die Gebührt innerhalb I oWochen nach der Trauung sich 
eräugete/ die Ehe-Leute die Cantzel-Buffe und Deprecation zu lei­
sten/ und mit Nahm en dabey zu nennen; wenn P a r tu r  innerhalb 
i o  Wochen geschehe/ selbige zwar e  s u g g e s tu ,  doch ohne Nahmens 
Benennung/ zu d e p r e c ir e n haben; W enn aber die Entbindung 
erst nach 2 0  Wochen kome/sothane Berheyrahtete in  h o n o r e m m a -  
t r im o n i i  mit der Cantzel-Buffe und Abbitte gar zu übersehen. W ie 
auch/ daß/ a ls der Schloß-Prediger in GlücicstadtIhroKönigli«
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chm Majest. einige Dubia übergegeben/in der darauf erfolgten Äfc 
Mißlichen Resolution der Schloü-GtM tine halber f  d, Flensburg, 
i 6 M i r 6 r ; .  n u m .;. stehe: D ie  V erlo b te / so vor ber C o­
pulation fleischliche B eyw ohnung gepflogen/ sollen in ho­
norem matrimonii von der Klkchen-Busse abfolviret /  und
m it einer leidlichen G eld-B ujst ad pias cauläs beleget wer­
den.

§. 7.
D on  den Personen/welche im Ehebruch gelebet/und darauf eins 

ander ehelichen wöllm /hat der M ü n s te r d o r ff ifc h tC a la n d  > 66?, A r t  
i i .  a l f o d c c r e t i r t i :  »Diejenigen/ so mit einander im Ehebruch ge­
leg en  /  und auf des eine» Ehegatten Absterben gewartet / sollen 
„mitnichten zusammen gegeben werben; D iew eil sie tmHertzen 
;,jtch nicht bekehret/ und vor G O tt Ehebrecher sind/ sondern sind der 
„Landes zu verweisen. „ Und i  A u g u s t i  1 6 4 0 .  daß hinführe kei­
nem A d u lt e r o  p o s t  o b i t u m  u x o r i s  die A d u lt e r a m  zu ehelichen/ 
oder unter dem C o n s is t o r io  die C o p u la t io  verstattet werden solle. 
B o n  der S tra ffe  des Ehebruchs hat Hertzog J o h a n n  A d o lp h  in der 
an das Norder-DithmarschtN fu b  d a to  G o t t o r f f ,  >; M a r t i i  
1 6 0 7 .  ergangenen Verordnung von verschiedenen Sachen dieses;
W ir  setzen uijd ordnen krast dieses/ paß hinführo alle 
Ehebrüche /  die sichnach Pubiiotung dieses Unsers G e ­
setzes zutragen möchten /  ohne einig Ansehen der P c r-  
sohn m it dcmSchwcrdtegestraffetwerdensollen/und da­
m it sich niemand Unwissenheit/waS W ir  einen Ehebruch 
nennen/ zu entschulden/ so soll nicht allein für einen Ehe­
bruch gehalten werden/ w enn e in E h e-M an n  bey einem 
andernLhe-W eibelieget /  sondern auch/ w enneinEhe- 
M a n n  oder Ehe-W eib m it einer ledigen Persohn Un­
zucht treibet /  au f  welchem Fall sowohl die Ledige a ls
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Eheliche m it obgemeldter Lebenö-Straffe zu belegen.
Und in dem R e s c r ip t  auf der Norder-Dithmarscher S u p p t i c , c. d.
G o t t o r f f ,  1 9  M a ji itii. Zum  4 te n /  wegen der S tra ffe  des 
Ehebruchs haben S e in e  Fürstliche G naden ihr p u b ü d r -  

teö M a n d a t  dahin limitiret/daß die S tra f fe  des Eebruchs 
<tufi2o M a rc k / w a s  aber vornehme Leute seyn /  und 
die andern m it gutem Exempel vorzugehen/ au f  z o o  
R eiche-Thaler gesetzet seyn soll. V on den M a lit io s is  d e ­
s e r to r ib u s  gebeut die Köiiigl. in denen Fürstenthümcrn überall d .  
G lü c k s b u r g ,  1 J u l. 1643. p u b l ic ir t e  Verordnung folgendermaßen: 

D a  einer oder ander der malitiosa: d e s e r t io n is  convincirct/
und durch Urtheil und R echt verdammet w ird /  daß dek­
oder dieselbe sofort dadurch des Landes gantzlich sich zu 
enthalten soll schuldig seyn /  bey Pæn und V erm eydung 
würcklicher incarceration und Königlicher hohem  Un­
gnade.

Z W a n g
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Uhro Königlichen Majestätzu Dännemarck/
N orw egen /rc . Christiani m . V erordnung von V erlo ­
bungen / Ehe-Gezeugnissen / S u ch u n g  der Dispensa­

tion, &c. dat. Hadersleben, die Johannis Baptistae
Anno 1544,

y Christian van Gades Gnaden
kho Dennemarck en N orw egen / der W en­
den und G othen Könnig /  H ertog  tho 
Schleßw ig H o lsteen /S to rm arn  unde der 

D ithm arschen/G raven  tho  Oldenborch unde D elm en­
horst/ re.

Entbehden Unsen leven unde truw en Underdanen 
unde Herschaffen Unsen gnädigen G ro th  thovörn. 
Unde nademe W y  uh t de Berichtinge van deConfisto- 
rien vernam rn /  d a t allerhand Minschlicke Unordnung 
m ang d a t hyllige Ehewesend unde Hochtyden inschly- 
ken/ thum deh ls/ d a td ie jungeL üdenaedcrH och tyd  
Jnsprake hebben /  alse d a t se thovören an  wol anders 
stck verquackclt unde verspraken /  darop  de P asto ren  
allerley O vcrlop undeV erantw ordinge bekamen / desse 
averst derglyken Unordeninge w ilt gern overhaven we­

sen/
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sen/unde sick darövereen Getvehtenb macket/ unde W y  
dessen Unsoch tho lyden nicht gemeynd;

A ls  bevehlen und srttenW y hiermet gnädig unde 
ernstlick: i. D a t  alle d e / welckere u h tandernKaspeln 
khor billigen Ehe schryden w ollen , desülvige scholen by 
denK arck-H cren/ de sülcke Lüde tho hope helpen schal/ 
den S ü n d ach  edder M iddeweken vor de erste Afkünnig- 
u n g / nachdem se syck ock byem ehrlick verlaset hebben/ 
syck thovören angeben /  de se denn in erem Lhristendoh- 
me unde Lehre vam  hylligen Ehestände vlitichlick exami- 
neren unde van erenKaspels ?-lkorcn, wenn UN de w a rs t 
bördich unde crthagen/ een S c h y n  unde Bestadigunge 
begehren schal/ umme tho wehten/dat se den rechten G e ­
loven unde W etenschopvom hylligen Ehestände hebben/ 
unde ock thovören syck met neuen andern M inschendar- 
sülvest durch eine Löfde verplichdet edder verspraken/alst 
veel em wetend / welcker se thoglyck ock an E ydes statt 
vornehmen unde befragen mach: unde vor syn G eböhr 
tho  i  R ycks-D aler d a t Getüchenisse nedderschryven/ 
doch so d a t den bemeddelten Personen unde d e v a n v c -  
stinction indessen unde andern D ingen w a t ryklicker mede 
tho  dehlen unbenamcn. O ck bevehlen W y  2. ehrn- 
stelyk/ d a t de yennen Lüde schölen so lange de H ochtyd 
upstöten/ bet det se van den vörigen Karck-Heren by den 
andern/de se copuieren schal/sekere N arich t unde Tüchniß 
ingegeven/darm etalles ehrlicken unde ordcntlickthogah/ 
unde den Karck-Heren nin V erdreh t unde S chade  w or­
med verohrsaket werde. D a t  öwerige hyrenbaven v a n t

P r o -



Proclames eil UNbC CopuletCIt blyst bym O lden  yedetlicks 
iR y c k s -D a le r/ de R ingen unde Armen 2 M arck/ ohne 
N üerunge edder M inderunge /  edder w a t dar hübsche 
unde bemeddelte Ltide/ alse schon angethagen/ m ehruht- 
dohn w ilt/ solcken laten W y  ere Belevend. (Stiften ver­
ordnen z. W y  ock/ dat Unse U nderdahnen /stinderiick 
junge Lüde Unsern Karcken-Oehnern ere Geböhren ed­
der V erdehnst nicht vertrecken/noch anderw ytS de Adtus 
ministeriales ahne an den yennen O hrde unde S te h d e /d a  
se wohnet/söken schölen/ w an teW y  Unsen K arck-H erm  
eenvörallem ahlin allen/ watse van O ld e rs  her y s  jich- 
ten s  w or tho kamen/overall unveranderlick alse erenVer- 
dehnst welt beholden laten /  dat idt an einem alse an den 
andern O hrde med denVerdehnst synVerblyven hebbe/ 
id t sy van  Salarien edder ock anderwydich gewöhnlicke 
Accidencien.bnbérch fe vor beste edder andereM öchde ho­
noreret werden schölen. W a t  4 . D e  Gradus prohibitos 
an lang t/ hebbenW yU ns be Dispensation gnädigst vorbe- 
holden /  doch schölen deKarck-Heren up den Fall vör de 
G eböhre an  den P ravsten  richtig denunderen/twmet nun 
deffe Unse ernstlicke B efehl undeW ille/ darvan  in Unse 
Karcken-O rdnunge nicht iS gedacht/ tho yewelickenS 
N arich t kame/so schalhe van allenKantzeln abgelesen/un- 
be in allen Gemeynen unde Kaspeln den nagelevt unde 
solckesjymmer bybeholden werden. Uhrkundlich under 
Unseren Könnigl. Hand-Tehken unde vörgedrtickeden 
Jnsegel. Geben up Unsen S ch lo tte  tho H adersleben 
am  D a g e  S t .  J o h a n n s  des D o p e rs  Anno 1544 .

( L,S') Num.IL
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Num. II.

Articuli Synodi Munsterdorpiensis de 
Sponsalibus, Anno 156$.

(fg te tibem e sick allerley Unordening dagelicks in den 
5 S(£j E he-S tistingen  und Ehe-Gelösten thodragcn/ 

darm it nicht aliene bütconfiftorium  beschweret/ 
sondern ock de Confcienticn v erwirret und mit S ü n d e n  
beladen werden; hebbcn w y  jetzo im Confiftorio V er- 
sammlete Folgendes vorgeliekent: D arm ita lleU nordc- 
ning afgeschaffet /  und vele thofallige Casus vermidet 
werden.

1. D a t  de Gradus in der Kercken-Ordcning vorba­
den/ ider I a h r 2 m a h l  (alse des anderen S o n n d ag eS  
naT rium R egum , und darnegest den S o n n d a g  na  der 
H eiligen Dreefoldigkeit) v an  derKantzel afgelesen/ und 
da t de Gemene darjegen wetentlick nichts vorthonemen- 
de/edder anthofangcnde/ ernsilick erinnert werde.

2. D a t  de F ryen und Ehe-G elöste ordentlick und 
Lhristlick angefangen/ und thom  ersten der O elderen/
Tutoren, See. volle Consens Utlb UhtgkdkÜckte B ew illi-
ging gcfodert; also d a t ahn« dersülvigen bewyßlicken 
Consens ncne Ehe-Gelöste bündig /  de welckere ahne 
W eten t erer Oelderen sick m it anderen verlaset/ darvor

N  apent-
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apentlick vor dem A ltar B o te  dohn / ock na Erkänte- 
Nisse gestraffet werden schölcn.

z. Und damit alle Zrrung vermiedet/ schölen de Ehe- 
Gelöste nicht allene van den Oeldern beredet/ und be- 
schlatcn / sondern schölcn dartho ahne lange V ertägernt 
frameLüdde gefördert werden/von welcfcrendeEhe-Ge- 
löste und Wat vor beyden P arten  gedingct/ verftendigct/ 
darup ock ein ehrlick Lövel-Beer (na Vcrmägen eines 
jeden) gedruncken werden. D arum m e/w oandüssen 
jcniger Feil befunden / dat de Underredung der Oelderen 
beyder P arten  dorch Tügen nicht tho bewiscn/und darup 
nen Lövel-Beer gedruncken/schälen de Underredinge und 
Gelöste krastloß geholden werden.

4 .  I d t  schölen ock in den apentlicken Gelöste unde 
Lövel-Beeren jegenwardig syn vornehmlick de Oeldern 
edder de in der Oeldern stede gehörig / und beyde Perso­
nen desickunder einander begehren/ dat de Oelderen ere 
V olborth jegenwardig betügen/ unde de Personeneren 
ungedwungenen fryen Willen apentlick betügen.

5. D e Oelderen schölen ere Kinder ane Vorw etent 
edder vollen ungedwungenen Willen nicht verlaven/und 
schölen solcke Gelöste / de nicht mit der Kinder Consens 
bewilliget, nichtig unde krastloß syn.

6. Und darmit alle Schade und Bedrog vermiedet/ 
schal de jenige/ so den andern mit bedreglickrn Thoseggen

upge-



upgcholden/tho Schaden cddcrSchanden gebracht/allo 
en Vorachter des Ehestandes und ein Beleidiger mit be- 
hörltcker S tra fe  gestrafet werden / und den beleidigten 
Pare den Schaden beleggen.

7 . Wenn ock twee thofamen/alfo wo vorgemeldet/stch 
mit einander verlavet/und alle Solennitdfm vollentagen/ 
fchölen fe nich de enc den andern tho vorlaten M acht heb- 
ben/ und so idt jemand würde vornemen/ schal de darvor 
(jedoch deThosage unverbrakrn) vor den A ltar B oh te  
dohn /  und van der Overicheit in S tra fe  genommen 
werden.

8- Z dt fchölen ock vor der apentlicken Thosamengcvin- 
ge in der Kercken B rü h t und B rüdigam  nich thosamen 
by einander in einem Hufe wahnen / sondern beth up de 
Insegeninge sich van einander ontholden / byVerm ie- 
dung der Kercken und Avericheit S tra fe .

9 . I d t  schölen ock de Insegninge in den H . Ehestand 
tho mehrer Reverentz dtssülvigen/ und um Anropinge 
Göttlichen N ahm ens willen nich in denHüsern/ sondern 
in der Kercken 8  D ag e  na der Proclamation und Afkündi« 
ginge geschehen.

10. Und so twee/ so in apentlicken Horen-Levende 
mit einander liggen/sich thosamen Ehelick begehren/schö- 
len se thovoren ein Vehrendehl J a h r  van einander sche- 
den/ ehre Bekehringe apentlick belügen / darna apcnt-
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licke B oh te  dohn/Lund in den Ehestand gegeven wer­
den.

11. D e  averst thosamen in Ehebrockmit einander ge­
legen / und Up deö enen Ehegadings Skervcnt gewach­
ter/ schölen mit Nichten thosamen gegeven werden/ de- 
wilc se im H arten sick nich bekehret / unde vor G ade 
Ehebreker syn / sondern schölen uht dem Lande verwie­
set werden.

12. Ock schölen de/ so bedersiets uhtheimisch und 
frembd syn / nich thosamen gegeven werden / idt sy 
denn dat se een halfZahr Roock und Schmoock gehol­
ten / und den lofwürdige Tügniffe bringen van beeten 
S y d e n / dat se fry und mit neuen andern Che-Plichten 
verbunden syn: D a  averst de ene fremd/ de ander in- 
heimisch/ so schal de Fremde B ew yß bringen/ und also 
mit einander thosamen gegeven werden.

Actum in Mtinfterdorp Anno 1565 ,



mid  AZ

Num. III.
De Dispensatione in tertio Gradu 

Lineæ inæquaiis.
Christian der Mette/ :c.tt.

W M  Thun kundt und bekennen hicmit: Nachdem
in der von Unserm höchst-sel. H errn  Vorfahren Lhrist- 
milden höchst-löblichen Andenckens pubiicirten Kirchen- 
Oidinancz, um Ehrerbietung wegen des GebuhrtS/Ver- 
wandtniß undGesippfchaft willen/ undzu V erhütung 
unordentlicher Vermischung/ löblich und Heilsam verse­
hen und verordnet/ wie weit und in w as Gradu die Ehe 
zugelassen und gestattet werden solte; Doch aber inden 
Fällen und Graden der Verwandtniß / in welchen die 
Göttliche Heil. S chrift den Ehestand nachgiebt und zu- 
Idst / Uns der Obrigkeit die Dispensation vorbehalten; 
Und dann W ir von Unsern S ta tth a lte rn / Röhren und 
Amt-Leuten in den Fürstrnthümern unterthänigst be­
richtet worden/welchermaffen mehrerley Partheyen Un­
serer Unterthanen/ so einander in tertio gradu inæquaiis li­
ne* verwandt / au s  erheblichen Ursachen sich mit einan­
der in den Heil. Ehestand zu geben geneigt waren / auch 
desfalls gebührliche Ansuchung geschehen lassen / daß 
W ir demnach in Betrachtung/ wie obberührte Fälle der 
Heil. S chrift nicht zuwider/und sonsten a u s  erheblichen 
beweglichen Ursachen für diSmahl und so lange es Uns 
gefällig seynw ird /im N ahm enG O ttesausO brigkeit-
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licher M a c h t und G ew alt m it zeitigem R a h t  und gutem 
Bedencken /  vergünstiget /  dispensiret und zugelassen. - 
V ergünstigen/ dispensiern und zulassen auch hiennt und 
in K ra ft dieses/ daßallc diejenigen Unserer Unterthanen/ 
so einander in solchem Gradu, wie obstehet/ verw andt 
seyn/ nach Lhristlicher O rd n u n g  sich zusammen ver­
trauen  lassen/und einander beywohnen können und mö­
gen/jedoch/daß dieser Unser Zulaß der gemeinenKirchen- 
O rd n u n g  in allemaffe unabbrüchlich und unnachtheilig 
sey und bleibe. E S  soll aber ein jeder / so sich dieser Un­
serer Dispensation hinführo gebrauchen w ird / UnS deS- 
fa lls  eine Recognition in Unser A m ts-R egister /  a ls  ihm 
Unser A m tm ann/ darunter er gesessen/ nach Erstreckung 
seiner G ü te r und V erm ögens /  auferlegen und abfodern 
w ird / zu geben und zu entrichten schuldig seyn. B efeh­
len und gebiehten darauf allen Pröbsten /  Pastoren und 
K irchen-Diencrn in gemein Unserer Fürstcnthümer und 
lieben G etreuen/ daß sie obbemeldteFälle und Ehen un­
behindert verstatten undzulassen/unddaSKirchen-Am t 
aufA nfuchung dcr P arth ey en  darüber pflegen/ gebrau­
chen und verrichten. H ieran  geschieht Unser gnädigster 
W ille und B efth ligö  M eynung . Uhrkundlich unter
Unserm Königlichen Secret und Hand-Zeichen. G ege­
ben aufUnserm Schlosse kiend-burg, den iy d en c tio b cr 
A nno 1 6 0 3 .

Num. IV.



Christian bet; W erte/ tt. tt.
W W  Thun kundt hiemlt jedermänniglich/ N ach­
dem W ir  in sichere E rfahrung  sind kommen/ daß hin und 
wieder in Unsern Fürstenthümern und Landen unter­
schiedliche Personen/ sonderlich junge Leute /  sich sinden 
lassen/ welche zu nicht geringem Aergerniß anderer der­
gestalt zu W e rd  gegangen/daß sie entweder heimlich/oh­
ne V orbew ustderE ltern  oderV orm ündere/ sichverlo­
bet und fleischlich vermischet/ oder andere/ nach erhalte­
nen Elterlichen C o n s c n s ,  wider alle Schriftliche Zucht und 
gebührliche Ehrbahrkeit/ zu ihrer und der Ih rig en  nicht 
geringen Beschimpffung und V erachtung/ insonderheit 
unter dem nichtigen V o rw a n d t/ daß sie vor G O t t  Ehe- 
Leute w ären / sich zusammen halten/ und einander fleisch­
lich erkennen/ ehe und bevor sie noch durch Priesterliche 
H a n d  in der Gemeine öffentlich eingesegnet. W enn 
aber solch eigenmächtig/ schändlich und unbefugtes V e r ­
brechen an beyden P a r te n  ärgerlich und unverantw ort­
lichin mehrer Crw egung des ersten Theils die heimliche 
V erkuppelung und unzeitig erfolgetereoncubims allbe- 
re its  von Unsern Königlichen V orfahre»  M ajestäten  
G lorw ürdigsten AndenckenS alles Ernstes bey V e r-  
meydung der E nterbung / wie auch anderer schwerer 
S tra f fe  der Landes-Verweisung /  inhibiret und verfoch­
ten / gleich denn W ir  keinesweges gestatten wollen/daß 
zu solcher Leute unausbleiblichen Schm ach und Unsegen
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d a s  vierte G eboht so cem-rc übertreten werde/ wodurch 
sie G O tte S  Zorn /  a ls  ungehorsame und unzüchtige 
M enschen/über sich erregen/ denn auch andern theils die­
jenigen/ welche/ nach E rhaltung  des geb ü hren den  C on­
sensus , darinnen durch unbefugten Beyschlafs schändlich 
sichvergehen / indem sie ihren beiderseitigen Eltern/wel­
che sie durch kindliche Zucht und G ehorsam  in Ehren hal- 
tensolten/ und deren F a m ilie n /S c h a n d e / S p o ts  und 
G ra m  anursachen/ den Geist der Unzucht sich vor der 
Zeit treiben lassen/ da vielmehr solch ihr Ehe-Werck in 
dem H E rrn  geschehen/ und wie bey den ehrbahren H ey­
den/noch mehr bey Lhristen/ehrlich gehalten werden sol- 
W  überdem sothane Ehr-vergessene Fleisches-Wollust 
und Vermischung den Löblichen Königlichen O rd n u n ­
gen UNd honestati publicae ganß entgegen /  Nicht WkNigek 
Unsere vormahlige gnädigste Constitution deutlich genug 
im M u n d e  führet /  daß V erlobte nicht in einem H ause 
beysammen w ohnen/ nod) weniger zu  ihrer Prostitution 
sich fleischlich vermischen/ sondern zu alleö dessen V erh ü ­
tu n g / baldigst/ undsoes immer thun lichs/ innerhalb 
6  Wochen/nach derenVerlöbniß sich trauen  lassen sollen/ 
ferner die Gewissen und Reputation der jungen Leute da­
durch mit einem Schand-Fleck liederlich beschmitzet wer­
den/ wie dann gleichfalls folcheLeutefowoldenDiener 
G O tte S  a ls  die gantze Gemeine bey ihrer Proclamation 
und Aufgeboht von der Lantzel wegen des falsch prxten- 
dirfen Jungfräulichen N ahm ens schmähelich hinterge­
h e n /u n d  wie a u s  dem Erfolg der Entbindung zu erken-



nen / unverantwortlich belügen und bekriegen/ sonsten
auch alle Conniventz und Nachsehen in solchen Casibus 
mehr zur Unehr und Verkleinerung deS von G O t t  ge-
ordnetenEhestandeö a ls  >n honorem macrimonii^ereichet/
einfolglich auch den vor derPriesterltchen Zusammenge- 
bung durch solchen unehelichen und ungebührlichen 
Beyschlafs erzielten K indern die Schm ach mit zufallt/ 
daß sie /  samt ihren unzüchtig gewesenen E ltern  /  wegen 
dieses V orw urffes/ in Ehr-Iiebende Aemter und Profes­
sionen oder andern Lhristlichen Zünften und B eliebun­
gen nicht mögen auf-und angenommen und darinnen ge­
duldetw erden/ zu geschweige»/ daß Geistliche und O -  
brigkeitliche Personen m it gutem Gewissen ihnen kein 
recht gültiges Attest und ehrlichen G e b u h rts -B rie f  des- 
fa lls  geben können/ oder gegen ihr Gewissen handeln 
müssen.

A ls  ist hiemit ernstlich Unser gnädigster W ille und
M ey n u n g /d a ß  es guo aä primum pastum bey obangereg­
ter Unser Königlichen V erordnung bleibe /  und die ohne 
der E ltern  und V orm ünder gegebenen Conscns zur Ehe 
eigenmächtig zusammen kriechen / und sich der fleischli­
chen Unzucht unchristlich gelüstenlassen/ der M ey n u n g / 
daß sie dadurch die E ltern  und Vorgesetzte zur Einwillig­
ung tit ihre Ehe zwingen wolten/andcrn zur Abscheu und 
ihnen selbst zur wohl-verdienten Straffe/enterbet/diesel­
be auch in Unsern Fürstenthümcrn und Landen nicht ge­
duldet werden sollen. Q uo ad alterum pastum, daß die 
würcklich und richtig d eipon fa» , so durch unzeitige

«Ö schänd-
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schändliche Vermischung d a s  G eboht derKcufchhcit und 
Christlichen Ehrbahrkcit übertreten / auch durch solche 
unzulaßigeWercke dcsFleischeS ihreEltern und Angehö­
rige / ja  sich selbst und ihr cigm Gewissen schändlich be­
flecket/ auch die gesamte Gemeine geärg ert/ jeglicher 
Theil ad pias causa» an die S lrm m -C aflä , und zw ar der 
Sponsus 3 R eichs-Thaler / Sponlä aber 2 RcichS-Thalcr 
auszahlen / Königliche B rüche nach Gelegenheit ihres 
V erm ögens dingen / und wenn es ihnen die E ltern und 
Vorgesetzte verzeihet und vergeben/ solches gegebenen - 
Scandaü wegen die Kirchen-Disc iplin unnachbleiblich der- 
Masten geschehen/ daß ob subsequens matrimonium, UNd
wo sie in loco delicti w ohnhaftig verbleiben/die öffentliche 
K irchen-B uß in die Lantzel-Buffe gem ildert/ auch wo 
die V erlobte partui proxima, und sie die Schw ängerung  
nicht ableugnen kan /  sodann die Proclamation in eine
schlechte Deprecation cum votapro divina benedictione ver­
wandelt werden sollen. W ornach sich sonderlich Unser
Superintendent, Pröbste und Pallores, denn auch Unsere 
SSttim tt unDCivil-Magiftrat jedes O r t s  zu achten/ und 
bey V erm eydung Unser Ungnade zu richten haben. 
Geben Copenhagen, den l6den Martii Anno 1637.

Christian. -

N um .V.



Num. V.
De Dispensatione in quarto gradu 

æqualis Lineæ.

M A lr  Christian der W erte /  rc. rc.
D M  T hun kundt hiemit gegen männiglich/wasge-
stalt W ir  grosse Confusion und U nordnung in Ehe- 
S a c h e n  dieses O r t s  befunden /  indem der von den 
V o rfah ren  wohlbedacht - und heilfamlich gemachter 
Z aun um die in Göttlichem  W o rt verboytene und 
unzuläßige Ehe nunmehr fast ungeschcuct zerrissen 
und darnieder geleget /  daher» gar leichtsam grös­
sere Ungclegenhett zu entstehen und zu besorgen. 
W a n n  dann solchem billig vorzukommen U ns O -  
brigkettlich oblieget und gebühret; A ls  wollen W ir  
nachfolgende Constitution zu dem Ende in Unsern 
Königlichen Acm tcm  hiesiger Unser beyden Fürsten- 
thüm er künftig hiemit publicist und kundt gemacht 
haben /  ncmlich daß alle Ehen und matrimonia in
quarto gradu lineæ æqualis inclusive hinkünftig gäntz-
llch sollen verbohtcn und abgeschaffet w erden/ doch 
derogestalt /  da in solchem Grad sich jemand zu 
verhcyrahten etw a gemeinet und entschlossen w ür­
de / der oder dieselbe die Dispensation darüber vor­
her bey Unsern A m t-Leuten jeden O r tS  gebühr-

O  2 lich



gs io» m
lich zu suchen und auszuwircken /  welche auch a u s  
erheblichen Ursachen / doch a u f  gewöhnliche masse 
selbige zu ertheilen und auszugeben / in den übri­
gen Gradibus soll ausser U ns selbsten / durchaus 
keine eintzige Dispensation bey höchster Ungnade ge- 
gönnet noch ausgegeben werden. W ornach m an 
sich beständig zu richten. Uhrkundlich unter Un­
serm Königlichen H and-Zeichen und Secret. G e ­
ben a u f  Unserm Hause Flensburg, den Zttn Januarii 
Anno 164 .6 ,

(L. S.) Christian.

Num. VI.



[Num. VI.

„ömglicheKrordimng^ darinnen
bie f f le  in tertio Gradu Lineæ inae­

qualis auf folgende Dispensation
wird zugelassen. 

iv Friderich der D r it te /  IC ,  IC *
T hun kundt gegen m anniglich/ N ach­

dem U ns billig /  nach dem Exempel Unser Löbli­
chen V orfah ren  / unter andern auch obliegen und 
gebühren mil /  dahin m it E rnst zu sehen / daß in 
E he-S achen  billig Achtung des nahen G eblühtS  
auch der V erw and tn iß  und Schw ägerschaft ge­
halten /  alle unordentliche Vermischung verhütet /  
und gewisse G radus, w orinn solche Gelübde und 
Vota bey Zeit Unserer R egierung /  zugelassen und 
v e rs ta tte t/  verordnet und gesetzet werden m ö g en / 
und weyland Unser in G O T T -ru h e n d e r  V a te r  
G lorw ürdtgstcn AndenckcnS sowohl in dem vor­
langst verstrichenen i6ozten  J a h re  am  i /d e n  O cto­
bris a ls  folglich am  zten Januarii des noch kurtz- 
verwichencn 1646(1?» J a h re s  allerseits zu Flens­
burg deshalben über die vorhin.pnbiicirte Kirchen- 
Ordinantz annvch gewisse absonderliche Constitutio­
nes und Verordnungen abgelassen und promuigi-

O  Z re t/



re t I  in welcher ersten dann  considerircf und zuge­
lassen / daß  diejenigen /  so sich in tertio gradu lineae in ­

aequalis m it einander v e rw an d t / w an n  sie zuvor nach 
Proportion ih re s  V e rm ö g en s  und G ü te r  eine gewisse 
Mulctam oder Recognition , w ie selbige die A m t-L eu­
t e /  w o ru n te r sie gesessen / d e te rm in en  w erd en / in s  
A m ts -R e g is te r  erleget und e n tr ic h te t/ Lhristlicher 
O rd n u n g  nach sich w ohl m ögen ehrlich vertrauen  und 
copuürm lassen; I n  der andern  und  letzten aber selbi­
g es  bloß a u f  den quartum gradum lineae aequalis restringi- 
re t/auch  in allen übrigen ndhcrnGraden d a s  jusdispensondi 
S e in e r  M a je s tä t  und U n s allein vorbehalten  und a u s ­
bedungen / daß  W ir s  jedoch bey der ersten/ bast in ter­
tio gradu lineae inaequalis, entw eder von  der Königlichen 
R cg ie ru n g s-L an tze ley / oder auch den A m t-Leuten je­
den O r t s  von U n se rtw eg en  könne dispensiret w erden/ 
hinkünftig und so lange es U n s  also beliebig/ w ollen 
gelassen h a b e n / derogesta lt/ daß in solchen P a s s ib u s  ein 
jedw eder nach V erm ögen  sich anzugreiffcn und eine ge­
wisse Recognition in s  R eg iste r/ w orin  auch deshalben ei­
ne absonderliche Rubrica allem ahl einzuführen / zu geben 
u nd  zu entrichten /  verbunden und pflichtig seyn soll/dar­
über aber und  du rchaus in den nahem  Graden und  G e- 
fippschaften keine Dispensation darbey w eder gesucht noch 
v e rh ä n g e t/ besondern w an n  desgleichen Casus verhan­
d ln / und sich zu tragen  möchten/selbige gestracks an  U n s / 
henebst um ständlichen B e r ic h t und Delineation der Gra­
duum und  Linien sollen rem ittiert und verwiesen w erden.

A ls



m u i  sssi
A lsd a n n  M r  wissen wollen /  w ie w eit darein  nach A n ­
weisung G eist-und W eltlicher R echten zu gehen und zu 
willigen. B efeh len  und gcbiehten auch demnach Un­
serm S t a t t h a l t e r /  A m t-Leuten / L antzlcr und R ä h tc n /
dann  Superintendenten/ P w b sttN / Pastoren UNt» K irchen- 
D ie n e rn / auch in s  gemein allen und jeden Unsern U nter­
thanen gedachter beyderFürstenthüm er hiem it gnäd igst/ 
daß  sic in obbemeldten Fallen die E he ungehindert ver­
sta tten  und zulassen/ auch respective ih res A m ts  a u fg e ­
bührliches Ersuchen dabey pflegen und gebrauchen/ die 
Recognition aber gehörter Massen entrichten / der übrigen 
sich en th a lten / und an  U ns remittirm. W o rn ach  sie 
sich zu richten. Uhrkundlich unterU nserm  K öniglichen 
H and-Z eichen u n i)Secret. G eben  au fU n se rm S c h lo ß  
zu Copenhagen, den isten Decembris Anno 1 6 4 9 .

( Lr S )  Friderich,

Num. VII.
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Num. VII

D e r

bisher gefammleten

meistcnchcils W ll ik W t t  
Allgemeinen

( r ^ t l l^ C o N S T I T U T I O N E N ,  
nach den Jahr-Zahlen eingerichtet.

P





n n o  i f 4 0 .  d a t . H a d e r s le b e n  altt Donnerstage (tt den 
Paschen.
Ih ro  Königlichen Majestät C h r is t ia n i  ill . Verordn 
nung eines S u p e r in t e n d e n t e n s , nemlich G e r h a r d t  

S c h le e w a r d s  (n den Aemtern F le n s b u r g  und T u n d e r n , worin  
von desselben Am t /  den Kirchen-Bütern /  der Prediger F o ­
r o ,  & c .  & c .  gehandelt wird. (Diese ist bereits gedruckt zu fin­
den inHerrn A d . H in r .  L a c k m a n n s  Einleitung zurSchlcßwig- 
Holsteinischen Historie/ T o m .  1. p .  403,2c.)

1142. D ie  Schlcßwig-Holstetnische K ir c h e n -v r d in a n tz  au f dem 
Land-Tage £tt R e n d s b u r g  p u b l ic i t e t .

I J 4 4 .  d a t. H a d e r s le b e n  F. J o h a n n is  B a p t is tæ , Königliche V er­
ordnung von Verlobungen / Ehe-Gezeugniffen /  Einkünften 
der Prediger/ Suchung der D isp e n sa tio n , & c .

i j j o .  d . I t z e h o e ,  S o n n ta g s nach Q u a f im o d . Belehnung des 
Holsteinischen Probsten J o h a n n is  A n t o n i i  mit einer V ic a r ie .

>5?r. Drottinb. d. 15. Martii, Befehl an den Steinburgischen 
Amtmann/ ihn dabey zu schützen.

Annd
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A n n o  i n - .  R e n d s b u r g  d. io . N ov. der Königlichen und F ü r s t ­
lichen Bevollmächtigten R e g u h r u n g  der Ktrchen-Sachen in 
dem bejwungenen Ditthmarschen.

1569. d. l o .S e p t e m b .  König R r id e r ic i  II. Verordnung wegen 
Annehm uligderXXV. A r t ic u l  der Christlichen Lehre.

i  $71.Herhog A d o lp b s  B efehl an die Landschaft Enderstädt /  ?c. 
daß alle Prediger nach der SchleßwigHolsteimschen Kirchen- 
Ordnung sich richten/ und die Skaller darüber halten sollen, it. 

: $ 7 4 .  d .9 0 .  A u g ,  S c h a n d e lb o r g ,  König F r id e r ic i  II. Befehl NN 
daö Am t F le n s b u r g ,  w as der K ttc h C iv O r d in a n tz  zuwider ein- 
gerissen/abzustellen/ den Kirchen und Kirchen-Dienern d a s I h -  
rige zu entrichten, rc. rc.

1587. d. i i .  Febr. Tönningen, Herhog Fridericbs Befehl an 
den General-Superintendenten bon Eitzen und b t n P a f t o r e m  
Job. Beekern, von der General-Visitation und Anordnung dkk
Pröbste im Hertzoglichcn Antheil.

1591 . d. i i . S e p t e m b .  Herhog J o h a n n  A d o lp h s  Befehl /  daß 
jede Kirche D, von E i t z e n  P o s t i l l  sich anschaffen solle.

Anne



m n r  m
A n n o  1 6 0 1 .  d. 28. M a r t i i  H u f l m  , Hkktzog J o h a n n  A d o lp h s  

M a n d a t  an ten G e n e r a l - S u p e r in t e n d e n t e n  F a b r ic iu m  , frie 
O r d in a n d o s ,  so den beygefügten V o e s t i o n s  Eyd Nicht schwkh- v  
ren können/ abzuweisen.

1 6 0 ; .  d . 2 7 . O c t o b r is  F le n s b u r g  , Jhro Königlichen Majestät 
C h r is t ia n i  I V .  Verordnung / datz die Amt-Leute in  t e r t io  x  
g r a d u  l in e æ  in æ q u a l is  d is p e n s tm t  mögen.

16 0 s .  d. 2 4 . N o v e m b .  C o ld in g ,  An das Amt F le n s b u r g ,  von 
K ir c h e n -R e c h n u n g e n / Z eh e n d c n / C a te c h isr n u s-L e h r e / re re.

1605 . d . s .  J u l  K i e l ,  Hertzog J o h . A d o lp h s  Gestattung / daß in 
Norder-Dithmarschen der Land-Voigt z des Landes Prediger 
möge vorschlagen/ aus welchen derHerhog einen zum S u p e r «  
in t e n d e n t e n  erwählen W il.

1 6 0 6 . d . 1 8 . F e b . G o t t o r f f ,  Hekhog J o h a n n  A d o lp h s  Verfügung  
an die inNorder-Dithmarschen/von des S u p e r in te n d e n te n  o f f i -

' d o , und wie man (ich gegen chn zu verhalten.
1 6 0 7 .  d . 4 .  J a n . K ie l ,  Deffelbigen Befehl an frm S u p e r in t e n -  

Ik d e n t e n  in Norder-Dithmarschen/ nach welchem F o r m u la r  des
Eydes O r d in a n d i ihr Wohlverhalten in Lehr und Leben zu gelo­
ben.

1 6 0 8 . d . 2 g . J a n . C o p e n h a g e n ,  Königlicher Befehl an den S te in -  
burgischen A m tm ann/ die Drey-tägige Buß-Feyer zu besor­
gen.

1 6 0 9 .  d . i  r. A p r i l .  G o t t o r f f ,  Hertzog J o h . A d o lp h s  Verordnung
s des E le n c h in o m in a l i s  gegen die C a lv in is t e n  sich zu enthal­

ten.

1612. d. i o. N o v .  C o p e n h a g e n ,  Königlicher Befehl an den S te in ­
burgischen Amtm ann/ wegen Ausnehmung der Kirchen-Gapi- 
ta l ie n .

Anne»
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A n n o  1617 . d . i S . F e b .  G o tto r lF , Hertzog F r i d e r i c h s Erneuerung 

bet C o n s t i t u t io n  feine# Herrn V ater#: daß die Prediger be# 
ungeziemenden Straffen# sich auf der Cantzel zu enthalten.

1 6 2 0 . d . 1 9 .  J a n . G o tto r fF , Hertzog F r  i d e r  i c h s  M a n d a t  an den 
Land-Voigt in Norder-Dithmarschen/ von bet R e c o g n i t io n  
derer/ so D is p e n s a t io n e m  in  G r a d ib u s  p r o h ib i t i s  suchen.

d . i). Dec, Gemeinschaftliche Verordnung von der ein, 
heimischen Armen Verpflegung/ v .  Land-Gericht#-Ordnung
P . I V .  T i t .  1 9 . §  7 .

, 6 r ; .  d . 14. D e c .  Königliche und Fürstliche P o lic e s -O rd n u n g / 
au #  11. P u n c t e n  bestehend /  au#  welchen einige zu E nde de# 
Schleßw ig-H olsteinischkn K itchen-B uch# gedruckt zu finden.

1613 d. 29. M a r t. G em einschaftlicher B e fe h l an  beyde H ertzog- 
th ü m e r von der Feyer W öchentlicher B e t t - S tu n d e n .

1& 4. d, 50. D e c . G o t to r fF , Hertzog F r id e r ic h s  Erklührung de# 
j u r i s  P a t r o n a t u s  derer zu Norder-Dithmarschen /  so ihnen 
A n n o  1 6 0 5 . gegeben.

1 6 1 5 . d .  7 .  D e c .  K ie l ,  Hertzog F r id e r ic h s  fernere ErkläHtUNg 
vom B eru ff und E x a m , der Prediger in Norder-Dithm ar- 
fchen.

1 6 2 9 . d . 2 7 . M a r t ,  C o p e n h a g e n König C h r is t ia n i I V ,  C o n ­
s t i t u t io n  von Verbesserung derGotteö-Furcht.

i 6 ; o .  d . 4, J u l ,  G li ic k s ta d t ,  I n s t r u c t io n  t c #  Ptoi'flCtl in S Ö -  
der-Dithmarfchen D . C l ü v e r i ,  dahin zu sehen/ daß tüchtige 
Leute o r d i n i t e t /  und auf die Cantzel gelassen /  die Jugend  
wohl in f o r m ie r t  /  die Kirchen-Zucht gebessert/ und die P r o - ,  
f a n a t io n  de# Sabbaht# abgestellet werde.

1 6 5 0 .  d . 1 4 . J u l i i  G lü c k s ta d t ,  K ö n ig lich e#  M a n d a t , D .C l ü v c r

für einenProbsten in Süder-Dlthmarschen zuerkennen.
, A nne



A n n o  i 6 ; r .  d .  1 8 . A u g ,  G l ü c k s t a d t ,  K ö n ig s .M a n d a t ,  it t t t  t f f l  
Kirchen-Zehenden in Neuharde gebührlich zu verfahren.

1 6 3 3 . d . 2 6 . S e p t e m b . G lü c k s t a d t ,  D .  C lü  v e r i  C o m m e n t a r iu m  
i n  A p o c a ly p f in  bey allen Kirchen zu kauffen.

1 6 3 4 , d . 1 9 . A p r i l ,  C h r is t ia n p r ie s  > W ie es mit der V is i t a t io n  
im Amte Steinburg und Seegtberg zu halten.

» 6 3 ; .  d  9 .  A u g .  G l ü c k s t a d t , Königlicher Special-Befehl an 
den M ü n ste r d o r ff ifc h tN  P rob st/ die V is i t a t io n  in G lü c k s t a d t  
zu halten.

1 6 3 6 . d .  9 . A p r i l .  C h r is t ia n p r ie s ,  Gemeinschaftliche Derord« 
nung vom J u r e  E p is c o p a li  &  P a t r o n a t u s  ,  von 2  G e n e r a l -  
S u p e r in t e n d e n t e n ,  dem G e n e r a l - C o n s i s t o r io , S ee . Land- Ge­
richts-Ordnung p l V . T i t . 2 j - .

e o d e m  d . 2 7 . S e p t .  Polices-Ordnung in beyden Herhvgthümern/ 
darinn vielt E c c le s ia s t ic a  gedruckt befindlich.

« o d e m  d . 2 9 . O c to b . Gemeinschaftliche I n t im ir u n g  sti) P r æ la t e n  
und Ritterschaft/ daß r G e n e r a l  -S u p e r in te n d e n te n  benennet/ 
und selbige die G e n e r a l - V is i t a t io n  vornehmen würden.

1 6 3 7 . d , 1 6 . M a r t i i  C o p e n h a g e n ,  Königliche Verordnung: daß 
dir zu F a c i l i t ir u n g  nicht c o n fe n t ir te r  Ehe sich beschlaffen/ zu 
enterben /  und sonst a n te  c o p u la t io n e m  c o h a b ita n te s  Brüche 
zu geben/ und Canhel-Buffe zu thun.

1637. d . 2 6 . O c t o b r ,  G lü c k s b u r g ,  Königliche R e s o lu t io n  an den 
G e n e r a l- S u p e r in t e n d e n t e n  Bon » . P u n c t e n ,  a ls:  O r n a t  der 
Priester/ Anfangs-Zeit der Predigten/ Verfertigung des G e­
meinen Kirchen-Gebehts/ Tauffe vor der Predigt/ Niederknie- 
ung der C o m m u n ic a n t e n ,  Abstellung der Hochzeiten an S o n n -  
und Feyer-Tagen /  öffentlicher Kirchen-Busse /  C e n s u r  der 
B ücher/ w.

e o d e m  d . 2 8 .  o c t o b .  ib id . Daß die Hochzeiten am Sonntage 
sollen abgestellet werden.

1 6 3 8 . d . j .  J u n i i  G l ü c k s b u r g , V on des G e n e r a l - S u p e r in t e n ­
d e n t e n s  V is i t a t io n  in den Aemtern ; ordentlich Verfahren m it 
der N o m in a t io n ,  P r æ s e n ta t io n  und e x a m in e  her C a n  d id  a t e n ;

R e m o -



mir« ES
R e m o v i n t n g  bet Prediget /  so bet Trunckenheit erge­
ben.

A nno 1638. d, ig.Oct ,  ibid. D aß pro  m atrim onio 1111 Caland zu 
sprechen / wenn Sponülia de prassend celebritet / und die 
Übertreter der C onstitu tion , daß 6 Zeugen dabey styn folien/ 
zu bestraften.

1639. d  1 7 .M a r t ii  C o p e n h a g e n ,  An den Herrn Amtmann zu 
R e n d s b u r g ,  von Anrichtung eines P red iger-W ittw en -und 
W a y s e n - l ' iL i  in selbigem Amte.

e o d e m  d . 2 0 . M a r t i i i  H a d e r s le b e n , An den G e n e r a l - S u p e r in ­
t e n d e n t e n ,  nach der Kirchen Ordnung das Beicht-Wesen und 
Kranckcn-Besuchen der D ia c o n o r u m  in Süder-Dithmarschen 
einzurtchken.

e o d e m ,  An denselbigen / daß die Prediger zweymahl jährlich un­
ter ihren Pröbsten über ein T h e m a  T h e o l o g ,  d i ip u t it c n  sol­
len.

e o d e m , D on  btm C a t e c h if r n u s - E x a m e n  in den S täd ten .
e o d e m  d a t . 1 7 . M a r t i i  H a d e r s le b e n , D aß  die Pröbste bit I n ­

s p e c t io n  der Kirchen und Schulen behalten /  und den Kirchen- 
Rechnungen Ungehindert beywohnen sollen.

1640. d. 4. Jul, G l ü c k s b u r g ,  An den Steinburgischen A m t­
mann / von Verbesserung der dasigen D ia c o n a t - S ie n f l e .

e o d e m  d . 1 0 .  S e p te m b . G l ü c k s b u r g ,  D a s  vom G e n e r a l - S u ­
p e r in t e n d e n t e n  verfasset« Kirchcn-Bebeht überall zu gebraue 
chen,

e o d e m  d . i t .  D e c e m b r is  C o l d i n g ,  C o n f ir m a t io n  d e s  in F l e n s ­
b u r g  angerichteten Prediger-W ittben-Fiiei.

164t. d . 28 . J a n . C o ld in g ,  V on btt G e n e r a l - V is i t a t io n  in de» 
Königlichen Aemtern. „  '

e o d e m  d . I. J u n . G l ü c k s b u r g ,  Wiederholter Befehl von V e r ­
besserung der D ia c o n a te n  im SteMburgischkN.

e o d e m  d .  v .  D e c e m b . G lü c k s b u r g ,  W ie die SttW Cgtttt btt
Kirchen-Busse zu melden und zu züchtigen.

Anne



A n n o  16 4 2 ,  d  5 J a n ,  D on d em  J u r e  k a t r o n a t n s  in S üder-D ith- 
marschen.

- c o d e m  d , 8» A u g u s t i ,  Erneuerung b e t  C o n s t i t u t io n  d e  A n n o
1 6 3 8 . d , i 8 - O c to b r is*

1641. d, 22. A u g ,  V on derKirch-Geschwohrnen Abwechselung/ 
E y d  u n b  F u n c t io n .

' e o d e m  e o d .  D aß  S tu p r a to r e s  ihre fu b  erweißlicher ehelicher 
k *  Z u sage geschwächte gleichen S ta u b es  zu heyrahten.

e o d e m  e o d .  D aß it e r ir t e  Hurerey mit dem Pranger/ G efäng­
n iß / Staupenschlag unb R e l e g a t i o n  zu straffen, 

e o d e m  d . 22. S e p te m b r is  H a d e r s l e b e n ,  D a ß  1) W ittiben der 
Prediger /  2) nicht Kinder o h u e ip e c ia le n  C o n s e n s  ein völliges 

Y  Gnaden-Jahr zu geniesten haben. 3) D aß  E m e r i t i  von ih­
ren A d ju n c te n  zu erhalten / und 4) von der I n t r o d u c t io n .  

1 6 4 3  d . 18. J u n ii  G lü c k s b u r g  , An den G e n e r a l - S u p e r in t e n -  
<  d e n t e n ,  von verbohtener Tauffung und Copulirung in den 

Häusern.
c o d e m  d . 1. J u l, ib id . D aß  c o n v in c i r f e  m a l i t io s i  d e s e r to r e s  des 

Landes zu verweisen/ bey S tra ffe  der I n c a r c e r ir u n g .  
e o d e m  d , 2 3 . N o v e m b .  H a d e r s l e b e n , R e n o v ir u n g  des M a n ­

d a ts  von D . C lü v e r i  C o m m e n t a r .  A p o c a l .

1 6 4 6 .  d . 3, J a n , F l e n s b u r g , D a ß  in  q u a r to  g r a d u  l in e æ  in ae­
q u a lis  bey den Herrn Amtmännern D isp e n sa t io n  zu suchen, 

e o d e m  d . 12. F e b r . Aufhebung der 12 Mannes-Eyden vor dem 
I v C o n s is to r io  tn S c h l e ß w i g .
I ; e o d e n v  d. n .S e p t e m b .  I tz e h o e »  Daß der Prediger S a la r ia  auf- 
X  zuzetchnen/ und diese TauffCopulation-und Begräbniß-Ne- 

gffier richtig zu halten, 
k e o d e m ’ d . 3 0 . S e p t e m b . R e n d s b u r g ,  Die Kinder vor der Pkt- 

digt zu tauffen.
1646. d . 24. O c t o b r is  ib id . K ö n ig lic h e  C o n f ir m a t io n  d e s  Sy- 

n o d a l - S c h lu f f e s  von 3 H a u p t - F u n c t e n : 1) W ie der Predi-
0  ger
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ger Fleiß und Gelehrsamkeit zu beschern 2) Deren Leben 
und W andel zu bessern/ und die unordentlich wandelnde zu 
bestrafen. 3) W ie der Zuhörer Leben zu bessern /  und solches 
zu befodern/ durch Schulen/ Catechifirtn/ Kinder-Gonst» 
mation, gute Disciplin und des Magistratus Beystand.

,Anno 1646. d. 17. Oct. Rendsburg, An fctll General-Superiti- 
tendensen, daß Prediger Sponsalibus dispensatione indigen­
tibus nicht beyzuwohnen, 

eodem d. 20.Novem b. Copenhagen, DonverbohtenenHoch­
zeiten an S o n n  - und Fkyer- Tagen, item , D om  Klinge- 
Beutel.

1647. d. 7. Aug. Flensburg, D es KöniglichenCron-Prinhen/ 
nachmahls Königs Friderici III. B efehl an G r a f Pentzen, 
von den Schulen im Stcinburgischen und Südcr-D tthm ar- j 

, scheu / Entheiligung des Gottes-Dienstes durch die Krüge und 
7 Gerichte / der Wahrsager S tra ffe  /  Profanation der Kirch- 

Höfe/ den Eyd-und Kirch-Geschwohrnen / Diaconis in denen 
Städten  /  Hardes-Pröbstcn; und daß die Zeugen in E h e-S a ­
chen von den Pröbstcn und Secretariis der Conlistorien zu exa- 
miniren.

1647. eod, ib. Ejusd. An den General-Superintendenten, daß 
die Pröbste alle Jahr zu visirirrn/ und davon zu berichten, 

eodem eod. ibid. Ejusd. An den Münstertorffischen Probst/ dl« 
x# len Kirchen-Nechnungen in der Crempcr-und Wtlstcr-Marsch 
r  beyzuwohnen.

. e o d e m  d , 1 4 .  Aug. ib id .  D e s  R e g e n t e n  F r id e r .  3. Befehl NN 
den G e n e r a l-S u p e r in te n d e n te n  > von dem Eyde der O r d in a n -  r 

T  d o r u m  > C a te c h . E x a m . Verfahren der Prediger mit der Kir­
chen-D is c ip l in , Begräbnissen/ Zeugen in E he-Sachen/R ang  
der Hardes-Pröbste und D ia c o n e n  in den Städten.

1647. dat. i i . Octob. ibid. Ejusd. B efehl an dieG o n t is to r ia le s  
s' in Süder-DithmarschtN/ wie in verschiedenen Viütation-und . 

Confiftoriai-Sflchm gebührlich zu verfahren.
Königs
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Aetordiiungen.

A n n o  1 6 4 9 *  d . 12 . D e c e m lx  C o p e n h a g e n ,  D a ß  d ie  D isp e n sa ­
t io n  in  t e r t io  g r a d u  l in e æ  in æ q u a l i s  b e y  der Cantzeley oder
den Amt-Leuten zu suchen.

1 6 5 0 . d . 9 .  M a r t i i  C o p e n h a g e n  ,  D on 1) den bey ReichUNg 
des Heiligen Abendmahls zu sprechenden Worten. 2 )  Ern- 

r_ yelen Beicht-Hören am Sonnabend. 3) Monahtlichen C a *  
t e c h if m u s - E x a m in e »  4) Anzahl dreyer Gevattern. 5) V er­
löbnissen in der Kirchen c o r a m  P a s to r e . 6 )  Oeffentlicher C o ­
p u la t io n  in den Kirchen /  und wann es in Häusern erlaubet. 
7 )  P r o c la m a t io n e n .  8 ) Abschaffung vieler Wachs-Lichter 
bey Todten und Leich-Begängnissen, 

e o d e m  d . 30 , J u l. G lü c k s t a d t ,  M a n d a t  wegen desDNliek-Festes 
den allgemeinen Frieden betreffend. 

i 6 s i .  d . 2 ; .  M a y  C o p e n h a g e n , Verordnung wegen der V ist*  
t a t i o n ,  so in bm tA m fe R e n d s b u r g  und Süder-Dithmarschen 
von dem G e n e r a l- S u p e r in t e n d e n t e n  zu halten.

- 6 5 2 .  d . 1 7 . J u l. F l e n s b u r g ,  D aß  alle D ia c o n i  Macht haben 
sollen/ Beichte zu hören / Kinder zu tauffen/ Kranckenzu be­
suchen /  keinem aber erlaubet/ in S ach en / die a d  J u s  E p is c o ­
p a le  gehören/ eigenmächtigeI r a n l a Ä i o n e s  zu machen.

1653. d. i .  M a r t i i  C o p e n h a g e n , An den Probsten des Münster- 
 ̂ dorffischen und Segebergischen C o n s i s t o r i i ,  v o n in tr o d u < s t io n  

der Prediger in den Adelichen und Clösterlichen Kirchen, 
e o d e m  d . 16. J u l. F l e n s b u r g ,  R e s o lu t io n  an den Sch loß-P re­

diger in G lü c k s t a d t ,  von O b fe r v a n tz  der Kirchen-Ordnung/  
der Soldaten-Kirchen-Busse/ Brüche derer/ so a n te  n u p t ia s  
c o h a b i t i r m /  Gevatterstand der Personen aus den Römisch- 
Catholischen und Reformirten Gemeinen.

0  2 Anno
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A nno 165z. d . 8* Aug* W enn ein Cantzeley-oder Ober-Appel- j  

lations Gericht ausgeschrieben /  daß alsdann kein Unter-Be, 
richte anzusetzen.

1654. d. 24. Martii Gliicksburg, Att den Gouverneur m @6$ 
der-DithmarscheN /  wie die Mandata, Citationes) Intimatio­
nes, &c. in Kirchen-Sachen auszufertigen.

z cod. d. 8. Ap ilis Flensburg, Conieriruiig M  Juris Patronatus 
bey der Stadt-Kirchen in Glückstadt an den Magistrat daselbst. '

165*4. d . 25. A p r il .  F le n s b u r g ,  K ön ig lich e  R a t i f ic a t io n  d e s  V e r - -
Z, gleichs zwischen den P a s to r ib u s  und D ia c o n i s  des M ünster- J 

ä o r f lt fc h m  C o n s i s t o r i i , das Beicht-Sitzen / Ktnd-Tauffen und . 
Krancken-Dcsuchen der D ia c o n o r u m  betreffend.

4 cod. d. 18. J u l. G lü c k s ta d t ,  Nähere D e c la r a t io n  einiger in vor- ' 
gedachter R a t if ic a t io n  ungleich verstandener Worte.'

eoä. d. 25*. J u l. G lü c k s ta d t ,  Befehl an den Probst des M ü n ste r »  3 
d ö r f l ic h e n  C o n s i s t o r i i ,  dahin zufthen/ daß vorgedachter R a ­
t i f ic a t io n  und D e c la r a t io n  in allen nachgelebet werde.

1655. d . 16. J u l. C o p e n h a g e n , Verordnung an den G e n e r a l - S u ­
p e r in t e n d e n t e n ,  wegen Lxarninirung der C a n d id a to r u m  M i-  , 
n is t e r i i :  Darin enthalten / daß keinem (in T e s t i m o n i u m  i d o ­
n e ita t is  gegeben werden solle/ der nicht 3 Jahr m if U n iv e r s i t æ -  
ten s t u d i t e t /  und das 2 4 -  oder 2 5 sie Jahr des Alters erreichet 
habe. , r

1 6 5 5 . d. 16. Jul. ibid. Königliche Begnadigung des M ü n s te r d o r f i  
fischen Consistorii mit den ihm zugelegten Appellations-und 
Dispensations-Geldern. .

e o d .  d. z o N o v e m b .  C o p e n h a g e n ,  An die G lü ck sta d tisch e  N e- • 
gierungs-Canhelev/ den Reformirten Leichen daselbst/ gegen 
eine R e c o g n i t i o n , das Geläute und den Gesang der Schul- 
Knaben zu gestatten.

165*6. d. 29. Octob. Glückstadt, V on  den N achm ittags-Predig­
ten der Diaconorum, M onatlichen Examine Catechetico, 
der rechten Zeit des G ottes-Dienstes/ dem Beicht-Sitzen/re.

Anno
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A n n o  165*9. d . 1 6 . M a y  C o p e n h a g e n ' ,  K ö n ig lich e  C o n e e s t io n ,  

d a ß  d ie N ö m isc h r C a th o lis c h t  b a é  E x e r c i t iu m  R e l i g i o n i s  tn  A l ­
to n a  h a b en  m ö g e n ,  

e o d .  d . 2h  N o v .  C o p e n h a g e n ,  D o n  d e m  D a n c k -F e s te  WkgeN  
d e r A ü h m s c h e n V L ^ o r ie .

1 6 6 1 . d . 2 9 . M a r t . C o p e n h a g e n ,  D aß  der Römisch Catholische 
^ Priester das E x e r c i t iu m  R e l i g i o n i s  nicht ausserhalb G lü c k ­

s ta d t  e x te n d ir e n  solle.
1662. d . 19. M a r t . Königliche Regierungs-Verordnung/ betref­

fend die Eingepfarrete der beyden Gemeinen in G lü c k s ta d t .
e o d .  d  2 4 .  M a y  C o p e n h a g e n  , D a ß  bte C o p u la t io n e s  n ich t IN 

Privat-Häusern ohne eine R e c o g n i t i o n  geschehen sollen.
_  1664. d . 7 . M a y  C o p e n h a g e n ,  D aß Eltern/ derer Kinder p o e n i'  

riren/ r a t io n e s  d isten su s  zu geben nicht gehalten seyn.
1 66h d . 7 .  M a y  F le n s b u r g ,  W i e  die Kirchen-Rcchnungen in der 

Wilster-Marsche aufzunehmen.
1667* d. 18. O tstob . G l ü c k s b u r g ,  D ie  Verstattung des P fan d -  

Rechts in vorkommenden Kirchen-Schulden denen zu B ram -  
städte ertheilet

1668. d . j o . N o v e m b .  C o p e n h a g e n , W ie  es m it  b e t  P r æ s e n ta ­
t io n  und dem E x a m in e  der C a n d id a to r u m  M in is te r i i  gehalten 
werden solle.

i 16 6 9 . d . 2 5 . M a y  C o p e n h a g e n , D aß  denen ZU C r e m p e  das J u s  
r  P a t r o n a t u s  verstattet sey.

Honigs CHRISTIANI Quinti
Verordnungen.

A n n o  1 6 7 0 .  d . 19. A p r . C o p e n h a g e n ,  D o n  d er  L t lc h tN -P r c d ig t  
b e y  d e s  G o tts e l lg r n K ö n lg e ö  F r i d e r i c i  i i l  L e ic h -B e s ta t tu n g .

A n n o
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A n n o  1 6 7 0 . d . Ma r t i i  C o p e n h a g e n  , V o n  BktydigUNg bet 

Pröbste und Prediger in Holstein, 
e o d ,  d , 2 4 . A u g .  G lü c k s t a d t ,  D on C o n f ir m a t io n  b tt Bestall Uli« 

gen und P r iv i l e g ie n .
1 6 7 1 . d .  15. A p r il is  C o p e n h a g e n ,  D aß  b i t  P a s t o r e s  A d ju n c t i  

denselben R ang haben sollen/ welchen b lt  P a f t o r e s  selbst.

1674. d . it. F e b r .  C o p e n h a g e n ,  D aß keine S o ld aten  zu trauen/ 
ohne des H a u p t - O m c ie r s  C o n s e n s .  

e o d .  d . 4. A u g . C o p e n h a g e n ,  D aß  die C o n s t i t u t io n  von 1639 . 
X  d . 27. M a r t i i .  wegen b t t  Pröbste Gegenwart bey den Kirchen« 

Rechnungen/ s o l le r e n o v ir e twerden.
1 6 7 s .  d .  16.J a n u a r ii  C o p e n h a g e n ,  A l l  b e ll G e n e r a l - S u p e r in ­

t e n d e n t e n ,  baßer b it  C a n d id a t o s  t e n t i t t n /  die Pröbste aber 
selbige o r d in ir e n  sollen, 

e o d .  d . ; .  A p r il .  C o p e n h a g e n , W egen des V ia c o n a t - D ie n s t e s  )U 
B a r e l t ,  und daß G e n e r a l  S u p e r in t e n d e n t e n  die Prediger-V a -  
cantzen in H o ls te in  und Pinnenberg zeitig zu r e fe r ir c n  baben.

r , e o d .  d  2 7 . J u l .  K ö n ig lich e  R e s o lu t io n  w e g e n  b (6  J u r is  P a tr o n a ­
t s  t u s  zu L ü t k e n b o r g .

1 6 7 6 -  d . 13, M a r tii  G lü c k f t a d t ,  D aß  die Jesu itische P a t r e s  weder 
■f jemand verführen/ noch Evangelische Schul-Kindcr annehmen/ 

noch schädliche Schriften ausstreuen sollen, 
e o d .  d .2 0 .  M a r t . Kein Geschenck für Geistliche und andere Be»  

dienungen zu geben noch zu nehmen.
i <$78- d , 26,Oc to b . C o p e n h a g e n ,  D aß  der LandschaftSüder« 

's Dithmarschen das J u s  P a t r o n a t u s  bleiben soll/ doch daß stets
bit C o n f ir m a t io n  eingeholet werde.

^ . 1 6 8 0 .  d .  6 .  J a n . C o p e n h a g e n , 5s ilb (N  G e n e r a l - S u p e r in t e n d e n ­
t e n  , wider die unmäßige Kleider-Tracht der Geistlichen. 

j  e o d .  d .  g . j u n .  G lü c k f t a d t ,  D a g  an S»nn-und §eyer-Tagen kei« 
r  ne Marckte zu halten.

Anno
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A n n o  16%i. d.22 J a n .C o p e n h a g  e n , der Römtsch-Catholtsche

P a te r  in G lü c k s ta d t  bey Verlust seiner P r iv i l e g i e n  aller ver-r 
dächtigen C o n v e r s a t io n  sich enthalten solle, 

r c o d .  d . 1 4 .F e b r .  G lü c k f t a d t ,  D a ß  Prediger ohne P e r m if l i io n  
nicht auswärtig zuProbe-Predigen noch inDienste treten sollen, 

e o d .  17 . M a r t i i  ib id . D aß Geistliche E d e n d a  V0M  G e n e r a l- S u p e r ­
in t e n d e n t e n  ,  andere von der Regierungs-Canheley zu c e n i i t m  

e o d . d , 18. J u l. ib id . W i e  R a p t o r e s  und C o r r u p t o r e s ,  auch die/ 
k so sich ohne C o n fe n s  der Ihrigen  verehelichen/ zu straffen /  und 

daß Prediger/die solche copuliren/ihres Dienstes zu entsetzen.
1681. d  2 0 . D e c e m b .  ib id . R e n o v ir u t ig  der C o n f t i t u t io n  VON 

p A n n o  1656. d . 2 9 . O c t o b r is .
e o d .  2 7 . D e c e m b r is  C o p e n h a g e n  , Königliches R e s c r ip t  an den 

M ü n f t e r d o r ftifchm Probst /  w ie ein Krieges: C o n f i f t o r ium an­
zustellen.

1682. d . 2 0 . Apr. G lü c k f ta d t ,  D om  Fast-und B u ß -T age/ wegen 
N achbarlicher C o n t a g io n .

1 6 8 2 . d . 2 7 .O c t o b r is  G l ü c k f t a d t , W ie die C o p u la t io n e s  und 
Lauff-A ctus gegen Erlegung eines gewissen Q u a n t i  in den 

" Häusern zu verstatten.
168 3. d . 2. O c t o b .  G lü c k f ta d t , D a ß  Reformirte Hebammen bey 

der Tauffe Evangelischer Kinder zu a d m itt ie r n .  
e o d .  d . r o .  O c to b .  C o p e n h a g e n , D aß  in C o n ü f t o r ia l - S a c h t N  

, die Zeugen vor dem M ü n fte r d o r f t ifc h m  C o n i i s t o r io  zu verhö- 
r  ren/ und p e r  S u b s id ia le s  dahin zu verabladen, 

e o d .  d . 6. D e c e m b . V on der V i f i t a t io n  in allen Kirchen des M ün- 
sterdorfflschen C o n f if to r i i .

1 6 8 4 .  d .  i i . N o v .  C o p e n h a g e n ,  D aß die kand-Leute bey Hochs 
zeiten ihre Gasterey nicht über einen T ag  e x t e n d ir m  sollen.

1 6 8 5 . d . 2 6  F e b r .  G lü c k f ta d t ,  V on der Trauer/ wegen der Kö­
niginn S o p h i a  A m a l i a  Absterben.

e o d .  2 9 .  A u g .  F r ie d r ic h s b u r g ,  Anden G e n e r a l- S u p e r in t e n d e n ­
t e n  , von der G e n e r a l - V is i t a t io n  im Holsteinischen, 

e o d . d .  l o .S e p t e m b .  G lü c k f t a d t ,  I n t im a t io n  jb lch ft V is i t a t io n .
A n n o
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A n n o  i 6 g 6 . d .  4 .  J a n . C o p e n h a g e n , V on  verbchttNtN stillen Lei­

chen und der D irp en fa tio n  deswegen, 
e o d . d . s. A p r il is  G lü c k s ta d t , Den grossenB u ß -T a g  zumletzten- 
, mahl am ;tcn Freytag nach Ostern zu feyren. 
e o d . d . j . S e p t  G lü c k s ta d t ,  D aß wegen Eroberung der S ta d t  

O fe n  in Ungarn öffentlich zu dancken. 
e o d . d . j o . N o v e m b ,  C o p e n h a g e n ,  Königliches K e s c r ip t  an den 

Münsterdorffifthen Probstcn/von den Nächtlichen stillen Leichen 
und andern P u n c te n .

1 6 8 7 . d . 1 4 . A p r il .  C o p e n h a g e n , An den Herrn V ice-S tatthal-  
tcr und Amtmann zu Steinburg/ dahin zu sehen /  daß die Kir­
chen-J u r a t i a ller  Orten in Eyd genommen / die Kirchen C a p it a ­
lia  und L e g a t a  ad p ia s  ca u sa s  bey den V i l i t a t io n e n  nachgesehen/ 
und die V is i ta t io n e s  mit mehrern S u c c e s s  gehalten werden 

e o d .  d . 4  M a y  G lü c k s t a d t ,  D aß keine Hochzeit- noch Gevatter- 
Gaben gegeben/ und bey Begräbnissen aller unnöhtige Pracht 
und Gastercyen abgestellet werden sollen, 

eod. d. ; o ,  ju n . L im it a t io n  der vorigen Verordnung von Hoch- , 
zeit-Gaben/daß bey der Gesinde Hochzeiten Geschencke zu geben 
nicht verbohten sey.

,6 8 8 .  d . 2 .J u n i i C o p e n h a g e n ,  V om  Range der Prediger und 
Amt-Schreiber iinA m tc G o t t o r f f  und H u su m ,  

e o d . d . 18. S e p te m b r is ,  D aß wegen Eroberung der Vcstung Grie­
chisch Weiffenburg öffentlich zu dancken.

,6 8 8 .  d . 7. J u l. C o p e n h a g e n ,  D aß  im Pinnebtkgischen dielln- ' 
tcrthanen ihre Kinder/ so über 6 Jahr sind/ fleißig zur Schulen 
senden /  oder in Ermangelung dessen / dennoch das Schul-G cld  
erlegen / und überdem eine Geld-Busse entrichten sollen.

1689 . d . 23. F e b .  C o p e n h a g e n ,  Königliche aUcrgnädlgste R e s o lu ­
t io n e n  von verschiedenen P u n c t e n : A ls da sind/ die Becydigung 
der Kirchen- und Schul-Bedientcn auch der J u r a te n  und Ar- 

>  men-Äorsteher/ samt deren abzulegenden Rechnungen; D a s  
a  Pfand-Recht und die Achten in Kirchen-Sachen; die G ültig­

keit der nicht aufgehobenen Constitutionen; die Vermeydung
des I



des Præcedentz-øttttté beym Heil. Abendmahl; Gletchhelt 
in Ceremonien und Priester-Kleidungen ; Confirmation der 
Catechum enen; der Krancken B eich te/ daß dabey niemand 
gegenwärtig seyn soll: D ie Erklährung der Passions-Historie; 
Publicitung ärgerlicher Dinge von der Eantzel/ daß solche zu un­
terlassen. „  ^

A n n o  1689. d ,  1 3. A p r . C o p e n h a g e n , Besonderer Befehl von Ein­
führung einer Gleichheit in ten K tr c h tn -C e r e m o n ie n  und Klei­
dung der Priester._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

e o d . d , 15. A p r i l .  G lü c k s t a d t ,  Den allgemeinen Fast-B u ß -und 
B eh t-T ag  jährlich am vierten Freytage nach Ostern zu styren, 

e o d .  d . 2 ; .  A p r i l .  C o p e n h a g e n ,  An den G e n e r a l - S u p e r in t e n ­
d e n te n  und Münsterdorffischen Probst / eine allgemeine Ktr- 
chcn-und C o n f is t o r ia l-Ordnung zu verfertigen, 

eod. d. 4. M a y , V on Anrichtung eines s p e c ia le n  Münsterdorffi- 
(chen C o n s is to r i i ,  

e o d .  d . 1 7 . M a y ,  B e n  der Snbbnths-Feyer/ daßdteSonn-und  
Fest-Tage nicht zu entheiligen mit Handel und W andel / noch 
m it Hand-Arbeit und sonsten/ noch mit Krügen unter dem G ot- 
teS-Dienste; Und wie die C o n t r a v e n ie n t e n  in in q u is it io n  zu 
nehmen /  und zu bestraffen.

e o d . d . 17. S e p te m b r is  G lü c k s t a d t , W ie öffentlich G O tt zu dan­
ken wegen des S ieg e s  wlder die Türeken.

1 6 9 0 .  d .  2 2 .F e b r .  C o p e n h a g e n ,  Königliche nllergnädigste R e ­
s o lu t io n  wegen den Prediger-Wahlen/ und wie O r d in a n d i  vor« 

-'s" her einen Eyd abzustatten haben / daß sie rechtmäßig beruffen 
worden.

1 6 9 0 . d . i .  J u l. C o p e n h a g e n ,  Nähere Erläuterung der vorhin er« 
- f  gangenen Verordnung von den stillen Abend-Leichen / die Klö­

sterliche und Adeltche Bediente und Unterthaneu/re. betreffend.
1 6 9 1 . d . 3 i .J a n .  C o p e n h a g e n ,  Wie es mit Besetzung der Küster- 

Dienste zu halte».
e o d . d. I k A u g .  C o p e n h a g e n ,  Von R e n o v ir u N g  der C o n s t i t u t io n  

de S y n o d o  P r a e p o s ito r u m  in R e n d s b u r g ; DvN Verwaltung
R  des
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des Gnaden-Jahrs; und O b s e r v i n g  der ersten in s ta n tz  in  den
C o n s is t o r i i s .

A n n o  1691. d . 1. S e p t . W ie wegen des S ie g e s  wider die Türcken 
ferner zu danckcn.

1692. d .  30. J a n u a r ii  C o p e n h a g e n ,  Königliche allcrgncldigste R e -  
fo lu t io n  (in den G e n e r a l- S u p e r in t e n d e n t e n  , den S y n o d u m  
P r æ p o s i to r u m  betreffend.

e o d .  d . 13. Ju l. G lü c k s t a d t , D nß die Reformirten Prediger nie- 
mnnden zu ihrer R e l ig io n  verleiten /  noch die Evangelische ihre 
Kinder bey fremden R e l ig io n s  Verwandten in dieSchule sen­
densollen.

e o d .  d . 13. D e c e m b . C o p e n h a g e n , Fernere Erläuterung der Ver­
ordnung von den stillen Abend-Begräbnissen/ die zu der Schloß- 
Gemeine gehörige Leichen betreffend.

1 6 9 3 . d . 7 . A n g u s t i  O ld e s lo e ,  Königliche C o n c e s s io n  zu Erlegung 
einer Beysteuer zu Erbauung des neuen G e n e r a l-S u p e r in te n ­
d e n te n  Hauses in R e n d s b u r g .

e o d .  d . 2 4 . 0 c t o b ,  G lü c k s t a d t , D aß  bey währender V a c a n t z  der 
Gottes-Dienst in der Schloß-Kirche von den Predigern des 
Münsterdorffischen C o n s is to r i i  verrichtet werden solle.

1 6 9 4 .  d . 12. April. G lü c k s t a d t ,  Intimirung des allgemeinen Faü- 
Buß-und B eht-T ages am vierten Freytage nach Ostern/ und 
wie derselbe gefeyret werden solle.

1 6 9 5 . d . 16 J u l .  C o p e n h a g e n ,  W ie die S p e c ia l - V is i t a t io n  in den 
X Aemtern folle gehalten werden; D arin  bey grosser S traffe  be­

fohlen/ daß der C a te c h ifm u s  fleißig solle gelehret werden.
e o d . d .  1 6 . j u l .  W ie die Landes-Trauer/ wegen des Königlichen 

Printzen C h r is t ia n s  Absterben solle in t im ir e t  werden.
e o d . d .  1 6 .Jul. Copenhagen, Königliches Rescript wegen ver­

schiedener M ängeln / so beyder Kirchen-Visitation im Pinnen- 
bergischen vorgefallen.

1696. d, 12.Martii Glückstadt, W ider Adelungs Tractat von 
der S ta d t  Hamburg,

Anno



A n n o  1 6 9 7 . d. 1.Ju l. G lü c k f t a d t , W ie  tvegen t «  CrOll-Ptt'll»
hefiinn Entbindung zu dancken. r

e o d  d . 9 , F e b ,  G lü c k s t a d t ,  M e  die fremde Bettler und Herren- 
. loß Gesinde wegzuschaffen oder zu bestmffcn.

öNigSFRIDERICI Quaiti
Werordniingrn.

A n n o  1 6 9 $  d , 16. A u g ,  W ie nach Absterben des Gottscl. Königs 
C h r i s t i a n i  V .  das öffentliche Kirchen-Gebeht einzurichten, 

c o d .  d . i .  S e p t e m b . G lü c k s ta d t ,  W ie es m it der Landes-Trauer 
gehalten werden solle, 

e o d .  d . 1 6 . S e p t e m b . D aß Prediger und Schul-Bediente ihre 
Bestallungen und P r iv i l e g ia  zur Königlichen C o n f ir m a t io n  
einsenden jollen.

e o d . d . 7 . D e c e m b .  G lü c k s t a d t ,  W ie wegen des Cron-Prinyen  
Gebührt G O tt zu dancken und daSKirchen-Gebeht einzurichten, 

e o d .  d .  8 . D e c e m b .  Gemeinschaftliche Verordnung von Anneh- 
M U N g des neu-verbefferten C a le n d e r s ,  

e o d . d . 5 0 .  D e c e m b r is ,  C a le n d e r -P r iv i l e g iu m  d M t M a th a m a -  
t i c o  H a lc k e n  ertheilet.

17 0 0 .  d . i z.Au g .  G lü c k f ta d t .  T on Endigung der Landes-Trauer. 
A n n o  1 7 0 1 .  d . 1 4  J u n i iJ ä g e r s b u r g ,  W ie wegen Ihrer Majestät 

der Königinn Schwangerschaft zu bitten, 
e o d . d . 2 f .O c t o b .  C o p e n h a g e n  , W ie wegen deren glücklichen 

Entbindung G Ott zu dancken.
1 7 0 2 . d. i8. O c t o b . B o n  der Landes-Trauer wegen des Hcrtzogs 

F r ie d e r ic h s  Absterben.
e o d .  d . 2 4 , O ä o b .  G lü c k f t a d t ,  5)011 verschiedenen P u n c t e n ,  so 

das F le n s b u r g ifc h e  C o n f i f t o r iu m  und dortige Ktrchen-Sachen 
besonders betreffen.

1703. d 17. Martii, W ie wegen Printz Georgen Absterben das 
Kirchen-Gebeht zu ändern.

R r Anno



A n n n o  1 7 0 5 . d . 2 9 , M a y  G lü c k s ta d t ,  W ie wegen des Kaysers 
T e o p o l d i  Absterben die LandeS-Trauer anstellen.

e o d . d . 1 4 .  N o v e m b .  W ie wegen Printz W i l h e l m s  Absterben 
das Kirchen-Gebeht einzurichten.

e o d e m ,  Besondere Kirchen-Ordnung in dem Amte P in n e n b e r g  
und der S ta d t  A lto n a .

1706 . d . 9 . 0 c t o b .  C o p e n h a g e n ,  W egen Ihrer Mgjkstät der K ö ­
niginn gnädigen Entbindung G O tt zu dancken.

1 7 0 7 . d . i i . ö d i o b .  C o p e n h a g e n ,  Verschiedene Verordnungen 
Iwttder K ir d s t n - V if i t a t io n ,  dem Kinder-Fxameo, der .« so n n *  
tags-Feyer/ re. die Landschaft Süder-Dithmarschcn bcjondcrs 
betreffend. ■ .

eod. d. Decembris Copenhagen , Dast die Concessiones zu 
S am m lu n g  der öffentlichen Collecten vor den Kirchen-Thürcn 
und sonst bey Jbro Königlichen Majestät unmittelbahr zu su­
chen/ und ohne dem niemanden diese zu gestatten seyn.

1708 . d . 4. S e p te m b  Glückstadt, D aß zum Nachtheil der J u s t j tz  
keine Befcheneke noch Gaben sollen gegeben noch genommen 
werden.

eod. d. 2 7. N o v e m b .  G lü c k s ta d t , D on der Landes-Trauer über 
P rin h  G e o r g  in England.

1709 . d . 8 . F e b .  G lü c k s ta d t ,  D on der Landes-Trauer wegen der 
verwittibten Herhoginn H e d w i g  S o p h ie  Absterben.

e o d .  d , 14. O c t o b r is  G lü c k s ta d t ,  Wiederholkter Befehl/ die tim 
schleichende Zigeuner zu vertreiben.

1710. d . 26, M a y  C o p e n h a g e n , Mergnädlgste nähere Verfügung  
. wegen der stillen Abend-Begräbniffcn/ b it  Leichen armer und

unvermögender Personen betreffend.
e o d e m  d. 12 .,S e p te m b r is  F r id e r ic h s b u r g ,  Dust die S tä d te  Über 

die W ahl ihrer neu-vocirten Prediger die Königliche C o n f i r ­
m a t io n  einzuholen haben.

1 7 1 1 .  d . 1 0 .  J a n . C o p e n h a g e n ,  W it die Königliche O r d r e s  un­
gesäumt mit allem Fleiß zu e x e q u ir m .

e o d e m  d . 1 8 . M a y  J ä g e r s b u r g ,  D on b t t  T r a u e r  wegen K a y -



fers Josephi Absterben / wie auch von dem einzurichtenden P tst-  
und Kriegcs-Gebeht.

Anno 1712. d. 13. Aprilis Colding, Verordnung vom Danck- 
und Bcht-Feste auf den 29. Aprilis wegen ceffirenfcerConta* 
gion.

eod. d. 19 . Jul. I t z e h o e ,  D aß  die Einkünfte der Pösten ins künf­
tige zu ewigen Zetten zu Unterhaltung armer W ittiben und 
W aysen/ auch Fortsetzung der M illion zu Bekehrung der H ey­
den in Ost-Indien angewendet werden sollen.

e o d . d . 3. A u g"  G H ü c k fta d r , D aß Militair-qSerfonen sich mögen 
von ihrem Feld-Prediger im Hause c o p u l ir m  lassen / jedoch 
daß sie vorhero in der Gemeine/ dahin die B rau t gehöret/ 
p r o c la m ir c t  werden.

e o d e m  d . 15, S e p t e m b r is ,  Wegen Übergabe der S ta d t  S ta d e  öf­
fentlich zudancken.

e o d e m  d. 4. O c t o b r is  G l ü c k s t a d t , D aß  keine wegen der Lehre 
verdächtige Bücher sollen eingeführet werden /  noch S t u d io l i  
aufstächen Oniverstt^ten sich^>tudierens halber aufhalten.

1 7 1 3 . d. 9 . A u g u f t i  G o t t o r f f ,  Königliche C o n c e s s io n  zu S a m m ­
lung einer G e n e r a l - C o l le c t e  für die abgebrannte S ta d t  A l­
ton a*

e o d e m  d . 2 3 .O c to b r is  C o p e n h a g e n ,  Gleichfalls zum B a u  der 
S tad t-S ch u le  daselbst.

1714. d. 19. A u g u s t i  G o t t o r f f ,  D aß für Proclamirung betM i- 
litair-Personen nur ein Leydliches solle genommen werden.

1 7 1 5 . 4  i ö .  M a r t ii  C o p e n h a g e n , W ie die Vorbitte für die B e ­
kehrung der Heyden in Ost-Indien dem Kirchen-Gebeht zu in- 
(e r ir e n .

1715. d. 19. Martii G ottorff, Hadersiebische Con(istorial-23tt-  
ordnung.

eod *  d . iö .  A p r i l i s  C o p e n h a g e n , Verordnung V0N eiNtM e x t r a -  
o r d in a ir e n  Bkht-Tage auf den loden M a y .

eodem d. 5. u. 25 Dec. W ie wegen Eroberung der Insu l Rügen 
und Übergabe der S ta d t Stralsund öffentlich G O tt zu dancken.

R  3 A n n o



A n n o  1 7 1 6 . d . 29 . F e b r u a r i i  C o p e n h a g e n ,  Königliches O e c r e t  
wider O , L .S t r a n d ig e r  und dessen Schriften.

e o d e m  d . 14. M a r tii C o p e n h a g e n , Verordnung bot! einem e x ­
tr a o r d in a ir e »  Danck-und B eht-T age au f den ^ fien  A p r i l .

e o d e m  d. z 1. J u l. C o p e n h a g e n ,  W ie wegen erlangtem S ie g  in 
Norwegen GOLt öffentlich zu dancken.

e o d e m  d . 2 f .S e p t e m b .  C o p e n h a g e n ,  W ie für die Bekehrung 
der gimvgappcn öffentlich zu bitten.

1717. d . 2 0 . F e b r u a r i i  C o p e n h a g e n ,  V O N  M e m o r ia l i e n ,  R e la ­
t io n e n ,  & c. wie solche einzusenden.

e o d e m  d . 1 9 . A u g u s t i ,  W ie das Jubel-Fest wegen Anfang der 
R e f o r m a t io n  zu feyren.

e o d e m  d . 12. O c to b . G lü c k s t a d t ,  D aß niemand zu p r o d a m i t e n  
noch c o p u l i r e n /der nicht zuvor wegen den Kindern aus erster 
Ehe Richtigkeit gemacht.

1 7 1 8 . d . 8 . F e b r u a r i i  C o p e n h a g e n ,  W ider die Schriften gegen 
das M is s io n s - C o l le g iu m .

eod. d. 2i .  Martii Glückstadt, D aß  die N oht in den Marsch-Län- 
dern in dem öffentlichen Gebeht GOtt vorgetragen werden solle.

e o d . d . 21. N o v e m b r i s  C o p e n h a g e n , V on Bestraffung derjeni- 
gen/ die mit Herrschaftlichen auch andern anvertrauten G el­
dern unrichtig umgehen.

1719. d. i? . J u n . V on derFeyerdese x t r a o r d in a ir e n Fast-Buß- 
und B eht-T ages aufden >4den J u li i .

e o d e m  d . 18. S e p te m b . C o p e n h a g e n ,  D aß  keine fremde Noch 
einheimische Soldaten ohne C o n s e n s  ihres C h e f s  c o p u lir c t  
werden sollen.

1 7 1 9 . d  22  O c t o b r is  C o p e n h a g e n ,  D on einem e x t r a o r d in a i ­
ren Danck-und B eht-T age auf den 14de« N o v e m b r i s ,  we­
gen verliehenen Frieden.

1720 d. 7. D e c e m b r is  C o p e n h a g e n  , W ie das neue Kirchen- 
Gebeht im Schleßwiqschen einzurichten.

1721. d , 2 8 . F e b r u a r i i  G lü c k s t a d t ,  V on B eht-T age UNd G e­
beht wegen der Einteichung der Marsch-Länder.

Anno



A n n o  1 7 2 1 . d . 2 0 . M a r t i i  G lü c k f t a d t ,  D on der Landes-Traner 
wegen der Gottseligen Königinn L o u i s e  Absterben.

1 7 2 2 . d . 8. J u n ii  F r ie d r ic h s b .  Königliches R e s c r ip t ,  Wie es IM  
Holsteinischen mit der Kirchen-Pfändung/ Kirchen-Rechnun- 
gen / re. besonders zu halten.

e o d .  d . 9 , J u l. G lü c k s t a d t ,  R e n o v i r i e s  Derboht dkkHochzeit- 
und Gevatter-Gaben.

1723. d . 16. J a n u a r ii  C o p e n h a g e n ,  Sachen von Schwängerung 
und Che-Dersprechung derer von der M ä ic e  sollen vor dem 
C o n f i f t o r io  verhandelt w erten / da dieselbe im Q u a r t ie r  lie­
gen.

e o d e m  d. 2 3 . J u l i i  G lü c k s t a d t ,  W a s die Schiff-Lttitt V0N ih­
rem S o ld  zu R a n t z io n ir u n g  der Türekischen Sklaven legen 
sollen.

eodem d. 11. Septembris GottorE, D aß  die Unterthanen im  
Schleßwigischen nicht vom Gottes-Dienste abgehalten werden 
sollen.

e o d e m  ib i d e m ,  W ie der Gottes-Dienst zeitig anzufangen /  und 
die Kirchrn-Rechnung jährlich zu halten.

1 7 2 4 . d . i ? .  Aprilis G lü c k f t a d t ,  W ie mit Zigeunern/ Herren­
losen Gesinde und fremden Bettlern zu verfahren.

1725. d . 9 .  J u l i i  F r ie d e n s b .  Königliche R e s o lu t io n  voll der F u n ­
c t i o n  der D ia c o n o r u m .

e o d e m  d . D e c e m b , ib id e m  , Königliche R e s t r ic t io n  C o n ­
s t i t u t io n  von 1 7 2 3 . d . 1 6 . J a n u a r i i ;  D aß  Unberüchtigte und 
von Soldaten  Beschweingerte ihre Klage vor dem C o n f i f t o r io  
anbringen mögen.

1 7 1 6 . d . 6 , A p r i l i s  F r id e r ic h s b .  Königliche allergnädigste R e s o ­
lu t io n  auf tingtstmbtt C o n su lta  S y  n o d a l ia ,  von verfchiedenen 
Schulen undKirchen-Sachen.

1 7 1 6 .  d. 22. J u l i i  ib id e m ,  D aß  überall das allgemeine Kirchen- 
Gebcht an Sonn-und  Fest-Tagen unverändert solle verlesen 
werde».

t  Anna
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A n n o  1717 . d . 19 . D e c e m b r i s , W ie es nach diesem M it dm P e n ­
s io n s  aus der G e n e r a l  - P o s t -A N ite - C a fla  gehatkcn werden 
solle.

1728. d . i i .  M a y  C o p e n h a g e n , W ie  cs hinführe bey den I n t r o -  
d u é t io n e n  der Prediger von den Amtmännern und Pröbstcn 
r a t io n e  der Anrede an die Gemeine gehalten werden solle.

1 7 1 9 . d .  8 . A u g u s t i  F r ie d e r ic h s b .  W ie die D is p e n s a t io n e s  IN 
Kirchen-Sachen unmtttelbahr gesuchct werden sollen.

1 7 3 0 . d .  15 . A p r i l i s  C o p e n h a g e n , W ie d a s  F e f t u m  S e c u la r e  
wegen Übergebung der A u g sb u r g ife H c t l C o n fe s s io n  zu fty- 
kkN.

Num.
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Q U Æ S T I O N E S
V I S I T A T I O N I S .

r . U i d  D n . P a s to r i  f i t  n o m e n ?
■  1 i ,  U n d e  o r iu n d u s ,  &  å q u ib u s  p r o g n a t u s  P a r e a -

t ib u s  ?
z .  Q u ib u s  in  A c a d e m iis  fr e q u e n ta r is , q u o s q u e  A u ­

c t o r e s  in  T h e o l o g i a  s e c u tu s  f u e r i t , &  a d h u c  se q u a tu r ?
4. A n  T e s t i m o n i i s  A c a d e m ic is  in s tr u c tu s  f i t ,  a u t  se ip se  s p e c i­

m in e  q u o d a m  e r u d i t io n is  c o m m e n d a r it?
5 . Q u o t  a n n o s  h a b e a t?  &  q u a m d iu  in  o f f ic io  fu e r it  ?
6 .  A  q u o  v o c a t u s  f it?  V o c a t i o  h ic  e x h ib e n d a .
7* A  q u o  o r d in a t u s ,  i t e m q u e  in s t i tu tu s  fu e r it?
8 . A n  in  c o n j u g io  v i v a t ?
9 .  A n  p a c i f ic e  c u m  c c n j u g e  v iv a t  ?
1 0 .  A n  &  q u o t  ip s i s in t  l ib e r i ,  &  c u i vita? g e n e r i  d e stin a ti?
1 1 . A n  s u b d it i  s in t  c u m  o m n i  h o n e s ta te  ju x ta  i . T i m . z .  
i i *  A n  p ia  ip s i s it  fa m ilia ?
iz* A n  c u m  c o n j u g e ,  l ib e r is ,  &  fa m ilia  p r e c e s  q u o t id ie  h a b e a t?
1 4 . A n  a g r ic u ltu r a m  a b sq u e  a d ju m en to  P a r æ c o r u m » a d e o -  

q u e  c u m  im p e d im e n to  s tu d io r u m  suorum  ex e r c e a t?  V u lt  
h o c  C o n stit . Christ* 4 .  R e n d sb u r g i, d. 24 O cto b r . 1646* e d i­
ta , P a r æ c o s  d e  o p e r a  sua P astor i c o m m o d a n d a  a d m o n e n d o s  
este,

15. A n  r e s  c iv i l e s  m u n e r e  su o  in d ig n o s  tr a c te t  ? R e p u g n a t  e n im
S  z h o c



h o c  ip su m  p r a e c e p to  d iv in o ,  i . T i m ,  z. it .  L i t u r g i æ ,  d it  
Kirchen-Ordnung d i(stæ , fo l ,  G i i i i ,  i t e m  L ,

16♦ A n  c a u p o n a s  &  ta b e r n a s  c e r e v if ia r ia s  f r e q u e n t e t  ? v e l  u l ­
t im u s  in  c o n v i v i o  s e d e a t , se q u e  f o r i s  v e l  d o m i  in e b r ie t  ? 
V e t a t  h o c  p ra e ter  V e r b u m  d iv in u m . i . T i m .  z. A r t ic u lu s  
z t u s  C o n s t itu t ,  C h r is t .  4 ,  ed itae R e n s b u r g i ,  d , 2 4 . O c t ,  1 6 4 6 , 
v i  c u ju s  d e l in q u e n s ,  e m e n d a t io n is  sp es  f i n u lla  s u p e r f it ,  r e ­
m o t io n e  a b  o f f i c io  p u n ie n d u s , f 

.17, A n  f in e  ju s ta  &  le g i t im a  c a u sa  l i t e s  c u m  C o l le g a  v e l  a liis  
g e r a t ?  V e ta t  h o c  p r a e c e p tu m  d iv in u m , i T i m .  3 , u t  &  
C o n s t i t u t io  m o d o  la u d a ta ,

18 . A n  sit, in  q u o  d e  C o l l e g i s  j u r e  c o n q u e r i  p o s t i t ,  u t  &  il l i  
a u d ia n tu r  f

1 9 . A n  h o n e s to  &  P a s to r ib u s  c o n d ig n o  h a b i t u ,  m a x im e  c u m  
in  p u b lic u m  p r o d e a t ,  in c e d a t  t R e q u ir i t  h o c  L e i t u r g ia  

s o l, L ,
a o . A n  j u r a m e n t u m  sub  o r d in a t io n e  a d  sa c r u m  m u n u s  f e c e ­

r i t ,  a tq u e  in  v e r b a  l ib r o r u m  n o s t r o r u m  S y m b o l i c o r u m  
ju r a v e r it  5

a i .  A n  a d h u c  c o r d e  &  o r e  A u g u s ta n a m  C o n f e s s io n e m , c æ -  
t e r o s q t ic  E c c le s ia e  n o s tr æ  l ib r o s  S y m b o l ic o s  a c c ip ia t  &  se-  
q u a t u r ?22. Q u id  d e  o b tr u so  E c c le s iæ  n o s tr æ  S y n c r é t is m o  se n tia t  ?

2 3 .  A n  s tu d iis  su is  d i l ig e n t e r  in c u m b a t ,  id o n e is q u e  &  p r o b a ­
t i s  u ta tu r  l ib r is  s V u l t  h o c  L e i t u r g ia  f o l ,  M  i i i i .  i t e m  C h r is t . 
4 .  C o n s t i t u t io  R e n s b u r g i  d . 2 4 O c t o b ,  1 6 4 6 . e d i t a ,  fe c u n ­
d u m  q u a m  E x a m e n  in  V is i t a t io n ib u s  h a c  d e  r e  in s t itu i  d e ­
b e t ,  m a x im e  c u m  a d  rvYvfanv su b e u n d a m  j u r a m e n t o  fe q u i s ­
q u e  sub o r d in a t io n e  sua o b s t r in x e r i t ,

2 4 .  A n L e i t u r g i a m  (d ie  K ir c h e n -O r d n u n g ) &  l ib r u m  r itu a le m  
(feflé K lr c h e n -B u c h )  h a b e a t , m u n e r is q u e  fui p a r te s  fe c u n ­
d u m  e a  d ir ig a t ?  id  q u o d  in j u n x i t  d ie  K irchtN -O kdllU llg  fo V  

M  iiii .
2 5 .  A n  ipse t y p i s  e x c u d i  q u id q u a m  f e c e r i t ,  &  q u id e m  a b s q u e

C entura
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c e n su r a  S u p e r in t e n d e n t is  G e n e r a l i s  ? P r o h ib e t  h o c  C o n s t i ­
t u t io  C h r is t . 4 .  R e n s b u r g i ,  d . 2 4 . O c to b . 1 6 4 6  fa c ta ,

2 6 , A n  c o n c io n e s  suas d i l ig e n t e r  c o n c ip ia t  ? C o n c e p t a  h ic  e x ­
h ib e n d a  ju x ta  C o n s t it .  C h r is t ,  4 .  R e n s b ,  d , 2 4  O c to b r . 1 6 4 6 .  
fa c ta m .

2 7 , A n  ig n o t i  &  in so lit i  h y m n i , d e  q u ib u s  , a n  S . S c r ip t u r æ  
c o n v e n i a n t , n o n  c o n s t e t ,  in  E c c le s ia  c a n t e n t u r ?  C o n t r a  
L e i t u r g ia m  fo l ,  D .

♦ 8 ,  A n  in  m e n s tr u is  i l l i s  s u p p l ic a t io n u m  d ie b u s  t e x t u s  p c e n i-  
t e n t ia l is  e x p o n a t u r ,  &  L it a n ia  so lu ta , m e t r is q u e  n o n  a l l i ­
g a t a  , c a n te tu r . H o c  e n im  c r e b r iu s  f ie r i  d e b e r e  L c i t u r g ia  
f o l .  E .  e x p r e s s e  p r æ c ip it .

2 9 . A n  in  p r o fe s t is  sep tim an ae d ie b u s  c o n c io n e s  h a b e a n t u r ?  
q u id  e x p o n a t u r ?  q u o t e m p o r e  c a m p a n æ  s ig n u m  d e tu r ?

3 0 . A n  d ie b u s  D o m in ic i s  a n te  c o n c io n e m  E c c le s ia e  a d u o b u s  
p u e r is  c e r ta  q u æ d a m  C a te c h ifm i p a r s  p u b lic e  p r a e le g a tu r ?  
P r æ c ip i t  h o c  L e i t u r g ia  f o l  C  ii i i .  e s tq u e  a l i i s  in  E c c le s i i s  
u su  c o n f ir m a t u m ,

Zl, A n ,  u b i  u n u s  ta n tu m  P a s to r  c o n s t i t u t u s ,  c u m  p e r  d im i ­
d iu m  h o r æ  e x p o s i t u m  fu e r it  E v a n g e l iu m ,  s e m ih o r a  q u o ­
q u e  e x p o n e n d o  C a te c h is m o  im p e n d a t u r ?  V u l t  h o c  i t e r u m  
L e i t u r g i a  f o l ,  E , i t e m  E  i i .  n e c  n o n  a l ia r u m  E c c le s ia r u m  
e x e m p lu m

z 2 . A n  d ie b u s  fe s t is  id  , q u o d  L e i t u r g ia  fo l ,  E  i i i .  p ra escr ip s it , 
e x p o n a t u r ?  q u o t  c o n c io n e s  h a b e a n tu r ?  A n  P a s t io  C h r is t i  
e x p o n a t u r ?  &  q u id  d ie  V ir id iu m  & P a r a s c h e v e s  p r o  c o n ­
c io n e  t r a c t e t u r ?

3Z. Q u o m o d o  in s t itu a tu r  C o n c io n u m  in t r o i t u s  $ A n  n o n  prae­
c ip u e  c u m  e x h o r t a t io n e  a d  p ia m  a t t e n t io n e m ,  &  i n v o ­
c a t io n e  a u x i l i i  S p ir itu s  S . i  L e i t u r g ia  so l. D  i i i i .

3 4 , A n  d is t in g u a tu r  n i m i u m , a tq u e  f r e q u e n te tu r  C o n c io  H i -  
s t o r i i s  p r o fa n is  ?

Z5. A n  in  v i t i i s  c a s t ig a n d is  in c e r t a  p r o  C o n c io n e  a ffe r a n tu r  ? 
V e t a t  h o c  L e i t u r g ia  so l. D  iiii»

S  3 3 6 . A n
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z6. An in castigando certo quodam, non tamen inter omnes 

noto peccato, i s , qui commisit, antequam de eo privatim  
admonitus fuerit, nominatim publice notetur, aut ita de­
scribatur , ut quisque, quis fit, facile scire postit. Repugnat 
hoc Leiturgiæ fol. D iiii. item fol. E.

37. An propter commista furta, aliaque facinora ignoti excom ­
municentur, adeoque limites Formulae Excommunicatio­
nis in hoc casu tut Ktrchen-Buch pag. 19. præfcripti excedan­
tur? naturæ enim legitimæ excommunicationis hoc adeo 
contrarium est, ut indicata etiam loco citato formula hunc 
in modum limitanda videatur: Si adhuc in v iv is , nostræque 
Ecclefiæ membrum fit peccator.

;8 . Anpublicæ preces ultrices(in eos, qui fe aut alios offende­
runt, Pastor habeat, aut ex animi commotione quenquam  
pro concione castiget ? quod contra Ordinationis fuæ Jura­
mentum est.

z 9. An ultra horam Concio duret s contra Leiturgiam fol. D. iii.
40. An post Concionem præfcriptam illam precandi formulam, 

ita ut nihil immutet , populo Pastor præeat ?
41. An inconvenientia & SS. Ministerio indigna pro suggestu 

denuncientur ? Præterquam enim quod hoc Casibus Con­
scient. D. Andr.Kesleri aliorumque repugnet, Rescriptum 
prærerea S. Reg. Majestatis, Hafniæ d. 7. Martii 1685. Reso­
lutione quinta hoc interdicit.

42. An imperitos å Schola Triviali aut Academicos male m o­
ratos pro fe concionari faciat?

43. An Paræci Infantum baptismum plures in dies differant ?
44 . An ultra tres Baptismi testes adfcifcantur? Adversatur hoc 

Constitut. Polit, fol. F iii. d. 9. Martii 1650. Hafniæ factæ, 
& Constitut. Pinneberg. ard. g. ut Constitut. Er id. III. 
Hafniæ d. 9, Martii fcriptæ, hac additå comminatione, ut 
in eum, qui ultra tres testes adfeifcat, multa animadvertatur.

45. An Juniores, qui S. Cænå nondum ufifunt, ad testandum 
de Baptismo admittantur ?

46. An
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46. An Parentes Pastori testes indicent?
47. An spurii & illegitimi geniti eodem cum legitimis bapti- 

fentur tempore? Prohibet hoc Constitutio Ecclefiæ Pinne­
berg» arc. ii.

4 8 .  A n  Exorcismus in usu s ic , Sc peccatorum in Baptismo ac­
tualium mentio fiat?

49* An in exprimendis tribus illis Deitatis Personis essentiale 
Dei nomen plus semel repetatur, formulaque adeo bapti- 
sationis aliter quam Matth, 28. nec non in Leiturgia præ- 
fcripta legitur, exprimatur ?

50, An Baptismus nullå urgente necessitate privatis in ædibus si­
ne permissione administretur ? Prohibet hoc Con stit. Polit, 
fol F iii. & Pinneberg. Constit. Eccles. art. 7, ut & Constitu­
tio  Clementisiimi nostri Regis Christiani Quinti, Gluckstadi 
d, 2 7. Octob. 1682. edita. Hac tamen lege, ut si quis dispen­
sationem desideret, certa quædam, quæ ibidem determinata 
est, argenti summa pendatur.
An pia idoneaque adsit obstetrix, quæ, si necesse fuerit, 

Baptifrnum administrare queat? Requirit hoc Leiturgia 
fol. I. item I iii. In praefectura Bredstedensi peritarum mu­
lierum consilio å Pastore eligitur.

f i .  An accuratum baptisatorum indicem Dn, Pastor habeat ? In­
dex enim exhibendus.

5z. An Juniores, antequam ad S.Cænam prima vice admittan­
tur, privatim primum instituantur, & examinentur idonei- 
que deprehensi Ecclefiæ sistantur, iterumque examinati con­
firmentur? Dictitant hæe das KirchM-Buch/ pag. 14,15, 16, 
item Constit. Christ. 4. Rendsb. d. 24. Octobr. 1646. edita. 
H oc enim (ut ibi extat) Parentes excitabit, ut cum liberis 
suis Catechismum diligentius tractent.

S4* U b i, quo loco & quo tempore Confessio & Absolutio insti­
tuatur? An nullå urgente necelsitate in ædibus privatis aut 
etiam diebus Dominicis confitentes absolvantur.

5 S f An pluribus pro singulis in confessione præsideat ? Permit­
tit
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t i t  q u id e m  L e i t u r g i a , u t  e t ia m  d ie  D o m in ic a  a n te  C o n c io  • 
n e m  c o n f e s l io  in s t itu a tu r . S a c r a  a u t e m , q u o n ia m  h a c  ipsa  
r a t io n e ,  m a x im e  u b i m u lt i  a d s in t  c o n f i t e n t e s ,  p r o lo n g a n ­
t u r .  F r id e r .  IIL  C o n f t i t .  H a fn . d . 9  M a r t i i  i 6 s o .  q u æ  e d ita  
f u i t , i t e m  C o n s t itu t .  P in n e b e r g .  a r t . i .  n e c  n o n  C o n f t i t .  
P o l ,  s o l.  A  i i i i .  c a u tu m  e f t , u t  n o n  n i l i  d ie  S a tu r n i  f ia t , u n u s -  
q u e  ta n tu m  i im u l a b so lv a tu r .

5 6 . A n  P a r o c c i c o m m u n io n e m  in  d ie s  f e f t o s  d if fe r a n t  ?
57 . A n  q u is q u e  C o l le g a  su o s  h a b e a t  c o n f i t e n t e s  ?
f  8. A n  q u i  p r æ c e p t is  C a t e c h e t ic is  n o n  im b u t i  a d  S . C æ n a rn  a d ­

m it t a n t u r  ? R e p u g n a t  h o c  L e i t u r g iæ  f o l .  F  i i i i .  &  fo l .  G ,  u t  
&  C o n s t  F r id . III. d . 2 0 . A u g u f t i  1 6 5 0 .  e d itæ .

5 9 . A n  e x t e r o s  &  i g n o t o s  c o m m u n is  c o n d i t io n i s  &  q u id e m  
D a n ic o - S c h le s w ic e n f i s  n a t io n is  h o m i n e s ,  a b s q u e  t e s t im o -  
l i i o  P a f t o r is  d e  u fu . S . C æ n æ  a d  S , C æ n a r n  a d m it ta t?

6 0 ,  A n  m e n t e  c a p t i  v e l  im p e r i t i  p u e r i  a d  S . C æ n a r n  a d m it ta n ­
tu r  ? C o n tr a  L e i t u r g ia m  f o l .  G  ii .

4 i .  A n  a d m it t a n t u r ,  q u i  a d m o n it i  v i t a m i n  m e l iu s  e m e n d a r e  
n o lu n t .  R e p u g n a t  h o c  V e r b o  d iv in o ,  i t e m  L e i t u r g iæ  f o l .G .

6 2 . A n  s e c u n d u m  p ra ecep ta  L e i t u r g iæ  fo l .  G  i i .  i t e m  d esK lrch en -  
B u c h s  fo l. 14- *7» * 8 .1 9 . b is  a n n o ,  q u in a m  a d  S . C æ n a rn  a d ­
m it t i  n o n  d e b e a n t , d e n u n t ie t u r ?

6 j .  A n  n u m e r u s  C o m m u n ic a n t iu m  d i l i g e n t e r  o b s e r v e tu r ,  n e  
v e r b a  I n s t i tu t io n is  b is  r e c i t a r e  n e c e f f e  f i t .  R e q u ir i t  h o c  L e i ­
t u r g ia  fo l .  D i i i .

6 4 .  A n  a d  S . C æ n a r n  a c c e d e n t e s  d e  u su  e j u s d e m  salutari p r iu s  
a d m o n e a n tu r  ? &  a n  D n .  P a s to r  s o lu s  a u t  e t ia m  C o n c io  t o t a  
u n a  v e r b a  I n s t i tu t io n is  d e c a n t e t  ? I l l iu s  e n im  s o liu s , n o n  h u ­

j u s  h o c  e s t  m u n u s .  I ta q u e ,  f i  f e c e r i t ,  d e h o r ta n d a , n e  fa c ia t .
6 5 .  A n  in  a d m in i f t r a n d a S  C æ n a  v e r b a :  Nehm et hm unb esset/ 

das ist der wahre Leib/ rc. e x p r im a n t u r ?  R e q u ir i t  h o c  C o n ­
f l it .  F r id e r .  III. H a fn . d .  9 . M a r t i i  1 6 5 8 . e d i t a ,  q u o n ia m  in  | 
d iv e r s u m  h ic  a b ii t  L e i t u r g i a  f o l .  D i i i .  «?

L 6. A n  n e c e s s ita te  n o n  u r g e n t e  d o m i  c u iq u a m  v e l  i y  t e m p lo  se­
p a r a -
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p a r a t im  S , C æ n a m  p o r r ig a t ?  H ö c  e n im  n o n  å  n o m in e  
t a n t u m ,  v e r u m  e t ia m  ip s a  c o m m u n io n i s  n a tu r a ,  a d e o q u e  
å  v e r b o  D iv in o ,  i .  C o r * X I .  2 0 ,1 1 .  i X o r . X . 1 7 .  q u o d  T h e o ­
l o g i  n o d r i  s ic  r e c te  e x p l ic a n t .  I t e m  ab a r t ic u l is ,  in  q u o s  O r ­
d in a n d i j u r a n t ,  S m a lc a ld ic i s ,  u t & å L e i t u r g i a  f . C i i i i .  a lie«  
n i l l im u m  e d .

6 7 .  A n  sib i ip se  q u i s ,  n u l lo  in t e r v e n ie n t e  m i n i d r o ,  S .C æ n a m  
fu m a t?  V e ta n t  h o c  A r t i c u l i ,  in  q u o r u m  v e r b a  ju r a t u m 1,  
S m a lc a ld ic i , &  q u id e m  h is  ab  in i t io  f e r e  d e  M issa p e r s c r ip t is  
v e r b i s : Q u o d  fi q u is  fu c u m  fa c e r e , &  p r æ te n d e r e  v e l le t ,  A c »

' p . 3 0 6 , Z 07. u sq u e  u su rp a re  v u lt .
6 8 .  A n  æ g r o t a n t ib u s  e t ia m  S . C æ n å  d i l ig e n t e r  p r o v id e a t u r ?
6 9 .  A n  c u iq u a m  o b  v i l e m  q u a n d a m  n u ll iq u e  fc a n d a lo sa m  c a u ­

sa m  S . C æ n a m  d e n e g e t  i
7 0 .  A n  c e r t u m  C o m m u n ic a n t iu m  in d ic e m  fe c u n d u m  C o n f lit»  

C h r i f l . I V .  R e n s b d .  2 4 .  O c t .  1 6 4 6 .  e d ita m  P a s to r  h a b e a t?
7 1» A n  S p o n sa lia  in  t e m p lo  c o r a m  P a s to r e  te s t ib u s  a l iq u o t  p rae­

s e n t ib u s  p e r a g a n tu r ?  R e q u ir i t  L ib e r  R it u a l i s  (d llS K lrch eN -  
B u c h )  f o l .  z8- I te m  C o n d i t .  P o l i t ,  f . D  i i .  C o n d i t ,  q u o q u e  
F r id e r .I I I .  H a fn iæ  d . 9 . M a r t i i  1658 . e d ita .

7 2 .  A n  sp on sa  a n te  p e r a c ta m  p u b lic a m  c o p u la t io n e m  c u m  ijpon- 
fo  u n å  h a b ite t  ?

7 Z. Q u o t i e s  d esp o n sa ti p r o c la m e n t u r ?  s e c u n d u m  C o n d i t .  E c -  
c le f ,  se m e l a u t  b i s ; b i s  e t ia m  s e c u n d u m  A g e n d a . C o n s t i ­
t u t i o  v e r ö  P in n e b e r g ,  t e r  &  q u id e m  t r ib u s  fu b se q u e n t ib u s  
d ie b u s  D o m in ic i s  f ie r i  d e b e r e  p r æ c ip it»

7 4 . A n  i g n o t i  c o p u le n t u r ?  s e v e r e  n o c  in t e r d ic i t  C o n t i i t u t ,  P o l .  
f o l . D  ii i i .  sub T i t .  d e  N u p t i is »

75' A n  *i> q u i  P a r e n t ib u s  su is  v e l  D o m in i s ,  su b jec ti q u ib u s  sunt?  
i n v i t i s  c la n d e s t in a  sp on sa lia  c o n t r a x e r e ,  c o p u le n t u r ?  V e ­
ta n t  h o c  L e g e s  E c c le s . in p r im is  L e i t u r g ia  n o d r a  f. G  ii» 
n e c  n o n  C o n d i t .  P o l i t .  s u b T i t .  d e  N u p t i i s  fol» D . id q u e  p oe­
n a  su sp e n s io n is  v e l  r e m o t io n i s  ab  o f f ic io .

7 6» A ,n , q u i  fe  fu n d a m e n ta  C a te c h e s e o s  in t e l l ig e r e  D n o .  P a s t o r i
T  n o n
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n o n  p r o b å v e r in t ,c o p u le n t u r  ? R e p u g n a t  h o c  C o n s t .C h r is t  I V .  
R e n s b .  d .  2 4 . O c to b . 1 6 4 6 ,  I t e m C o n s t i t .F r id .  I ll*  d . 2 0 .  A u g *
1650*  e d itæ . P a r e n t e s  e n im  p o s te a  c u m  a u d iu n t ,  l ib e r is  su is , 
q u o d  ib id e m  a d d itu r , e x e m p lo  p ie ta t is  p r æ lu c e r e  d e b e n t .

-  7, A n ,q u i  p e r  c o n s a n g u in ita t is  a u t  a f f in ita t is  g r a d u s  in ir e  c o n j u ­
g iu m ,  n o n  p o ssu n t c o p u le n t u r  ? V e ta n t  h o c  L e g e s  c u m  d iv in a ?  
t u m  e c c le s ia s t ic æ  in p r im is  L e i t u r g ia  so l. G .  i i .  D a s  KircheN- 
53u c h p a g . ; 8- u t & C o n s t .  F r id . III H a f n .d .  12* D e c .  1 6 4 9 . e d it .

7 8 . An fæpe eveniat, ut homines diiparis ætatis matrimonio jun­
gantur, ita ut Juvenes vetulas uxores ducant, aut puellæ de­
crepitis nubant ? Hoc quantum potest, Dominus Pastor dissua­
dere debet.

7 9 . A n  c o p u la t io  a b s q u e  p e r m is s io n e  S u p e r io r u m  &  ir r o g a t æ  
p e c u n iæ  s o lu t io n e  in  æ d ib u s  p r iv a t is  p e r a g a tu r .  P r o h ib e t  h o c  
C o n s t i t .  P o l .  f u b T i t .  d e  N u p t .  f o l .  D .  i i .  u t  &  C o n s t it ,  F r id .  III. 
H a sh . d . 9 . M a r t ii  1658 . i t e m  a lia  q u æ d a m  ib id e m  d . 2 4 .  M a r t i i  
1 6 6 2 . e d i t a ,n e c  n o n  C o n s t it .  P in n e b e r g . a r t. 4 .  u t  &  C le m e n t if -  
s im i n o s tr i  R e g i s  C h r is t .  V .  C o n s t i t u t io  G lü c k s ta d i  d . 2 7 . O c t .  
1 6 8 2 . e d ita .  P e r m it t i t u r  ta m e n  in  lu c t u  d e  S p o n s i  a u t  Sponsa?  
P a r e n t ib u s  p a u lo  a n te  v i t a  d e fu n c t is .

g o . A n  d ie b u s  D o m in ic i s  n u p t iæ  in s t itu a n tu r ?  P r o h ib e t u r  h o c  
R e s c r ip t o  R e g i o  G l i i c k b u r g i  e d it o  d . 28 . O c to b r . 1 6 3 7 . I te r a  
C o n s t i t u t .  C h r is t .  I V .  H a fn iæ  d . 2 0 . N o v e m b .  1 6 4 6 . f a c t a , u t  

. &  a r t . s .  C o n s t i t u t .  P in n e b e r g .
8i» An cum Adventus in Ecclesia atque Pastio Domini celebra- 

t ur, nuptia? habeantur?
82. An (ub copulatione tumultus in templo aut props templum 

excitetur. Prohibet hoc Constit. P o l .  fubTit. de Nupt. fol. D. 
gz. An certum & accuratum copulatorum indicem Dn. Pastor 
* habeat? Index hic exhibendus.

84. An Prætores PræfectiqueRegionum & vicorum,aliique Ju- 
- dices mere civiles de rebus matrimonialibus disponant. Ete­

nim secundum Const.Frid.III.Flensb. d.24. Aug. 1647 • editam 
in matrimonialibus ne testimonia quidem accipere debent.

85. Quot



8 5 . Q u o t  d ie s  fu n e r a  d o m i  in h u m a ta  a s s e r v e n tu r  ?
8 6 .  A n  in  o m n ib u s  in d if fe r e n te r  fu n e r ib u s  c o n c io n e s  fu n e b r e s  

h a b e a n tu r  ?
8 7 . Q u a n d o  &  q u o m o d o  justa  fu  n c b r ia  p e r a g a n tu r  ? a n  d e  d ie  c u m  

s o n itu  c a m p a n a r u m , a u t  v e sp e r i a b s q u e  p o m p a  in s t itu a n tu r ?
88 . A n  u b i  fu n u s  d ie b u s  D o m in ic i s  a n te  m e r id ie m  f i t ,  sacra p r o *  

p te r e a  d if fe r a n tu r , &  e x p l ic a t io  E v a n g e l ic a  o m it ta tu r ?
8 9 .  A n  su p e r  q u o v i s  r u s t ic o  d e m o r t u o  a n te  fu n e r a lia  t in t in n a b u ­

la  p e r  d ie s  a l iq u o t  p u ls e n tu r  ? V e t a t  h o c  C o n s t it .  P o l i t ,  sub T i t .  
d e  f u n e r ib u s ,

9 0 .  A n  su p er  fu n e r ib u s  in h u m a t is  v ig i l iæ  h a b e a n tu r ?  S e v e r e  h o c  
p r o h ib e t  C o n s t itu t . P o l i t ,  ib id e m .

9 1 .  A n  n im is  m ultae fa c e s  fu n e r e æ  in  fu n e r ib u s  a d h ib e a n tu r ?  V e ­
ta t  h o c  ip su m  C o n s t it .  F r id . III, H a fn . d . 9  M a r t ii  i 6 y o .  ed ita *

9 1 .  A n  E x e q u iæ  n im ia  p o m p a  p e r a g a n tu r  ?
9 3 .  A n  c e r t u m  d e m o r t u o r u m  In d ic e m  D n , P a s to r  h a b e a t ?  I n ­

d e x  e n im  h ic  e x h ib e n d u s  v e n it .
9 4 .  A n  E x a m in a  C a te c h e t ic a  d i l ig e n t e r  in  E c c le s ia  in s t i tu a n tu r ?  

q u o  d ie ?  q u a m  sæ p é ? q u o  d e n iq u e  m o d o ?  P r æ te r  q u a m  e n im  
q u o d  o m n e s  a d  m u n u s  sa c r u m  o r d in a t i h o c  p r æ sta r e  ju r a m e n ­
t o ,  &  q u id e m  sub  p r iv a t io n e  o f f ic i i  p o l l i c i t i  s in t, C o n s t it ,  p r æ -  
te r e a  P o l i t ,  su b  T i t .  d e  T  im o r e  D e i e o s  a d  h o c  o b l ig a t ,  C o n s t i ­
t u t io  q u o q u e  C h r is t . I V . D u c is q u e  H o lsa tiæ  F r id e r ,  d  14  D ec*  
1623* e d ita ,  u t  e x a m e n  is tu d  d ie b u s  d o m in ic i s  p o s t  f in ita m  c o n ­
c io n e m  a u t e t ia m  d ie b u s  M e r c u r i i  p e r a g a t u r ,  p r æ c ip i t ,  c u i  
q u o q u e  C o n s t i tu t io  F r id .  III. H a fn . d . 9 .  M a r t ii  e d ita  su cced it*  
A d  m in im u m  v e r o  se m e l h o c  e x a m e n  p e r  m e n se m  in s t i tu i  d e ­
b e r e  C o n s t i tu t io  P in n e b e r g ,  j u b e t ,  N e g l ig e n t ib u s  e n im  p æ  - 
n a m  su sp e n s io n is  a u t  r e m o t io n i s  ab  o f f ic io  C o n s t it .  F r id .  III* 
F l e n s b u r g i  d .2 4 .  A u g u s t i  1 6 4 1 .  e d ita  d ic t i t a v it .

9 5 . A n , u b i  h a b e tu r ,P a r æ c i  e id e m  d i l ig e n t e r  in te r s in t , 3c m o d e s te  
se g e r a n t  ? P r æ c ip it  h o c  C o n s t it .  P o l i t ,  in  T i t ,  d e  T i m o r e  D e i  
su b  m u lta  d u o r u m  U n c ia l iu m ,

9 6. A n  a d u lt i ,  m a x im e  v e r o  c o n n u b io  j u n c t i , f i  f o r t e  e x a m in a t i
T  2 r e s p o n -
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r e s p o n d e r e  l io n  p o s s in t ,  in d ig n is  m o d is  h a b e a n t u r ?  P r o h ib e t  
h o c  L e i t u r g ia  fo l.  F .  i i i i .

97. An d o m e s t ic a s  v is i t a t io n e s  in s t itu a t  D n . P a s to r , A u d it o r e s q u e  
s e m e l a d  m in im u m  p e r  a n n i sp a t iu m  c o n v e n i a t ,  a c  d e  v i t a  a c  
m o r ib u s  e o r u m , l ib e r o r u m q u e  e d u c a t io n e  in q u ir a t ?  R e q u i ­
r i t  h o c  n o n  G e r h a r d u s  ta n tu m  1. d e  M in is t e r io  E c c le s .  v e r u m  
e t ia m  C o n s t i t  C h r is t . I V . R e n s b . d . 2 4 .  O c t o b r is  1 6 4 6 .  e d ita ,

9 8 . A n u n a p lu r e s v e  s in t scholae ? Q u is  e a s  f u n d a v e r it  ? q u o  m o ­
d o  t in t  d o ta ta e ?  a n  P a s to r  e a s d e m  v is i t e t ,  d ifc e n te s q u e  e x a m i ­
n e t  5 P o s tu la t  h o c  a r ta .  &  4 .  C o n s t . F r id .  d . 2o .  A u g . 1650 , ed ita e ,

9 9 .  Q u is  h y p o d id a s c a lu s , &  a q u o  v o c a t u s  ?
1 0 0 .  A n  m u n e r i  is ti sit id o n e u s  d if c e n te s q u e  le g e n d o ,  s c r ib e n d o ,  

c a n t a n d o , c o m p u t a n d o  in s tr u a t , C a te c h is m u m q u e  L u t h e r i  
b e n e  in c u lc e t  ?  J u x ta  L e it u r g ia m  f o l .  L .  i i i .

io * »  A n  P a r e n t ib u s  in d ic e t u r ,  c u m  l ib e r i  in  s tu d iis  n ih i l  p r o f i c i ­
u n t ,  R e q u ir i t  h o c  L e i t u r g ia  so l, R  i i i i .

1 0 2 .  A n  P r a e c e p to r  a u t  a ed itu u s  m u n u s  su u m  d il ig e n te r  &  f id e l i ­
t e r  a d m in is t r e t ,  ju s to q u e  t e m p o r e  s ig n u m  cam p an ae  d e t ,  t e m -

i p u s q u e  P a s to r i  in d ic e t  5
1 0 3 . A n  in  D n .  P a s to r e m  o f f ic io s u s  f i t ,  fu iq u e  a d v e r su s  e u m  d e b i-
. t o  m o d o  fe g e r a n t ?  :
1 0 4 .  A n  in s c io  D n  P a c to r e  fo r a s  p r o f ic is c a tu r  ?
io 5 »  A n  A u la e d u m  a u t  C a u p o n e m  a la t  ?
106»  A n  in  p r o x im is  p a g is  s c h o la s  n o n n u l l i  fu a p te  a u to r itä r e  in ­

s t i tu a m . P r o h ib e t  h o c  L e itu r g ia  fo l .  J  i i i i .  u t &  C o n s t . F r  id . III .
, d . 2 0 .  A u g .  1 6 5 0 . e d ita .
1 0 7 . A n  P a r c e c i l ib e r o s  s u o s  d i l ig e n t e r  in  s c h o la m  m it ta n t?  T e ­

n e t u r  e n im  D o m in u s  P a c to r  v e r m ö g e  der K irch en -O rd n u n g  f o l .  
J  i i i i .  C o n c t i t u t .F r i d . I I I .d .a o .A u g .  1 6 5 0 .  editae e o s  s u m m o  
f t u d io  ad  h o c  e x h o r t a r i ,  &  c o m m in a t io n e  a d ig e r e .

1 0 8 .  A n  P a tr e s  M a t r e s q u e  fa m il ia s  d o m i  suae n o n  ip s i t a n t u m  
p r e c e s  q u o t id ie  h a b e a n t ,  v e r u m  e t ia m  lib e r o s  &  f a m il ia m  a d

1 " * ' &Catechismum legendum diligenter adi”
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m  149 e s
109, An major sit Ecclesia, quam ab uno Pastore bené administrati postit?
• »«-s n iirtrP ,(r i 9iihPfirr*»rir)nmini Pastnric CnraF- siiKsinf ?1 io* Quot Pagi aut Paroeci Domini Pastoris curae subsint ?
Ili* Quis Patronus, & an Compatroni sint Ecclesiæ ?
112* Quomodo Patroni fe erga Pastorem, & hic erga eos fc ipsiim gerat?
113. An Paroeci sacris frequenter intersint? id quod ab iis Deus & Rex requiris. 

Ille quidem sacris litteris: hic Constitutione Christ. IV. & Friderici Ducis Hol- 
fatiæ Anno 1625* libro Rituali addita.

114 An nonnulli ante dictam benedictionem ex templo disecdant? Repugnat hoc 
Constit. Pol. sub Tit. de Timore Dei.

Hf, An nonnulli inter sacra in cæmiterio fabulantes autmercantes maneant? Re­
pugnat hoc Constit. Polit, ibidem.

116* An sub Concionem cerevisia vel vinum sublimatum aut alia: merces vendan­
tur? Prohibetur hoc singulari poena ibidem.

117* An dies dominici aranao, ligna secando, frumenta convehendo, trituran­
do & id genus operibus profanentur ? Est hoc ipsum etiam sub singulari poena 
ibidem interdictum, *

118* An diebus dominicisNundinæ habeantur? Nam hoc quoque ibidem sub 
poena confiscationis bonorum prohibitum.

119. An dominicis festisque diebus comellationes habeantur ? Vetat hoc Consti­
tutio Politica sub T it. von Schützen und Brandt»Gilden.' •

l̂ O.* An in festo Nativitatis & Circumcisionis Christi itemque Divijohannis die­
bus conventus Bacchici instituantur ? Prohibet hoc Constitut. Pol. sub Tit. dc 
czeteris conventibus multa decem Uncialium. Deficiente vero pecunia trium 
hebdomadum carcerc puniri delinquentes debent.

121. An sint in Ecclesia publici atrocesque peccatores utpote maledici (Flucher) & 
contemtores D ei, quibus Constit. Polit, sub Tit. de contemtu Dei & Juramen­
tis poenam suam irrogat ?

122. An sint contemtores verbi Djvini & sacramentorum qui S. Cama usi diu non 
fuere. De quibus Liber Ritualis p. 47, feq. Constit. Christ. IV. & Frider. Du­
cis Holsat. d. i4*Decembr. 162;. edita, ut & Constitut. Christ. IV. Rensb. 
<L 24. Octobris 1646. facta.

123. An sint, quiS.Cæna abstinent, quod Iis illis sub Judice est. Repugnat 
hoc Constitut, Christ. IV. & Frider, Duc, Hols 1623. ediiæ,

124. An sint, qui Pastori ob conciones S,Scripturae convenientes maledicant, 
eundemque injuriis & contumeliis afficiant.

I2s. An fatidici, S’agæ, incantatrices, & qui superstitionibus dediti sunt, in Paro­
chia dentur? dc quibus Constitutio Christiani IV. & Frider, Ducis Holsatiæ 
d. 14. Decembris 1623. edita agit.

126. An sint, qui Patri aut Matri manus inferant ?
127. An sint, qui immani odiose prosequantur?
128. An Conjuges sint, qui discordem vitam gerant ?

T j 119, A n



s s  »ro
IA9, An adulteri, adultera?, aut pellices sint in Ecclesia. De quibus Magistratui 

non liquet, de quibus Constit. Pol. sub Tit. de Lascivia.
130. An line, quæ plus semel vitiatæ fuere? De quibus Constitutio Christ.IV. 

Gliicksb. d. 22. Augusti 1642. edita.
131. An sint, quosConjux malitiose deseruit?
132. An sint, qui deiponiati legitime, ubi pcenituit, matrimonio juncti non fue­

runt.
133. An tub obtentu defectus folennitatum aut requisitorum fex testium sponsalia 

diremra fuere. Prohibet hoc Const. Christ.IV. Gliicksb. d. 22. Aug. 1642. edita,
134. An sit vitiata, quæ quanquam promisiionem matrimonii probavit, matri­

monio tamen juncta n on fuit. De qua Constitutio modo laudata.
13s, An sint qui Bacchanalia vivant ? Hujus criminis reus fecundum Constit. Po­

lit. sub Tit. de conventibus, aut 10. unciales solvet 3 aut, si solvendo non sit, car­
eers punietur, atque ex pane & aqua ibidem vivet.

136, An alii ritus & mores gentiles in usii sint ?
137, An sint in Ecclesia alienam Religionem excolentes, Anabaptistæ, puta, T re­

muli, Davidjoristæ 8c horum similes, qui secundum Constitut. modo laudatam 
tolerandi non sunt.

138, Annon iis ex juratis, qui sunt aut antea fuere, certi constituti sint Censores, 
qui juramento obstricti atroces peccatores utpote Dei ejusdemque verbi & Sa­
cramentorum contemtorcs, profanatores Sabbathi, immorigeros, irrecon- 
ciliabiles notent, norainaque eorundem ad Magistratum Politicum vel Eccle­
siasticum deferant. Vult hoc Const. Christ. IV. Rensb. d. 24. Oct. 1646. edita.

139, Annon publica pcenitentiain usu sit ?
140, Annon præter eos, qui sextum præceptum violarunt, blafphemi etiam 

contemtores Divini verbi & Sacramentorum, profanatores Sabbathi, fures, 
ebriosi, & similes, ut & qui homicidium improviso fecerint, ad publicam poe­
nitentiam faciendam adigantur ? Hoc n. cognoscente causam Superintendentc 
cum Præposito sedundum Constitut. Christ. IV. Rensb. d. 24.Octobris 1646. 
editam, item nonum Constitut. Pinneberg, articulum, sieri omnino debet.

141, Annon Diseiplina Ecclesiastica iis, quibus irrogata legitime fuerit, ita pro 
suggestu nominarim denuncietur, ut quamdiu eam omittant, seque cum Ec­
clesia non reconcilient, Ecclesia sibi ab ipsis caveat, & ad nullos conventus 
vel nuptias necinter testes Baptismi vel ad alia ejusmodi opera Christiana ad­
mittat? Vult hoc Constitutio Frider. electi Archiepifcopi Bremensis Flensb. 
d. 24. Aug. 1647. edita, cum administratio ipsi a suo Dn. Patre erat commista, 
idque fecundum Dedekennum Vol. I. VvM  Hell. Predlg«Amt. Sect, iii, de 
usu clavisN.ii. §.2. p. 680,

142, An sit quæ ante legitimum tempus a nuptiis partum enixa sit nullamque mul­
tam solverit ? Vult enim Constitutio Friderici III. Flensb. d. 16.Julii ibf2, edi­
ta, ut solvat* Inhonorem  etenim matrimonii a publica poenitentia immunes 
sunt.

I4Z. An



m i s i  m
143, An fit, quæ infantem suum imprudens suffocaverit, nullamque hoc nom ine 

argenti multam ad pias causas dederit ?
144, Quantæ fint Ecclefiæ opes, an quicquam ablatum fit, quod Vermöge der R it*  

chen^ordnung fol. L. restitui debeat ?
14s, An neceflaria templo sit fiippellexfiia, utpote, calix, patella, candelabra," 

amiculum, linteum, humerale, libriqueRituales & an Index rerum harum 
asservetur?

146. An propter usiim campanarum Ecclefiæ quid pendatur? Postulat hoc Lci- 
turgia rol. H iiii. Quod ii non fiat, præfciente Præfecto ordinandum eft.

147. An nihil Ecclefiæ propter sepulturas, quæ in templo sunt, accedat? Vult 
hocConftit.Frider.III, Flensb. d.24. Octob. 1647. edita.

148. An circumferatur crumena sonora (b e t K lin g t-B e U ttl)  id quod vult Leitur- 
gia, itemConftit.Frider.il!. Fiensburgi d.24« Augufti 1647, edita.

149. An templum Sc turris farta tecta conferventur ?
If o, An bene munitum fit cæmiterium ? de quo Leirurgia fol, M iii.
Isi. An Paftoris nec non editui domus fartæ tectæ conferventur & commodum fit 

Paftori mufæum ? Vult hocLeiturgia fol. M iii.
152. An fit schola, & an eadem quoque farta tecta confervetur? Leicurgia 

ibidem.
Isz. An ordinatis reditibus Dominus Paftor fruatur, & an ipsi de eis quicquam 

deceflerit? Prohibet hocLeiturgia fol. C. item L iii,
15-4. An ædituo neceflarium fit salarium ? Præcipit hoc Leitwrgia fol, K ii, 

M iii.
ICC. An stipendia fin t, quo loco fors fit ,  Sc quis ea p. t. adminiftret,  quique 

iisdem fruantur?
if  6. An Nosocomium fit? å quo fuftentetur ? & quam multi pauperes in eo-

dam alantur ?
15*7. An pauperibus quid proveniat, quod ædiles administrant rationemque de 

quo reddant? Vid. Leiturgiam fol. L iiii.
ifg. An Pastoralis fit vidua L orphelini, qui fecundum Leiturgiam bfl£ 

ben»3abr fruuntur, & quomodo iii posterum sustentari queant?
If 9. An domicilium quoddam fit viduæ ? aut extrui quoddam a Paroecis poA 

fit?
160. An fit in eo Collegio Paftor, quod juxta Conftitut. Christiani IV. Coldin^ 

gæ d. 12. Decembris 1640, editam viduis alendis suppeditet?
161. QuotÆdile?, & an Juramento obstricti fint ?
162. An isto munere ultra triennium functi, Sc an eodem tempore iidem facti 

sint ? Prohibet enim hoc Conflit. Pinneberg. art. viii.
l6z. An fint Ecclesia? seniores vel octoviri oder Bevollmächtigte?
164. An muneri suo bene præfint, & Paftori, u t & ædituo adjumento Jfint  ̂

quodque Eccefiæ debetur, ne excrescat, diligenter exigant. Vult hoc C on­
stitutio Ecdefi fol.L. & Pinneberg. art. R.

i6f, An



m  -s-
165. An" codicem acceptis & expensi habeant, ut semper" ratnonern reddere 

poflint ? Requirit hoc Leiturgia sol. L iii. & Constitutio Pinneboersenfo 
art. g. . . .

166. An ratio quovis anno reddita ? quis rationi interfuerit, 5c qn,*$ < eandem 
aster vet?

167. An cui bello aut tedium suarum combustione damna illata ex tertario Ec­
clesiastico sublevetur, ubi nulla a superioribus facta est permistlo^

168* An non mendici ex alienis locis in suas Parochias rem ittantur juxxta prje- 
ceptum Constitut. Pol. fubTit.de Mendicis.

ERRATA.
Pag. 7* lin. s. a fine: pro m ir ein Register lege nur ein Register, p. r i . .  hn.ult 

sind zwey W orte ausgelassen/ und soll heissen: von einem der mit greflemi V o r-  
raht versehen, p. 15. lin. 2. pro vortragen lege vertragen, item lin. 20. p. 24. 
lin. 16. legeverdreisten. p. 2 g. lin. I . pro fupplicirm legeluppliren. p.. 4 s . lin.' 
21. lege Ad. Oleario, p. 47.1 .7 . lege d.y.Jul. a.cit. p.48 .1 . Z. pro Pag. lege 
Part. 3. §. s . p - f7-L 27. pro auSschreibm lege aufschreien, p .67 . E n s .  lege 
Kirchen und Schulen, p. 7 0 .1.17. pro Visitatoren lege Visitationen, p. -7g. 
L 4. pro verträglichsten lege am erträglichsten, p- 8 6 .I.25 . pro ad 91, nCge An- 
n o p i .  p .9 1 . lin.9. pro 1665. lege I s 6s.

I n  A p p e n d ic e .
Pag. 116. Constitut. I s 87' pro Beekern lege Beckern, p. 1 3 r . tin. 1 g. lege 

Mathematico, ' ®
I n  N u m .  V I I I ,  A p p e n d ic is .

Qu. 2 3. pro ruTfjTfjtnv lege trvfoTqiriy* Qu. 47. pro artic, 2 . lege ,  3
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